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Die LohnſteuerSenkung
angenommen

Der Reichsrat ſtimmt zu.
Wie das Nachrichtenbüro des VD3. meldet,

beſchloß der Reichsrat in ſeiner geſtrigen Sitzung mit
38 gegen 30 Stimmen, die Steuerſenkungsvorlage an
zunehmen. Gegen das Geſetz ſtimmten die Vertreter
von Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Nieder

ſchleſien, Weſtfalen und die Staaten Bayern, Würt-
temberg, Sachſen, Thüringen und Oldenburg.

Die Gegner der Vorlage betonten, daß die
Einkünfte, die den Ländern und Gemeinden aus der
Lohnſteuer zuſtänden, im Laufe des Etatsjahres nicht
geſchmälert werden dürften, und daß eine Senkung
der Lohnſtener erſt nach Ablauf des Etatsjahres ſtatt
finden könne, wie überhaupt Steuerſenkungen im all

einen nur im Rahmen des Finanzausgleichs er
edigt werden könnten.

Dawesverpflichtungen und
Betriebsſicherheit der Reichsbahn

Der Erſte Staatsanwalt am Landgericht München I,
Appelmann, erklärte Preſſevertretern, nach Lage der
Dinge ſei die Jnhaftnahme der drei unteren Eiſenbahn
beamten unerläßlich geweſen, die Staatsanwaltſchaft
habe aber Anordnung gegeben, daß den Verhafteten,
Deren Schuld ja noch nach keiner Richtung hin feſtſtehe,
jede dem Haftzweck nicht zuwiderlaufende Erleichterung

ewährt werde. Die Unterſuchung werde nicht nur in
Der Richtung gegen die drei Veamten geführt, ſondern
auf breiteſter Grundlage ohne Rückſicht auf höhere Be
amte oder das „Syſtem“ des Bahnbetriebes. Dabei ſeien
und würden bahnamtlich unabhängige Sachverſtändige
zugezogen. Die Staatsanwaltſchaft ſei nicht nur zur Eren der belaſtenden, ſondern auch der entlaſtenden

Momente verpflichtet. Auf eine Frage, wie man an das
„Syſtem“ herankomme, falls im Ermittelungsverfahren
weniger die Verhafteten oder andere Perſonen belaſtet
würden als das „Syſtem“, mangeldafte Kinrichtungen
uſw., erwiderte der Stgatsanwalt:

Gegenüber dem „Shyſtem“ ſei die Staats
anwaltſchaft macht o s. Regierung, Parlament und
öffentliche Meinung müßten zuſammenwirken, um ſich
Gehör zu verſchaffen.“ Sie müſſen und werden es er
weichen, daß die nötigen Mittel zur Verfügung geſtellt
werden. ber den Dawesverpflichtungen ſteht die Be
triebsſicherheit der deutſchen Eiſenbahnen, die Sicherheit
der deutſchen Bevölkerung über den Tributzahlungen.

Haftbefehl im Fall Jakubowſki
Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag“ aus

Neuſtrelitz hat Staatsminiſter Freiherr von Reibnitz
den Stagtsanwalt Bachmann, der jetßt die Anklage
behörde in der Sache Jakubowſki vertritt, angewieſen,
heim Unterſuchungsrichter des Landgerichts Neu
ſtrelitßz einen Haftbefehl Hier den Pferdeknecht
Blöker zu beantragen. löker war bereits im
Mai d. verhaftet geweſen, dann aber wieder frei
gelaſſen worden. Er erſcheint dadurch ſchwer belaſtet,
daß er in der Hauptverhandlung gegen Jakubowſki
wichtige Tatſachen verſchwiegen hat, die Jakubowſki
zu entlaſten geeignet waren.

Die „Jtalig“ Kataſtrophe

Keine norwegiſche Unterſuchung.
Jn Schweden und auch in Norwegen iſt die Frage

aufgeworfen worden, vb nicht Norwegen, das die
Sollveränität über Spitzbergen veſitzt, in UÜberein-
ſtimmung mit den norwegiſchen Geſetzen über Unfälle
zur See und in der Luft eine Unterſuchung über die
Kataſtrophe des Luftſchiffes „Jtalia“ vornehmen
könnte. Die Regierung hat infolgedeſſen dieſe Frage
exörtert. Da ſich aber hierbei zahlreiche ſchwierige
Probleme in bezug auf das Völkerrecht ergeben, hat
die Regierung von irgendeiner Entſcheidung über
eine Unterſuchung Abſtand genommen, da ſie der
Anſicht iſt, daß bei e r Berückſichtigung
aller Seiten des beſtehenden Problems Norwegen
eine ſolche Unterſuchung nur vornehmen könnte,
wenn es von Jtalien darum erſucht wird.

Die Not der Retter.
Van Dongens Bericht über die Hundeſchlitten

expedition.

Amſterdam 20. Juli. Das „Handels-
b lad“ veröffentlicht den kelegraphiſchen Bericht des
Holländers van Dongens von der Schlittenexpedition,
die von dem Eisbrecher „Kraſſin“ gerettet wurde.
Danach iſt die Expedition am 18. Juni abgegangen.
Schon am 19. Juni mußte ein Mann wegen Schnee
blindheit mit Proviant zurückgelaſſen werden. Nach
einem durch Packeis ergwungenen zweitägigen Auf
enthalt bei Kap Brun ging es am 23. Juni nach
Zurücklaſſung eines weiteren Teiles der Ausrüſtung
langſam mit 400 Meter in der Stunde weiter Die
Schlafſäcke und Mäntel waren durchnäßt. Am
28. Juni kam man auf die Jnſel Broch, wo zwei

Hunde ſtarben. Die Nahrung beſtand aus den
Mitteln, die das Land bot. Die 6 Kilometer lange
Strecke nach der Jnſel Foyn wurde in 36 Stunden
zurückgelegt, wo ein Hund zur Ernährung geſchlachtet
werden mußte. Vom 5. bis 7. Juli verſuchte die
Expedition, mit Ruckſäcken zu Fuß weiterzukommen,
mußte aber wegen Ubermüdung umkehren. Am
I. Juli ſah man den Eisbrecher „Kraſſin“, ohne
jedoch bemerkt zu werden. Ein weiterer Hund mußte
geſchlachtet werden. Erſt abends kam die Rettung

Freltag, den 20. Jull 1928

Maſſenwanderung
nach der öſterreichiſchen Haupkſtadk

Wien, 20. Juli. (WTB) Wie die General
direktion der öſterreichiſchen Bundesbahnen mitteilt,
ſind bis geſtern nachmittag zuſammen 98 Sonder
züge mit 70243 Reiſenden zum Sängerfeſt in Wien
angekommen.

Der Begrüßungsabend im Hrater
Am Donnerstag abend, 8 Uhr, begann der

vffizielle Begrüßungsabend im Rahmen des
10. Deutſchen Sängerbundesfeſtes in der Sänger
halle im Prater. Schon lauge vor Beginn war die
Halle überfüllt. Auf der Sängertribüne hatten der
Thüringer Sängerbund, der Sängerbund der
Sudetendeutſchen, der Steieriſche und der Oſt
märkiſche Sängerbund Aufſtellung genommen. Unter
den Ehrengäſten ſah man den deutſchen Geſandten,
Graf erſchenfeld, Bundeskanzler Dr.
Seipel, den Bürgermeiſter von Wien, Seit
und den Polizeipräſidenten Schober. Begleitet
von den zuſammengeſtellten Muſikkapellen der Jn
fanterieregimenter r. 4 und S, eröffnete der

hüringer Sängerbund unter der Leitung
ſeines Chormeiſters Wilhelm Linken den Be
grüßungsabend. Damit begann die Radipvüber
tragung auf die mitteldeutſchen Sender Leipzig und
Dresden.

Nachdem der toſende Beifall der die Halle durch
brauſte, verſtummt war, ergriff der Vorſitzende des

e e Schülrat Dr. JDolegbJakſch, das Wort und begrüßte di Grengaſte
aus Wien und Deutſchland, wie die Sänger aus
den fernen Ländern, aus Amerika, Argentinien,
Peru, Chile, Kalifornien uſw.,

die ſich alle in dem Gedanken zuſammen
t hätten, Schubert zu feiern, und zu

ezeugen, daß alle von dem unſche beſeelt
ſeten, es üſſe dorh einmal die Vereinigung
aller Deutſchen zur Tat werden.

Namentlich die Sänger aus Amerika aber ſollten
den ſehnlichſten Wunſch eines Millionenvolkes er
ghren. Hierauf lenkke der Redner noch einmal die
üfmerkſamkeit der ganzen Welt auf die jetzt in

Wien ſtattfindende Kundgebung für das deutſche Lied
und die deutſche Einheit

Hierauf hielt
Bundeskanzler Dr. Seipel

folgende Anſprache „Liebe deutſche Sänger! Jm
vorigen Jahre haben wir in Wien wahrhaft unter
der Anteilnahme der ganzen Welt Beethoven gefeiert. Der große Sohn des Rheinlandes hat in
unſerem Wien den Gipfelpunkt der Muſik erſtiegen.
Dies ließ 100 Jahre, nachdem er von uns gegangen
war, noch unſere Stadt als den Vorort der muſika
liſchen Welt erſcheinen. Heuer feiern wir einen

anderen, ganz anderen, aber wieder in ſeiner ganzen
Art einzigen Genius unſerer Stadt Franz
Jm Lied, im beſchwingten und beſeelten Lied hat
dieſes Kind unſerer Stadt das n geleiſtet. Er
iſt am 19. November 1828 als 32jähriger geſtorben
und hat mit der Kraft ſeiner unſterblichen, freund
ſchaftshohen, gebefreudigen Seele die Freundſchaft
der Welt errungen. Selbſtverſtändlich ſpricht ſeine
Kunſt nur zu jenen, die ſeine Töne und zugleich
die Sprache ſeiner Lieder ganz unmittelbar ver
ſtehen, weil eine verwandte deutſche Seele in ihm
lebt, weil dieſelbe deutſche e nennt zueigen iſt. Zur Bekundung dieſer Gemeinſamkeit des
Geiſtes ſind Sie, deutſche Sänger, zu uns ins
Schubertland Oſterreich gekommen. Jch heiße Sie
im Namen des Volkes, das in dieſem Lande wohnt,
und im Namen ſeiner Regierung aufs herzlichſte
willkommen.“

Der deutſche Geſandte Lerchenfeld
begrüßte als Vertreter des Deutſchen ber das
Sängerbundesfeſt als rig wohlvorbereitete
und über das ganze deutſche Volk vhne Rückſicht auf
Stamm und Raum wirkende Veranſtaltung. Die
tiefſte Bedeutung des Feſtes ſei aber die beſondere
Wertung des deutſchen Kulturlebens als Einheit.
Die öſterreichiſche Kultur ſei ein Leben für ſich, von
der deutſchen Geſamtheit losgelöſt und auf die
Grenzen Oſterreichs als Mittelpunkt beſchränkt, aber
ein Kulturgut von r Wert.

Jm Anſchluß an die Reden begann der Steiriſche
Sängerbund unter Führung ſeines Bundeschor
meiſters, Profeſſor Roman Kölln, mit einem Chor,
worauf der r Sängerbund folgte. Dieſer
ſang unter Profeſſor nd Leitung deſſen Preis
lied „Das alte Lied“ und hierauf unter Profeſſor
Luſzes Führung „Süße Untreue“.

Nun folgte eine
eindrucksuolle Ehrung des gretfen Dichter

Ottokar Kernſtock, Sder an dieſem Tage ſeinen 80. Geburtstag feierte
Schulrat Jakſch richtete herzliche Worte der Be
glückwünſchüng an den Gefeierten, worauf Fräulein
Rieger ein Gedicht von Viktor Otto Ludwig zum
Vorkrag brachte. Eine hervorragend gelungene
Kernſtock-Plakette bildete für den gefeterten Geburts
tagsjubilar eine wertvolle Erinnerung. Unter dem
Jubel von Zehntauſenden von Sängern, die Kern
ſtock auf dieſe Art feierten, trat dann wieder der Oſt
märkiſche Sängerbünd in Aktion und ſang den macht
vollen Chor „Sankt Michael“ von Lafite. Als Pro
feſſor Kehldörfer den Dirigententurm beſtieg, um
Strauß „Wein, Weib und Geſang zu
dirigieren, wollte der Jubel der begeiſterten n
kein Ende nehmen. Der Begrüßungsabend als Auf
takt des Sängerbundesfeſtes übertraf alle Er
wartungen.

Das Rathaus in Wien.

Jn dem
läßlich des

e Bau des Wiener Rathauſes iſt eine ganze Anzahl offizieller Veranſtaltungen an
eutſchen Sängerbundesfeſtes geplant. Das Nichtoffizielle folgt im berühmten Wiener

Rathauskeller.

Ein Bericht Hauptmann Lundborgs.

Stockholm, 20. Juli. Von Hauptmann Lund-
borg, der ſich augenblicklich an Bord des Dampfers
„Queſt“ befindet, iſt beim ſchwediſchen Marine-
miniſterinm ein Telegramm eingetroffen, in dem
Lundborg mitteilt, daß er bei ſeinem Beſuch der
e unter anderem folgendes erfahren
abe:

Ein ſtarker nordöſtlicher Wind von 40 Sekunden
meter hätte die „Jtalia“ gegen das Eis herunter-
gedrückt. Jn der kritiſchen Zeit herrſchte Nebel. Die
Motorengondel ſtieß zuerſt gegen das Eis, wobei der
Mechaniker Pomella tödlich verunglückte. Unmittel-
bar darauf wurde die Vordergondel zertrümmert, und
die darin befindlichen Perſonen wurden aufs Eis
geſchleudert. Der Reſt des Luftſchiffes verſchwand
im Nebel. Nachdem das Schiff einige Meilen ent
fernt war, wurden ſtarke Rauchſchwaden bemerkt,
die offenbar von einer Exploſion herrührten. Die
Viglieri-Gruppe halte das Luftſchiff ſowie die auf

demſelben gebliebene Beſatzung für verloren. Die
Malmgren Gruppe war in der Richtung des Kap
Brune abgegangen, um Hilfe zu ſuchen. Die linke
Schulter Malmgrens war verletzt. Lundborg ver
mutet aus den Beſchreibungen, daß das Schlüſſelbein
gebrochen war. Malmgren hatte ſelbſt den Vorſchlag
gemacht, daß er und ſeine zwei Kameraden ſich auf
die Suche nach Hilfe begeben wollte.

Rückberufung der geretteten Teilnehmer an der „Jtalia“
Expedition. Sie dürfen nichts ausſagen.

Muſſolini hat angeordnet, daß alle bisher geretteten
Teilnehmer an der „Jtalig Expedition ſofort zurück
kehren. Die „Eitta di Milano“ wird ſie bis Narvik
bringen. Muſſolini gab den formellen Befehl, daß ſich
ſämtliche Mitglieder der Expedition jeglicher Botſchaften,
Erklärungen und Interviews zu enthalten haben. Die
„Citta di Milano“ wird von Narvik nach Kingsbay
zurückkehren, um an den weiteren Nachforſchungen nach
der Gruppe Aleſſandri teilzunehmen
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zerfeſt
Politiſches Nordlicht

Eine vergangene Internationale Faſziſten und
Kommuniſten. Nobile und Malmgren. Eine

verlorene Schlacht.
Merſeburg, 20. Juli 1928.

Vor juſt drei Monaten hat das italieniſche halb
ine Luftſchiff „Jtalia“ Mailand verlaſſen, um
einen Flug in die Arktis und den Nordpol an
zutreten. ie Tragödie dieſes Fluges iſt noch nicht
abgeſchloſſen, denn zur Stunde iſt das Schickſal der
bköpfigen Ballongruppe und des weltberühmten
Polarforſchers Amundſen ſamt ſeines franzöſiſchen
Piloten noch unbekannt. Jmmerhin liegt ein ge
wiſſer Abſchluß der n Nobiles und des
internationalen Rettungswerkes ſeiner geſcheiterten
Expedition vor, die geradezu eine nähere politiſche
Betrachtung herausfordert.

Vor dem Kriege gab es ſo etwas wie eine
Jnternationgle des Mitleides. Die Erd-
bebenkataſtrophen in Martinique, in Süditalien und
auf Sizilien haben wiederholt die ganze Menſchheit
erſchüttert und zu m n ver aufgerufen, die in der
Tat auf internationaler Baſis durchgeführt wurden.
Das Unglück des italieniſchen Generals Nobile in
der Arktis hat wohl die ganze Menſchheit zur Kennt
nis genommen, es war aber weit davon entfernt, ſie
zu exrſchüttern und zur opferfreudigen Hilfe auf
zurufen.

Sieht man näher zu, dann waren es Norweger,
Schweden, Finnländer, Franzoſen und Ruſſen, die
den ſchiffbrüchigen Jtalienern zu Hilfe eilten. Auf
Dampfern, Flugzeugen, Eisbrechern, Hundeſchlitten
und ſogar auf Skiern ſuchten ſie unker ungeheueren
Schwierigkeiten und Gefahren ihr Hilfswerk durch
zuſühren. Sie erhielten dafür den Dank der italie
niſchen Diktatur und verſicherten ſich der Hochachtung
aller rechtlich denkenden Menſchen

Um ſo eifriger waren die rufſiſchen Komm uniſten vent die verünglückten italieniſchen
Faſziſten zu rekken. Die Weltgeſchichte iſt damit um
einen Treppenwitz reicher. Der Eisbrecher „Kraſſin“
ſchaffte es. Kraſſin, der Diktator Sowjet
rüßlands, leiſtete damit ſeinem Kollegen Muſſo-
lin i in Rom hervorragende Dienſte. Dieſer ver
ſäümte denn auch nicht, ihm durch ſeinen Botſchafter
in Moskau wiederholt ſeinen verbindlichſten Dank
auszuſprechen. Wie immer auch die Diktäturen fun
diert ſein mögen, die Diktatoren ſelbſt beſitzen in der
Regel verwandte Seelen. Sie halten ſich jedenfalls
für Übermenſchen im Sinne Nießtzſches.

Es war noch immer ſo, daß ſie zur Feſtigung
ihrer Macht ihren Hof mit Helden geſtalten zu
umgeben pflegten. Einer der Helden Muſſolinis
trägt den Namen Nobile. Als Jnſpektionsöffizier
der Jnternativnalen Kontrollkommiſſion für Luft
ſchiffahrtsweſen war er bei uns längſt kein Un
bekannter mehr. Längſt war vergeſſen, daß Nobile
ſich auch an dem Polarflug der „Norge“ beteiligte,
den der Norweger Am undſen bald nach Kriegsende
unternommen hatte. Die Offentlichkeit war daher
überraſcht, als Amundſen aus ſeiner Reſerve heraus
trat, nachdem General Nobile bereits zu ſeinem dies
jährigen Fluge nach dem Pol geſtartet war. Was
Amundſen der Welkpreſſe mitteilte, bewies ſchlüſſig,
daß General Nobile weder ein hervorragender Aero
nautiker, noch ein Gentlemen und noch viel weniger
ein Held iſt.

Nach dem Untergang der „Jtaliag“ auf dem
Polareis und der Einleitung der Hilfsaktionen war
General Nobile der erſte, der ſich von dem ſchwe
diſchen Flieger Lundborg retten ließ. Er verſichert
heute, daß er dieſen Entſchluß bedauert, nachdem die
anderen gleichfalls gerettet ſind. „Held“ Nobile
ſpricht damit das Urteil über ſich ſelbſt. Es er
ſcheint im düſteren Glanze des Nordlichtes in aller

chärfe angeſichts der Perſönlichkeit des jungen
ſchwediſchen Gelehrten Malmgren, der mit er
De Dre ſich ſelbſt opfert, um die italieniſchen

ffiziere Marino und Zappi zu retten. Dieſe beiden
italieniſchen Offiziere nahmen das Opfer an, ſchau
felten Dr. Malmgren im Polareis ein Grab und
ließen ihn lebend zurück. Helden!

Die Polarfahrt der „Jtalia“ ſollte dem eeine Erhöhung ſeines Preſtiges in der Welt bringen.
General Nobile verſicherte noch vor wenigen Tagen
der amerikaniſchen Offentlichkeit, daß er den Flug nach
dem Nordpol nicht unternommen hätte, wenn er nicht
am Tage der Kriegserklärung Jtaliensan Deutſchland und die Mittelmächte die italieniſche
Flagge über dem Pol hätte niederwerfen wollen.ine größere Frivolität hat die moderne Luftfahrt
bisher noch nicht zu verzeichnen. Sie iſt auch an
geſichts des Kreuzes, das General Nobile im Auf
krage des gegenwärtigen Papſtes über dem Pol
niederwarf, nicht zu überbieten. Für den Faſgismus
bedeutet das Fiasko von Nobiles Polflug eine ver
lorene Schlacht. Neben dem Siegesdenkmal, das der
Faſzismus in Bozen trotz aller italieniſchen Nieder
lagen im Weltkrieg zu errichten ſich erdreiſtete, er
ſcheinen gegenwärtig in allen illuſtrierten Zeitungen
der Welt die Unglücksgeſtalten des faſsiſtiſchen
Größenwahns, die Schiffbrüchigen der „Jtalta“.
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Eine deutſchruſſiſche Handelskammer
Es iſt ja nicht leicht, unter heutigen Verhältniſſennoch Aus haſt zu machen. Se in Ruß

land, das bisher noch für viele deutſche Wirtſchafts
politiker als das Land der unbegrenzten Abſahmög
lichkeiten e machen wir keine guten Geſchäfte mehr.

ie Ruſſen gewähren, vielleicht aus politiſchen
Gründen, den Engländern und Amerikanern viel
a en Bedingungen als uns, n e e hat
ich unſere Jnduſtrie, vielleicht auch vereinzelt durch
den Prozeß gegen deutſche Jngenieure und Tech
niker, ſeit Mongten ſehr ſtark aus dem Rußland
geh äft zurückgezogen. Die Ruſſen haben dieſen
Vorgang ganz richtig beobachtet und gedeutet. ie
wiſſen auch, daß Amerika und England ſehr großes
Gewicht auf die Stellung Deutſchlands zu ruſſiſchen
Wirtſchaftsproblemen legen, und daß ſie unſerem
Beiſpiel ſehr bald folgen würden, wenn ſie den Ein
druck hätten, daß Deutſchland die Geſchäfte mit Ruß
land e mehr für erſprießlich und ſicher hält. Es
iſt kein e daß gerade jetzt der Leiter der ſinanz
politiſchen Abteilung der ruſſiſchen Handelsvertretung
in Berlin, Prof. Lenghyel, in der offiziellen Regie
rungszeitung „Jsweſtija“ ein Jnterview veröſffent
licht, worin er manche Erſcheinungen im deutſch
ruſſiſchen Wirtſchaftsverkehr der letzten et bedauert
und bekanntgibt, daß während der beiderſeitigen
Wirtſchaftsbeſprechungen in Berlin ſowohl von
ruſſiſcher als auch von deutſcher Seite die Frage der
Gründung einer deutſchruſſiſchen Handelskammer
oder einer ähnlichen Organiſation. aufgeworfen
worden iſt. Prof. Lenghyel denkt offenbar an ein
Jnſtitut, in dem ſowohl Ruſſen wie Deutſche ver
treten ſind. Von guten Kennern Sowjetrußlands
wird aber ſchon ſeit langem gefordert, daß Deutſch
land in ſeinen Verträgen mit der Sowjekregierung
die Errichtung rein en u Handelskammerm an
den größeren ruſſiſchen Plätzen ſicherſtellt, deren
Aufgabe es ſein würde, die deutſche Induſtrie mit
e Jnſormationen über wirtſchaftspolitiſche

ragen, Marktverhältniſſe und über die wirtſchaſts-politiſchen Geſetze und ihre Handhabung ſowie auch
über Zollfragen zu verſorgen. Jnſofern wäre eine
derartige Handelskammer ein gewiſſes Gegengewicht
gegen jene Abteilungen der ruſſiſchen Handelsver-
kretung in Deutſchland, die ebenfalls dem Studium
des deutſchen Marktes und ähnlichen Jnformations
zwecken dienen.

Zur Ermordung Hbregons

Religiöſer Fanatismus Veweggrund.
Mexiko, 19. Juli. Präſident Calles hat eine

Kundgebung erlaſſen, die beſagt, der Mörder des
Generals Obregon habe eingeſtanden, daß der Be
weggrund ſeines Verbrechens religiöſer Fanatismus
geweſen ſei. Präſident Calles verſichert, das in den
Händen der Regierung befindliche Beweismaterial
zeige, daß eine „klerikale Aktion“ unmittelbar im
Zuſammenhang mit der Tat ſtehe. Am Schluſſe der
Erklärung heißt es, die Regierung werde auch weiter
verfaſſungsmäßige Methoden befolgen. Dies wird
dahin ausgelegt, Präſident Calles beabſichtige nicht,
eine weitere Amtsperiode Präſident zu bleiben.
Geſtern abend wurde gemeldet, daß die Polizei fünf
Männer verhaftet hat, die im Verdacht ſtehen, an der
Verſchwörung gegen General Obregon beteiligt ge
weſen zu ſein, und daß der Mörder jetzt ſeinen Namen

Berlin, 17. Juli. (Tu.) Als erſte der großen
kommunalen Spitzenorganiſationen nimmt nunmehr
der Reichsſtädtebünd zu den akuten Problemen der
Verwaltungsreform Stellung in einer Dentſchrift,
die e der Offentlichkeit vorgelegt wird. Jn be
merkenswert knapper und zuſammengefaßter Form
behandelt die en e ne von einer kurzen
Darſtellung der tigen Notlage der kommunalen
Selbſtverwaltung, die t Z. im Vordergrund des
Jntereſſes ſtehenden kommunalen Reformfragen:
das Umgemeindungsproblem und die Frage der
Landkreisreform. ie als einſeiti h ekennzeichnete Tendenz dieſer Keſhrmplane erfährt
eine auf gewichtigen Gründen aufgebaute entſchiedene
Ablehnung. Neben der eingehenden e des
r e ſind dabei beſonders bemerkenswert die e Ausführungen der
e über in den a und die Großkreisfrage, nachdem in den letzten Monaten dieſe
beſonders lebhaft erörtert worden iſt.

Den grundſätzlichen Ausführungen der Denk
ſ n enknehmen wir folgende beſonders wichtige

ellem:

KHommunale e iſt das Recht derörtlichen Volksgemeinſchaft n e auf
ſelbſtändige Regelung grundſätzlich aller orts-
gebundenen Verwaltungsagufgaben im Rahmen des
übergeordneten Staatsweſens. Sie hat dezentralier hege im begrifflichen Ge ha zurtaablichen e e e e Die Plane, die
neuerdings zur kommunalen Verwaltungsreform er
örtert werden und teilweiſe in regionalen Reform
maßnahmen bereits Geſtalt gewinnen, werden dieſem
dezentraliſtiſchen Charakter der Selbſtverwaltung
u gerecht. Sie erſtreben im weſentlichen eine
Aufſaugung der kleineren örtlichen Selbſtverwaltung
durch große Selbſtverwaltungsgebilde (Großgemein
den), ſowie eine zunehmende Zentraliſation der Auf
gaben der örtlichen Selbſtverwaltung in übergeord
neten Verbänden (Kreiſen) und damit eine ſachliche
und finanzielle Beſchränkung der kleineren Selbſt
verwaltungskörper.

Die Eingemeindung zur Großſtadt trägt aus
geſprochen zentraliſtiſche Tendenz. Das Verbunden
heitsgefühl mit Natur, Umwelt und Mitmenſch, das
erſt lebendiger Gemeinſchaft ihre Bedeutung ver
leiht, geht in den Steinmauern einer über viele 1000
Quadratmeter ausgebreiteten Großſtadt verloren.
Es erſtirbt das Heimatgefühl, die ſtärkſte Triebkraft
aller ehrenamtlichen Tätigkeit in Staat und Ge
meinde. Die an Umfang, Zahl und innerer Kompli
ziertheit in der Großſtadt gewachſenen kommunglen

n gelegenheiten vermag der Bürger im einzelnen
nicht mehr zu überſehen

mere läßt die Jntenſität der ehrenamtlichen
Mitarbeit in der Verwaltung politiſche Selbſtver
waltung im Steinſchen Sinne) notwendig nach; es
bleibt mehr und mehr nur die Form zurxück, als
An vie der im juriſtiſchen Sinne. Eine Ge
meinde, die vor der Eingemeindung zur Großſtadt
20 bis 30 Gemeindevertreter und zahlreiche Bürger
in Deputatiövnen und Ausſchüſſen kommungal be
ſchäftigt hat, kann nach der Eingemeindung in das
Parlament der Großſtadt vielleicht nur noch 2 bis
3 Vertreter entſenden.

e e e en t Sie Pale lehnt Sat, een n es ueen enden
bieſe Berichte zu beſtätigen oder du dementieren. inſchen weſentlich Herringert, Aber auch inbalt

e ch wird die Selbſtverwaltung in der GroßWeitere Verhaftungen in Mexiko.
Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es bisher noch nicht

gekommen, der bisherige Präſident, Calles, iſt Herr
der Lage. Die geſamte Miliz befindet ſich jedoch in
höchſter Alarmbereitſchaft.

Wie offiziell mitgeteilt wird, iſt in Verbindung
mit der Ermordung Obregons noch eine Anzahl
weiterer Perſonen verhaftet worden. Die Jdentität
und die Geſamtzahl der bisher Verhafteten wird
nicht bekanntgegeben. Der neuernannte Polizeichef,
Zertuche, lehnte es ab, weitere Jnformationen zu
geben, bevor die Unterſuchung beendet iſt. Die nach
dem Attentat verhängte Zenſur der Preſſetelegramme
iſt inzwiſchen wieder aufgehoben worden.

Der Ständige Ausſchuß des inexikaniſchen Kon
greſſes hat eine Sonderſihzung des Ausſchuſſes für
den 30. Juli beſchloſſen, in der er ſich vorausſicht
lich mit der Frage des Nachfolgers des Präſidenten
beſchäftigen wird. Der Ausſchuß hat eine neun
tägige Trauer um Obregon angeordnet.

Tee
zeichen dafür, daß man in Waſhington durchaus be

gemeinde gemindert, da ihre Bedürfniſſe, Organiſa-
kion und Finanzverwaltung mehr und m nur von
der ſachverſtändigen Bürpkrätie zu überſehen und zu
beurteilen ſind, die die nicht mehr durch die perſön

Am die Mandſchurei
Die Verſchiebung des chineſiſchen Kriegsſchau

platzes in der letzten Phaſe der Kämpfe bis an die
Grenze der Mandſchuret hat Japan genötigt, nicht
nur ſeine dort ſtationierten Streikräfte zu verſtärken,
ſondern auch diplomatiſch den chineſiſchen Macht
habern gegenüber ſeine Intereſſen an dieſer Provinz
verſtärkt zu betonen. Dieſe Maßnahmen werden
naturgemäß von den anderen Großmächten, die an
der Neugeſtaltung der Verhältniſſe in China be
ſonders intereſſiert ſind, e verfolgt. Die
Vereinigten Staaten halten ſich bisher zurück, aber
die Wachſamkeit, mit der ſie alle Züge der japaniſchen
Politik zu beobachten genötigt ſind, iſt noch um
einige Grade verſchärft, und es fehlt nicht an An

Weibliche Tanzlunſt
Von Mary Wigman.

Jm Zuſammenhang mit der Frauenabteilung der
Kölner Preſſeausſtellung hat Emmy Wolff im Ver
lag J. A. Herbig, G. m. b. H. Verlin, ein Buch
herausgegeben: „Frauengenerationen in Bildern.“
Dieſes Buch umreißt Frauenperſönlichkeiten und ihr
Wirken in Geſchichte und Gegenwart, und es ſchildert
den einfach aus dem Weſen quellenden oder bewußten
Kampf von Frauen vieler Generationen um den An
teil an der Kultur ihrer Zeit.

Aus dem veichen Jnhalt dieſes Buches ſei heraus
genommen, was Mary Wigman über weibliche Tanz-
kunſt zu ſagen weiß:

„Sie wollen alle tanzen, die Mädchen der Gegen
wart Drängen ſich dazu, ohne zu überlegen, wiſſen
ganz ſelten, warum. Die Ausſicht auf den Beruf, der
einem die Exiſtenz ſichert, iſt faſt niemals e
gebend Viel öfter ein Suchen, ein Taſten, ein Si h
ſehnen, das den Namen Tanz erhält und irgendein
Erträumtes, Unbeſtimmtes zu erfüllen ſcheint. Auf
die Frage: „Halten Sie ſich für begabt?“ eine un
ſichere Antwort, und in den Augen der Wünſch; „Jch
möchre es ſein!“

Jch glaube, daß in all den jungen weiblichen
Menſchen heute eine ſtaxke geſunde Freude am reinen
Sichbewegen lebendig iſt. Jch glaube auch, daß ein
roßer verechtigter Egdismus in all den jungen
Frauen iſt, der erſt einmal ſich ſelber ſucht, ehe er
ich mit Welt und Umwelt auseinanderſett. Sich ſelber
uchen, ſich ſelber fühlen, ſich ſelbſt erleben! Ganz
einfacher Ausdrucksdrang alſo, der zum Tanz führt,
weil er die unmittelbarſte, direkteſte Außerung
ſeeliſcher Vorgänge iſt, ſeinen Weg über den Körper
nimmt, über den Körper als Ausdrucksinſtrument.

Tanz iſt Ausdruck geſteigevten Wbensgefühls,
Gegenwartsbekenntnis, Erleben des Daſeins ohne
jeden intellektuellen Umweg. Unbeſchwert von Ver
gangenem, noch nichts wiſſend von Zukünftigem ſteht

ie j ibliche Generation mitten in ihrerdie junge weibliche Genereigenen Gegenwart und bekennt ſich zu ihr im
Taänz.

Wie vielfältig äußert ſich der Tanz in all den
weiblichen Menſchen! Die Kinder kommen mit Be

geiſterung in die „Tanzſtunde“, ſprechen mit denkleinen Gliedern von all ihren Erlebniſſen, phanta
ſieren und ſpielen, ſind er und feterlich, aus
gelaſſen und heiter. Begreifen ihren Körperrhhthmus
ohne zu denken, diſziplinieren ſich ohne Anſtrengung.
Tanzen iſt für ſie wie friſche Luft und Sonne. Beide
ſind notwendig, und man lebt gern darin.

Da ſind ferner jene trügeriſchen Begabungen
zwiſchen 19 und 18 Jahren, Pubertätsbegabungen
könnte man ſie nennen, die ſo vieles verſprechen Und
nichts halten, weil Phantaſie und Eignung zum Tanz
n dem Wachwerden des Geſchlechtsbewußtſeins ver
inken.

Da ſind jene unglücklichen Frauen, die an ihrem
eigenen Leben vorübergingen und es nicht wußten,
und nun mit dem Tanz ſich ein Stück verſäumter
Lebendigkeit zurückholen möchten.

Da ſind, wenn auch nur zu einem geringen Pro
zentſaß, die Leichtfertigen, die ſich den Tanz ſozu
ſagen als Nebenberuf leiſten, als Deckmantel für
die allzu leicht genommene Tatſache: Leben.

Da ſind wieder andere, für die der Tanz Ent
ladung ihrer jungen ungeſtümen Kräfte iſt Temperamentrauſch ohne Sertilhnng zum Werk, zur Tat.

Da ſind die Pſychopathiſchen, die nach unzähligen,
mißglückten Sozialiſterungsverſuchen nun auch vom

Tanz Erlbſung aus ihrer quälenden Einſamkeit
erwarten

Da ſind die Frauen, die, in anderen Berufenſtehend, den Tanz als Ausgleich, als Beſchwingung,
als Erlöſung vom Alltag erleben und lieben. Und
in all dem Suchen und Taſten, in dieſem Kaleidoſkop
von wirren Wünſchen erwachen und leben die eigent
lichen Begabungen, die zum Tanz „Berufenen“, die
Tunzerinnen von Geburt und Blut. Man entdeckt
ſie zwiſchen den anderen, manchmal innerhalb einer
Sckunde, in der blitzartig ein Junke aufleüchtet und
überſpringt: Der Leib ward Inſtrument, die Be
wegungen der Glieder Sprache, in den Raum proji
zierte Handſchrift. Die produktiven Begabüngen
kennzeichnen ſich vor allem durch eine ſich immer
wieder offenbarende ſchöpfexiſche Phantaſie. Jhre
freien Ausdrucksverſuche, Studien und Tänze ſind
eigenwillig in der Formgebung und verraten eine
ſelbſtändige Auseinanderſetzung mit der tänzeriſchen

Kornennunale BVertwwaltungsreform
zen örtliche Gelbſtwertwaltung

Estre Degekſchräſft Hes Rerchsſtöstebensdes
liche Selbſtverwaltung zu erledigenden Aufgabenübernehmen muß. Der Unterſchied auiſchen

x Selbſtverwaltung in der Klein und Mittelſtadt
und in der Großſtaädt beſteht alſo darin, daß in
erſterer der Bürger die Stadt und ihre Verwaltung
als ſeine ureigenſte Angelegenheit betrachtet, während
in der Großgemeinde die Stadtverwaltung im Gegen
ſatz hierzu als „Obrigkeit“ empfunden wird, die ſich
pon der Staatsverwaltung nur noch graduell unter
ſcheidet. Jn der Großgemeinde bleibt zwar die
äußere d kommunaler Selbſtverwaltung gewahrt,während ihr Jnhalt weitgehend zu ſten eines
bürokratiſch-zentraliſtiſch geleiteten Geſamtorganis
mus verändert iſt! Es iſt daher kein Zweifel

9 größer die Zentraliſation, deſto geringer die
Selbſtverwaltung. Damit wird der grundlegende,
ſtaatspolitiſche und idegle Gedanke, auf dem Frei
herr vom Stein vor 120 Jahren die Selbſtver
waltung der örtlichen Volksgemeinſchaft aufbaute,
preisgegeben zugunſten einer äußeren Organiſation.
Dieſe innere Abkehr von der e Grundidee
iſt beſonders gefährlich für den demokratiſchen Skaat,
der, wie keine andere Stagatsform, beſte ſtaatsbürger-
liche Schulung und Erziehung des Bürgers zur Vor
ausſetzung hak. Daß aber ſtaatsbürgerliche Bildung
in erſter Linie durch lebendige Mitarbeit in der ört
lichen Selbſtverwaltung erworben wird, iſt allge
mein anerkannt.“

„Vom Standpunkt der Selbſtverwaltung aus iſt
daher die Klein und Mittelſtadt als die grundſätz
et beſte Organiſationsform kommunalen Lebens an
zuſehen, da hre mit hinreichender räumlicher Größe
und Einwohnerzahl und ausreichender wirtſchaft
licher und finanzieller Baſis auch eine lebendige
Selbſtverwaltung verknüpft.“ S„Die Folge der Umgemeindungspläne im Weſten
iſt eine weitgehende re We innere Schwächung
und äußere terrikoriale Verkleinerung einzelnerLandkreiſe Dieſe ſollen daher um ſeſtungsähige
Gebilde zu gewinnen e zuſammengelegt
und ſo einige „Großkreiſe“ gebildet werden.

„Bezüglich der Frage der Geſtaltung der ört
lichen Selbſtverwaltung innerhalb des Großkreiſes
fordert die Großkreisbildung, wie die der Groß
gemeinde, ſchon aus räumlichen Gründen eine ver
mehrte Dezentraliſation der Verwaltung. Eigen
tümlicherweiſe zielen aber die mit der Großkreis
bildung im Weſten entſtandenen Erörterungen ſtärker
auf eine Zentraliſation der Verwaltung hin. Dabei
werden die Gemeinden unmittelbar mit Wirtſchafts
betrieben verglichen. Dieſe rein äußerliche, mecha
niſch beſtimmte Erfaſſung von Weſen und Ziel der
Gemeinden und Gemeindeverbände muß zu falſchen
Ergebniſſen führen, weil ſie das Weſen der Selbſt
verwaltung verkennt. Sie überſieht, daß die Ge
meinden keine Maſchinen ſind, die man nach Neu
konſtruktion zuſammenſetzen kann, ſondern lebendige
Organismen, deren Wirken und Sein bloßer Kon
ſtruktionen ſpottet.
Die Denkſchrift ſchließt: „Es wäre ein Unglück

für den preußiſchen Staat und für die Lebenskraft
der Jdee der Selbſtverwaltung, wenn die neue Ver
waltungsreform dazu führen würde, daß die Selbſt
verwaltung der mittleren und kleinen Stadt, die
viele Jahrzehnte lang der einzige kraftvolle Träger
des Selbſtverwaltungsgedankens geweſen iſt, durch
Umgemeindungen großen Stils allmählich dem
Staatsweſen verloren ginge oder weſentlich zurück

edrängt würde und daß ſie daneben durch die Land
veisreform nach Weſen und Jnhalt entwertet würde.
Vielmehr verlangt. eine geſunde Reform eine
Stärkung der Selbſtverwaltung der Klein und
Mittelſtadt nach Form und Jnhalt zu den großen
Aufgaben, die ihrer auch in Zukunft warten

reit iſt, im gegebenen Augenblick zu r und,
wenn es ſein muß, zu handeln. Jn England hat eine
Anfrage aus dem Unterhaus die Regierung bereits
zu einer Kundgebung über das mandſchuriſche Pxo
blem genbtigt. Der Außenminiſter Chamberlain hat
die Anfrage ſchriftlich beantwortet. Die engliſche
Regierung w re beſondere Jntereſſen Japansin der Mandſchurei anzuerkennen, ſoweit es ſich nicht

um frühere Verträge handelt. Aus Chamberlains
Antwort geht hervor, daß auch von anderer Seite
Japan keine Vorrechte in der Mandſchurei zugeſtanden
worden ſei. Das ändert nichts an der Tatſäche, daß
die Japaner einſtweilen durch ihre ſtarke Truppen
konzentration in der Mandſchurei und durch die Mög-
lichkeit, die Küſte dieſer Provinz und Halbinſel zu
kontrollieren, praktiſch die Herren der Sikuation ſind,und daß es ne ein wird, ſie aus dieſer Poſitibn

Matexie. Hilfsmittel und Anregung, die die Schulung
vermittelt, werden wohl übernommen und verwertet,
aber umgewandelt zu perſönlichem Eigentum. Jn
ſeiner ſpäteren beruflichen Auswirkung ergibt das ſo
veranlagte Material die Tanzkomponiſten, die
Regiſſeure, die Gruppenführer und auserwählten
Soliſten. Sie ſind durch die Gnade des Begabungs
eſchenkes die in Wahrheit Berufenen, aber auch diee Denn die außergewöhn

liche Begabung verpflichtet zu außergewöhnlicher
Leiſtung. Die reproduktiven Begabungen ſtellen in
ihrer Eignung zum Tanz die idealen Jnſtrumente
dar. Jhre Fähigkeiten ſind meiſt nach der Seite des
Könnens, der Technik hin orientiert und entwickeln
dieſe bis zur Virtüoſität. Jhre tänzeriſchen Einfälle
ſind blaſſer, die Formgebung hält ſich mehr an Uber
mitteltes, ohne es perſönlich zu wandeln Aber ſie
ind ſtark in der i in fremder ſchöpferiſcher
Werte, in der Löſung gegebener Aufgaben, in der
Hingabe an etwas, das ſich ſtärker erweiſt als ſie
ſelbſt. Jhre beruflich auswertbare Leiſtung liegt auf
dem Gebiete des Gruppentanzes. Gang anders
wieder äußert ſich die erzieheriſche Begabung Nach
der erſten Auseinanderſehung mit ſich ſelbſt erwacht
das Jntereſſe am Werden und Entwickeln anderer
Das Auge ſchärft ſich, es kontrolliert kritiſiert. Das
Gewicht legt ſich nicht ſoſehr auf das Endreſultat,
die Leiſtung, als auf den Ge n e e tänze
riſchen Enfwicklung eines enſchen. Die Forde-
rungen, die dieſe Art Begabung an ſich ſelbſt zu
ſtellen hat, ſind gleichzeitig ſtreng und weit. Echtes,
eigenes Tänzertum, zum Vorbild geſteigert muß zu
ſammenwirken mit echter Hingabe an die Förderung
des anvertrauten Menſchenmaterials. Die erziehe-
riſche Begabung ergibt den idealen Lehrer. Es ſind
ihrer nicht viele, die wahrhaft dazu berufen ſind.
Durch das Verblaſſen und Abſterben des klaſſiſchen
Tangzes, des Balletts, das keinen Nachwuchs hat, weil
die Menſchen der Gegenwart tänzeriſch anders örien
kiert ſind, iſt die Bahn frei geworden für die Tän
zerin von heute. Taänzkomponiſten und egiſſeure
haben Aufgaben, für die einzuſetzen es ſich lohnt.
Kinwandfreie Leiſtungen im Einzel- und Gruppen
kanz werden gebraucht Schulen müſſen ſein, in denen
die Begabungen ſich ihrem Weſen nach entwickeln
können. Der Tanz iſt im beſten Sinne Frauenberuf

mit diplomatiſchen Mitteln herauszumanövrieren.

Max Hölz in Berlin.
Anläßlich des Eintreffens von Max Hölz ver

anſtalteten die Kommuniſten eine Maſſendemonſtra
tion, zu der die „Rote Fahne“ in einer Extraaus
gabe aufgerufen hatte. e Veranſtaltung begann
bor dem r e im Norden auf demBrunnenplatz wo ſich die kommuniſtiſchen Verbände
der umliegenden Stadtteile mit ſik und n
reichen roten Fahnen verſammelt hatten. Max
Kölz und Delegierte verſchiedener kommunjſtiſcher
Organiſationen hielten Anſprachen, die mit einem

och auf die Weltrevoluntion endeten
Unter den Klängen der Internationale bewegte e
dann der Zug durch mehrere Hauptverkehrsſtraßen
des Nordens nach dem Luſtgarten. Hölz hatte mitſeinen P Bekannten nene großen Platten
wagen Platz genommen und antwortete auf die Hoch
rufe ſeiner Anhänger durch Schwenken einer roten
Fahne. Jm Zug wurde ein rieſiges Transparentmit der Inſcheift mitgeführt Die e s
proletarier grüßen Max Hölz, den Schrecken der
n Zwiſchenfälle ſind bisher nicht ges
me

Die Konfeſſionen
in den preußiſchen Volksſchulen.

Jm Hinblick auf die e derpreußiſchen Volksſchulen ergibt ſich folgendes Bild
Die Geſamtzahl der öffentlichen Volksſchulen in
Preußen betrug im Jahre 1927 33 405. von ſind
23 147 evangeliſche Schulen, und zwar 16085 rein
evangeliſche Schulen, 6880 mit weniger als 12 kathö-
Nee Kindern und 882 mit 12 und mehr katholiſchen

indern.
Jnsgeſamt gibt es weiterhin in Preußen 8731kat Ade S hnlen und zwar 6159 rein katholiſche

Schulen, 1537 mit weniger als 12 e n
Kindern, 243 mit 12 und mehr evangeliſchen Kindern

An Schulen ſonſtiger chriſtlicher Bekenntniſſe n
es 9, außerdem 96 üdiſche en 249 weltliche
Schulen und 1173 Simu ten en.

Die Geſamtzahl der preußiſchen Volksſchulen hat
ſich alſo im Laufe der letzten 16 e um 862 er
öht Seit 1921 hat ſich die ha der evan er
chulen auf derſelben Höhe gehalten. Die der

katholiſchen Schulen hat ſich um A erhöht, und zwar
verteilt ſich dieſe Erhöhung im allgemeinen über das
ganze Staatsgebiet, auszunehmen ſind die Bezixke
reslau und Köln. Die Zahl der e Schulen

um 258 abgenommen. Der Verluſt iſt mit 194
rozent Einbuße ganz beträchtlich.

In Kürze
Zum Aufenthalt Streſemanns in Karlsbad.

Zuſammentreffen mit Beneſch und Titulescu?
Zum bevorſtehenden Eintreffen Streſemanns in

Karlsbad, der ſich bekanntlich längere Zeit zum Kur
ebrauch dort aufhalten wird, meldet das „B. T.“ ausPrag Streſemann wird im Hotel Weſen Wohnung

nehmen, in deſſen Nähe Präſident Maſaryk im Hotel
„Savoy Weſtend“ abgeſtiegen iſt. Für die Zeit des Auf
enthaltes Streſemanns in Karlsbad werden auch Be
ſuche des Außenminiſters Dr. Beneſch und des rumäni
ſchen Außenminiſters Titulescu erwartet. Daraus kann
geſchloſſen werden, daß während des Aufenthaltes
Streſemanns in Karlsbad politiſche Beratungen erfolgen
werden.

Das Parteigericht über Lambach. Das Parteigericht,
das auf Antrag des deutſchnationalen Landesparteivor
ſtandes Hamburg über den Fall Lambach zu urteilen
hatte, iſt geſtern abend zu keiner Entſchließung gelangt,
und hat ſeine Beratungen auf Montäg, 29 Suli, ver

oben.
Die engliſche Arbeiterpartei und die Arbeitsloſigkeit

Die Arbeiterpartei hat beſchloſſen, ein Tadels
votum gegen die von der Regierung gegenüber der
Arbeitsloſigkeit eingenommene Haltung im Unterhaus
einzubringen. Die Debatte darüber findet vorausſichtlich
am 24. d. M. ſtatt.

Tumult auf der engliſchen Bergarbeitertagung. In
der geſtrigen Sitzung der Konferenz des Bergarbeiter
verbändes in Llandudno kam es zu aufregenden Zu
ſammenſtößen zwiſchen Mitgliedern des Verbandes Und
von der Teilnahme an den Beratungen ausgeſchloſſenen
Mitgliedern der kommuniſtiſchen Minderheit, die von
der Galerie aus gegen ihren Ausſchluß lärmend Ein
ſpruch erhoben. Der Präſident des Bergarbeiterver
bandes, Herbert Smith, warf die Ruheſtörer eigenhändig
hinaus Dey Tumult fand erſt ſein Ende, als die
Kämpfenden von anderen getrennt worden waren

Schwere Unruhen in Bulgarien? Nachdem bereits
am Mittwoch Gerüchte über große und außerordentlich
blutige Bandenkämpfe zwiſchen den einzelnen Gruppen
der bulgariſchen Komitatſchis über die ſtreng abgeſperrte
bulgariſchſüdſlawiſche Grenze gedrungen waren, ver
lautet am Donnerstag, daß dieſe uxſprünglich auf die
Angehörigen des bulgariſchen revolukionären Komitees
beſchränkten Unruhen auf weitere Bevölkerungskreiſe
übergegriffen haben ſollen.

geworden. Denn er entſpricht dem Weſen der Frau.
Und die Aufgaben warten! Mögen die Tänzerinnen
von heute und morgen die Erwartungen, die eine
Generation an ſie ſtellt, nicht enttäuſchen!

Jugendpreis Deutſcher Exzähler 1928.
Der Wettbewerb um den Jugendpreis Deutſcher

Erzähler 1928, der dem Verbande Deutſcher t
pon der Deutſchen Buchgemeinſchaft, G. m. b. H.
Berlin, alljährlich in Höhe von 10000 RM. geſtiftet
wird ünd im Einvernehmen mit dem preußiſchen
Kultusminiſterium zur Verteilung gelangt, wird für
das Jahr 1928 ausgeſchrieben. Alle deutſchen
Autoren, die zur Zeit der Einreichung des Manu
ſkriptes das 40. Lebensjahr nicht erreicht haben,
werden zur Beteiligung aufgefordert. Zugelaſſen ſind
nur Romane, die in deutſcher Mutterſprache abgefaßt
und bisher nicht zur Verbffentlichung gelangt ſind.
Der Preis von 10000 RM. wird unter allen Um
ſtänden und ungeteilt vergeben. Das von dem Preis
richterkollegium mit dem Preiſe ausgezeichnete Werk
wird von der Deutſchen Buchgemeinſchaft, G. m. b. H.
Berlin, in einer garantierten Erſtau lage von 10 000Exemplaren deroffentlicht wofür das Honorar zu

gleich mit dem Preiſe ſofort zahlbar iſt. Das Preis
richterkollegium ſetzt ſich e gus den Herren
Hanns Martin Elſter, Georg Engel, Oskar Loerke,
Julius Peterſen, Jakob Schaffner, Hermann Stehr,
Wilhelm Waetzoldt. Die Manuſkripte ſind anonym,
mit dem Kennwort verſehen, in vier Schreib
maſchinenexemplaren bis zum 81. Dezember 1928 an
das Büro des Verbandes Deutſcher Erzähler,
Berlin V 62, Lutherſtraße 10, einzuſenden. Gleich
zeitig ſind Name, Anſchrift und Lebensalter des Ver
I am Tage der Einſendung in einem ge
chloſſenen Umſchlage mit dem Vermerk „Jugend-

preis“ und unter Angabe des Kennwortes dem Notar
Dr. Wenzel Goldbaum, Berlin W 68, Wilhelm
ſtraße 52, mitzuteilen Die Preisverteilung erfolgt
am 15. April 1929. Alle weiteren e ene ſind
rechtzeitig vom Bürv des Verbandes Deutſcher 37
zähter einzufordern. Der Preis für das Jahr 12entfiel an Walter Megauer für ſeinen Roman „Die

ücher des Kaiſers Wutai.“
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raſte, während das Hintergeſtell auf, der Leipziger
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Seite 3.Nr. 169. Merſeburger Korreſpondenk, Freitag, den 20. Juli 1928.
Eintragungen in das Waſſerbuch.

Merſeburg und Umgegend Wirkliche und eingebildete Hihegra de
20. Juli.

Vom Blumenduft.
Blumen mit ſtark hervortretenden Blütenfarben
Duften, von Ausnahmen abgeſehen, nicht ſo ſtark, wie
Blumen mit weißen oder ſonſt weniger auffallenden
Blüten. Das iſt eine gute Anpaſſung an die natür
lichen Lebensbedingungen; denn die weithin leuchten
den roten und blauen Blüken ſind zur Befruchtung auf
die Tagesfalter angewieſen. Dagegen werden
die weniger auffällig leuchtenden Blüten meiſt von den
Näachtfaltern aufgeſücht. Muß die eine Blüte
durch ihre Farbe aufſallen, ſo die andere durch ihren
Gerüch. Es gibt Blüten, die nur am Tage duften,
andere duften nur in der Nacht. Aber auch bei den
Blumen, die ſtets einen Wohlgeruch ausſtrömen, ſt
Dieſer nicht immer gleichmäßig ſtark Wird die Hitze
zu e läßt auch der Blumenduft nach. Roſen,
Nelken, Veilchen und noch viele andere Blüten ver
breiten bei übergroßer Hite viel weniger Duft,
als bei etwas kühlerer und feuchter Witterung.
Ebenſo duften manche Blumenarken, die auf feuchtem
und ſchattigem Boden wachſen, ſtärker, als die
en Arken, die an heißen und trockenen Stellen
ſtehen. Uerhaupt iſt es ünrichtig, wenn man an
nimmt, daß die heißen Gegenden den feinſten Blüten-
duft haben müßten. Gerade in ſehr heißen und
trockenen Gegenden iſt der Duft der Blüten viel
weniger fein, als in Gegenden mit gemäßigtem
Klima. Daher ſtammen auch die allerfeinſten Duftöle
nicht aus dem Orient, wie oft angenommen wird,
ſondern aus Europa

Regimentstag der 153er. Die hieſige Arbeits
gemeinſchaft ehemaliger 153er hat als nächſte Wieder
fehenstage aller 153er, alten I/96er, 2831er, 264er,
39er, III. Ref. 66er, 11. und 12. 184er, 5 und 6. Reſ
361ler, 11. und 12. Reſ. 453er den 29. und 30. September
1928 in Altenburg beſtimmt. Dem Ernſte der Zeit
entſprechend ſollen dieſe Tage in ſchlichter, würdiger
Form e werden. Eine Gefallenengedächtnisfeter
in Altenburgs ſchönſter Kirche und eine Feſtvorſtellung
im Landestheater werden die Höhepunkte ſein. Auskunfterteilt Richard Bräutigam, Altenburg e
Gartenſtraße 7.

Das re Dienſtjubiläum kann heute der
Telegraphen Oberbauführer Otto Nißſchke,
Gutenbergſtraße 6 wohnhaft, begehen. Dem 56-
jährigen Jubilar, der jetzt ſeit über 30 Jahren aus
ſchließlich im Telegraphendienſt beſchäftigt iſt, wur
n Kollegen und Bekannten reiche Ehrungen
zuteil.

Von der Schutzpolizei. Polizei-Offiziersan
wärter Mutſchke iſt rückwirkend vom T. April

um Polizeileutnant befördert worden unter gleich
Zeitiger Verſetzung nach Halle. Polizeihaupt
mann Schumann aus Eisleben wurde als Führer
der 2. Polizeibereitſchaft nach Merſeburg verſetzt

Von einem Schwächeanfall wurde am
Donnerstag nachmittag in der Bahn ein arbeits
loſer Kürſchner betroffen. Er kam von Weißenſels
und wollte zu ſeinem Bruder nach Eilenburg,
wurde jedoch unterwegs ohnmächtig und mußte auf
dem Bahnhof Merſeburg ausgeladen werden. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte nur einen Schwächeanfall
feſt, da der arme Menſch ſchon ſeit drei Tagen nichts
gegeſſen hatte. Wegen Geldmangels hatte er auch nur
eine e bis Halle löſen können. EinigeBahnbeamte hatten Mitleid und gaben ihm, nachdem
er ſich geſtärkt hatte, das fehlende Fahrgeld nach
EilenburgGlück im Unglück hatte am Donnerstag abend
eine auswärtige Radlerin, als ſie von dem durch
en Pferde des Molkereibeſithers B. in den
Amtshäuſern bald in den Straßengraben ge
worfen wäre. Der mit Grünfutter beladene Wagen
brach durch das ſchnelle Teinpo jedoch in zwei Teile,
ſo daß das wilde Tier mit dem Vordergeſtell weiter

Straße liegenblieb. Nur dadurch wurde für die
Radlerin ein Unglück verhütet.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ veran
ſtaltet am, Sonntag im Garten des Strand
ſchlößchens“ ſein Garten- und Kinderfeſt.
Neben einem vorzüglichen Konzert wird Kindern und
n v vielſeikige Unterhaltung geboten, ſo daß
ein Beſuch angenehme Stunden verſprechen dürfte.
Näheres ſiehe Anzeige.)

Die Verſfaſſungsfeier in den Schulen.
Auf Grund eines Beſchluſſes des Staatsmini

ſteriums hat der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker angeordnet, daß der Verfaſſungstag in
dieſem Jahre in den Schulen wie in den früheren
Jahren zu begehen iſt. Der Miniſter hat den Be
hörden, Anſtalten und Schulen empfohlen, außer
halb der amtlichen Feier durch er e und För-
derung von ſportlichen und anderen Veranſtaltungen
in der Bevölkerung zu einer möglichſt volks-
tümlichen Feier des Verfaſſungstagesbeizutragen. Die Schulfeiern ſollen auch äußerlich
in einem würdigen Rahmen ſtattfinden.

Von der Straße.
Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte verunglückte am

Donnerstag vormittag eine junge Radlerin. Beim
Umſchauen nach einer Bekannken, die ſie anrief,
rutſchte auf dem friſchgeſprengten Pflaſter das Rad
aus und die Fahrerin ſtürzte zur Erde. Sie erlitt
erhebliche Hautabſchürfungen und mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben. Das Rad blieb unbe
ſchädigt.

Von zwei hintereinander fahrenden Autos platzte
in der Geuſaer Straße dem vorderen ein Reifen.
Der folgende Wagen hatte das Bremſen des erſten
nicht bemerkt und fuhr auf ihn auf, wobei der Kühler
verbeult und die Laternen zertrümmert wurden.
Verbogene Kotflügel gab es auf beiden Seiten.

Jn der Hirtenſtraße fuhr ein junges Mädchen
mit dem Fahrrad einen anderen Radfahrer an, der
einen Jungen vor ſich auf dem Rahmen ſitzen hatte.
Bei dem Sturz wurde dem Radfahrer die Gabel des
Vorderrades ſtark verbogen, während ſich das Mäd
chen das Kleid zerriß. Verletzt wurde bei dem Un
all niemand.f Autos als Baumfrevler.

Rückſichtsloſe Autofahrer haben auf dem Neu
markt den erſt im Frühjahr angepflanzten Bäumen
mehrfach Schaden zugefügt. Entgegen den Vor
ſchriften, die ein Umlenken auf öffentlichen Straßen
berbieten, hat am Donnerstag nachmittag wieder
ein größeres Lieferauto durch Umlenken einige
Schutzſtämme zerbrochen, ſo daß die jungen Bäume
herunterhängen.

Tageskalender.
Freitag, 20. Juli.

„Sonne Pat und Patachon in Pelikanien. S
Kammer- Lichtſpiele Hütet euch vor den Frauen
Hyhänen der See „Caſino“, „Feldſchlößchen“ und

Endlich ein Nachlaſſen der Tropenhitze. Mancher
hatte wohl gefürchtet, die Glut der letzten Tage würde
mit einem gewaltigen Donnerwetter enden, mit Blitzen
und Krachen und Regengüſſen, die die Keller erſaufen
laſſen. Zwar ein Gewikter haben wir gehabt in der
Nacht zum Dienstag, doch war das nicht allzu ſchwer,
und den Regen, den es uns brachte, hätte die ausge
dörrte Erde wohl noch in größerer Menge vertragen
können. Es ſcheint, daß wieder das Hauptgewitter
über Halle ging und wir nur einen leichten Schwanz
zu ſpüren bekamen.

Tatſache aber iſt, daß die Hitze ſeit dieſem Tage
nachgelaſſen hat und wenn wir auch an dem Dienstag
noch einmal 26 Grad erreichten, ſo ließ die Glut ſeit
dem doch merklich nach und beſonders nachts und mor
gens können wir uns wieder einer langentbehrten
wunderbaren friſchen Luft erfreuen. Die Queckſilber
ſäule bewegt ſich wieder in normaleren Höhen und man
e daher auch nicht ſooft nach dem Thermometer,
a die Hauptſache, der Anreiz zum

Feſtſtellen von Hitzerekorden,
fehlt. Wie der Menſch überhaupt zu Übertreibun
gen neigt, ſo iſt es auch hier.

Steigt das Queckſilber wirklich einmal, was ſowieſo
nur alle paar Jahre einmal vorkommt, zu ungewöhn-
licher Höhe empor, ſo wird das Ausmaß der Hitze
ſofort ins Phantaſtiſche übertrieben, und immer
ſollen es dann gleich die heißeſten Tage ſein, an die
ſich die lebende Menſchheit erinnern kann.

Auch diesmal iſt es nicht anders, und wenn in der
Tat jene unglaublichen Temperaturen erreicht worden
wären, von denen man jetzt oft lieſt, oder die von Mund
zu Mund gehen, ſo könnte man tatſächlich von einer Re
kordhitze ſprechen. In Wirklichkeit kann davon bisher
gar keine Rede ſein. Wohl ſind während einiger Tage
allenthalben 30 Grad Wärme zum Teil ſogar bedeutend
überſchritten worden; aber das Höchſtmaß der bisher bei
uns erreichten Wärme betrug doch

nicht mehr als 35 Grad Celſius,
eine Temperatur, die am vergangenen Freitag im mitt
leren und öſtlichen Norddeutſchland, in der Schweiz und
in Oſterreich, z. B. in Berlin, Magdeburg, Grünberg in
Schleſten und Zürich regiſtriert worden iſt. Am Ober
rhein und Main, auch in Stettin wurden an dieſem
Tage 34 Grad verzeichnet; ungefähr ebenſo warm war
es im öſtlichen Frankreich, während ſonſt das Queck
ſilber nirgends in Mitteleuropa über 33 Grad Eelſius
hinaus geſtiegen iſt. Auch Sonntag und Montag hat
das Thermometer nur ſtellenweiſe, wie in Wien, 35

Verſtärkter Einfluß der Provinz
Sachſen auf LandkraftKulkwitz

Wie verlautet, hat die Provinz Sachſen ein Aktien
paket von 1 Million Reichsmark der Landkraftwerke

Leipzig A.G. in Kulkwitz erworben. Die Trans
aktion wird in Zuſammenhang gebracht mit der
Zunahme des Verſorgungsgebietes der Geſellſchaft in
der Provinz Sachſen.

Die im Jahre 1910 gegründete Geſellſchaft ſollte
zunächſt nur der ren der Leipziger Außen
bahn A.G. und der benachbarten preußiſchen Ort
e dienen. Das Unternehmen wuchs jedoch bald
über ſeinen urſprünglichen Rahmen hinaus Jn
e wurde zunächſt ein größerer Teil des

reiſes Delitzſch le ſpäter Teile desKreiſes Merſeburg. urch Kauf bereits be
ſtehender kleinerer Uberlandwerke wurde das Ver
re der Geſellſchaft auf weitere Teile desKreiſes Merſeburg, auf den Kreis Querfurt
und auf den Kreis Eckartsberga ausgedehnt.
Durch indirekte Belieferung erſtreckt ſich das Ver
ſorgungsgebiet der Geſellſ aft auch auf Teile des
Kreiſes Sangerhauſen, Weißenſee und des
Landes Großthüringen. Die beſtehenden
Konzeſſionsverträge ſind überwiegend auf die Dauer
von 30 Jahren abgeſchloſſen.

Das e der Geſellſchaft liegt in Kulk
witz bei arkranſtädt. Umſpannwerke beſtehen
u. a. in Schkeudiß, Stöbnitz bei Mücheln,
Reinsdorſ bei Vihenburg; Umformerwerke i. a.
in Schkeuditz Eilenbürg, Freyburg a. U.

Die Geſellſchaft hat u. a. Stromlieferungs-
verträge abgeſchloſſen mit dem Elektrizitätswerk
Querfurt, e. G. m. b. H., mit dem Elektrizitäts
werk ücheln und Umgebung, G. m. b. H. mit
den preußiſchen Städten Eilenburg, Lützen, Wiehe,
mit den preußiſchen Kreiſen Delißſch, Naumburg,
Merſeburg, Querfurt, Torgau, Eckartsberga

Großaktionäre der Geſellſchaft, die über
ein Aktienkapital von 16 Millionen verſügen, ſind
der Gemeindeverband für das Elektrigitätswerk
Leipzig Land, Oetzſch- Markkleeberg, der Freiſtaat
Sachſen, der Provinzialverband der Pro
vinz Sachſen, die Kreiskommungalver-
bände Merſeburg, Querfurt, Eckart s
berga, Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G.
Halle, Landeselektrizität, G. m. b. H., Halle.

Eine neue Maſche im Verkehrsnetz
unſerer Heimat.

Delitzſcher Kleinbahn A.G. Sitz Merſeburg.
Jm Winter 1928/29 ſoll die Delitzſcher Kreis

bahn, die zur Zeit gebaut wird, in Betrieb ge
nommen werden. Damit wird ein langgehegter
Wunſch in Erfüllung gehen. Jm Jahre 1925 hatte
der Kreistag dem Projekt im Prinzip zugeſtimmt,
allerdings nicht ohne gewiſſe finanzielle Bedenken
Noch heute vefürchtet man, daß die Bahn, da ſie
keine Induſtrie berührt, ſich nicht rentieren
wird. Die Zukunft wird erweiſen, ob die Zweifler
recht haben. Die Delitzſcher Kleinbahn A.-G.
deren Sitz Merſeburg iſt, ſtellt eine Verlängerung
der ſchon ſeit Jahren betriebenen Kleinbahn Cren
e wiß dar und wird von Rackw 5
über Freiroda Gleſien--Zwochau naDelitzſch führen, alſo den Weſtteil des Kreiſes, der
heute nur beſchwerlich von der Bahn zu erreichen iſt,
auſſchließen. Jnfolge Schwierigkeiten die die Reichs
bahn einerſeits und die Stadt Delitzſch andererſeits
bereiteten, wird ſie freilich nicht bis in die
Kreisſtadt ſelbſt hineingeleitet. Einige Kilo
meter vor den Toren, in dem Dorfe Gertitz, wird
der Endbahnhof erſtehen, der zwar den Namen De
lich Weſt erhalten wird, beſſer aber Gertitz heißen
ſollte, da die Reiſenden von dort aus in von der
Kleinbahn beſtellten a in die Stadt gebracht werden müſſen. Die Arbeiten an dem
Bahndamm, der zweimal hoch aufgeſchüttet wurde,
da ſowohl die Reichsbahnſtrecke Leipzig- Bitterfeld
wie die Halle--Eilenburg zu kreuzen iſt, ſind ſo gut
wie beendet. Auch die Brücken und Betriebsgebäude
ſind fertig. Man hofft daher, ſchon im Herbſt

D Funkenburg
Stadt Caſe: Konzert. „Bürgerhof“ Tanzabend.

Ball
wenigſtens den Güterverkehr aufnehmen zu können,

Wie man Temperaturen mißt.

e e e

Grad Wärme erreicht, und lediglich in Südeuropa ſind
noch höhere Temperaturen beobachtet worden.

Alle angeblich vorgekommenen noch höheren Tempe
raturen in Berlin ſollen beiſpielsweiſe Sonntag ſo
gar 38,7 Grad Celſius erreicht worden ſein können
als ungenaue Meſſungen auf ernſthafte Wertung keinen
Anſpruch erheben. Gewiß gibt es Thermometer, die
ſolche Temperaturen angzeigen, und es gibt noch mehr
Leute, die auf ſolche Ableſungen ſchwören. Aber es
handelt ſich da entweder um Inſtrumente, bei denen der
Nullpunkt zu hoch liegt, oder die

nicht ausreichend gegen Sonnenſtrahlung geſchützt

ſind. Das gilt für die meiſten an Hausmauern oder vor
Fenſtern angebrachten Thermomeker, und es genügt
keineswegs, daß die Jnſtrumente an der Nordſeite
hängen, die von den Sontenſtrahlen nicht unmittelbar
erreicht wird. Denn gegenüber, auf der anderen
Straßenſeite, brennt die Sonne gewöhnlich um ſo in
kenſiver, und die Hausmauern ſowohl wie das Stein
pflaſter ſtrahlen dieſe Hitze in einem Ausmaß zurück,
daß die an der benachbarten Schatten wand gemeſſene
Teinperatur gewöhnlich um mehrere Grade zu
hoch iſt. Eine Vergleichsmöglichkeiten bietende wirk
liche Schattenktemperakur und nur dieſe hat wiſſen
ſchaſtlichen Wert kann lediglich von exakt funktionie
Lenden Inſtrumenten abgeleſen werden, die zugleich ſo
aufgehängt ſind, daß ſie gegen jede Rückſtrahlung von
Sonnenwarme geſchützt und zugleich von der atmoſphä
riſchen Luft umſtrichen ſind. Selbſt bei dergeſtalt an
gebrachten Thermometern, wie ſie von Wetterdienſt
ſtellen verwandt werden, kommen nicht ſelten merkliche
Abweichungen zwiſchen zwei nicht weit voneinander
aufgeſtellten Jnſtrumenten vor. So wird beiſpiels
weiſe ein Thermometer an einem Standplatz, der weit
hin von früh bis ſpät unter praller Sonne liegt, trotz
ſchattiger Aufſtellung ſtets eine höhere Wärme anzeigen
als ein anderes Jnſtrument, das ſich an einem nie von
der Sonne erreichten Standplatz, etwa auf einem von
hohen Häuſern umgebenen Hof, vefindet. Wenn alſo in
dieſen Tagen von gar zu phantaſtiſch klingenden Hitze
graden berichtet wird, ſo iſt ihnen gegenüber Skepſis
ſtets am Platze. Es kann ja ſein, daß das Queckſilber
im Verlauf dieſer Hitzeperiode noch beträchtlich höher
als bisher ſteigt; aber die allerhöchſten, bei uns
überhaupt möglichen Schaättentempe-
raturen liegen zwiſchen 37 und 40 Grad
Celſius, und ſolche Werte ſind in Jahrhunderten nur
ganz vereinzelt und an wenigen Orten Mitteleuropas
vorgekommen.

nahmen bringen wird. Jn dem Gebiet, das die
Bahn aufſchließt, wird nämlich mit Vorrang Zucker
rübenbau betrieben. Bisher wurden die Rüben per
Achſe nach m in die Zuckerfabrik gebracht.
Die Kleinbahn hofft, daß ſie künftig dieſen Trans
port erhält und beeilt ſich daher, um die Einnahme,
die ihr in der diesjährigen Kampagne winkt, noch
mitnehmen zu können. Die Koſten des Baues
werden etwa 2500 000 RM. betragen. Ob man mit
dieſer Summe auskommen wird, ſteht im Augen
blick noch nicht feſt man rechnet aber mit keiner
weſentlichen Uberſchreitung des Betrages, der von
dem Kreiſe, der Probing und dem Reiche aufgebracht
worden iſt.

Bau und Finanzierungstätigkeit
der deutſchen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften..

Wie uns die Mitteldeutſche Heimſtätte Woh
nungsſürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz
Sachſen in e mitteilt, haben die demReichsverband der ohnungsfürſörgegeſellſchaften
angeſchloſſenen Geſellſchaften, zu denen auch die
Mitteldeutſche Heimſtätte gehört, ſeit ihrem Be
ſtehen 57 762 Hauszinsſteuerwohnungen und 16781
Landarbeiterwohnungen oder in s geſamt 74543
Wohnungen vollbetreut Leiſtungen ſämtlicher
techniſchen und finanziellen Arbeiten

Die Zahl der nur techniſch oder finanziell be
kreuten Wohnungen iſt in den Angaben nicht ent
halten. Jm Durchſchnitt betrug deren Zahl gut die
Hälfte der vollbetreuten Wohnungen Durch teil
weiſe Betreuung wurden z. B. vollendet

im Jahre 1926 10678 Wohnungen,
im Jahre 1927 13 975 Wohnungen.

Die Geſamtzahl der vollbetreuten Wohnungen
verteilt ſich nach den einzelnen Jahren auf folgende
Gruppen Hauszinsſteuer Landarbeiter

wohnungen wohnungen
1918 1921 e e 33673 800 118928 e 4058 184e 5 748 3 0201925 8215 4179an 12 73 387319 840 5 406

Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften haben in den
Jahren 1924/27 ſolgende Kredite für den Wohnungs
bau vermittelt:

I. Hypotheken 234 114 850 RM.158 387 836Hauszinsſteuerhypotheken
Sonſtige öffentliche Mittel 49155 920
Landarbeiterdarlehen 47789 428
Sonſtige Geldmittel 17052201

279 143 819Zwiſchenkredite n
Jnsgeſamt 785 644 054 RM.

Guthaben aus der Kriegsgefangenſchaft
Die Hoffnungen der ehemaligen Gefangenenin Frankreich hergebuch

Das Organ der Arbeitsgemeinſchaft der Ver
einigungen ehemaliger Kriegsgefangener Deutſch
lands, „Der ehemalige Kriegsgefangene“, veröffent-
licht in ſeiner Nr. 79 erſtmalig den zwiſchen der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung am
30. Oktober 1926 geſchloſſenen „Vergleich bezüglich
der Guthaben und Werktſachen der Kriegsgefangenen“.
Artikel 1 beſagt, daß Frankreichs Schuld an Deutſch
land mit 6 500600 Frank gegen Deutſchlands Schuld
an Frankreich mit 13 Millionen Frank feſtgeſeßt
werde. Artikel 2 enthält den gegenſeitigen e e
modus und das Verſprechen Frankreichs, ſeine
Schuld ſpäteſtens am 1. Januar I928 zu begleichen.
Artikel 3, der eine Beſtimmung über die Rückgabe
von Wertſachen an Frankreich enthält, iſt durch
folgenden Satz bemerkenswert:

Die beiden Regierungen werden ſich künftighin
nicht mehr mit Auskünften bezüglich der Guthaben
anſprüche der Kriegsgefangenen beſchäftigen. Sie
verzichten darauf. Antworten auf gemachte Rekla
mationen zu verlangen und verpflichten ſich, keine
neuen mehr zu formulieren.“ Damit ſcheinen alle
Hoffnungen der ehemals in Frankreich gefangen ge
weſenen Frontſoldaten auf eine angemeſſene Aus
zahlung der in et ſchweren Leidensjahren er

nach dem preußiſchen Waſſergeſetz vom 7. April 1913
alle eintragungsfähigen Rechte an einem Wa ſerlauf,
namentlich die Ableitung von Waſſer, der ebrauch
und Verbrauch des Waſſers, die Einleitung von Ab
wäſſern in den Jlußlauf, den Waſſerſtand durch Ein
ſeitung von Waſſer aus Seen und Teichen, die der
Fiſcherei dienen, zu verändern, den Waſſerſpiegel zu
heben oder zu ſenken, namentlich durch Hemmung des
Waſſerlaufs eine dauernde Anſammlung von Waſſer
herbeizuführen, Hafen und Stichkanäle, ſoweit ſie
ſicht ſelbſtändige Waſſerſtraßen bilden anzulegen,
Anlegeſtellen mit baulichen Vorrichtungen von
größerer Bedeutung herzuſtellen, kommunale und ge
meinnützige Badeanſtalten anzulegen, erlöſchen, wenn
ihre Einkragung nicht ſpäteſtens bis zum 30. April
1929 bei dem Veorksausſchuß zu Merſeburg bean

tragt worden iſt. 380 WG. und Verordnung vom
6. Februar 1924, GS. S. 112)

Zur Verbeſſerung der „Amtsſprache“.
Der Deutſche Sprachvexrein, der ſich der Er

haltung des Deutſchtums im allgemeinen und der
Pflege und Reinhaltung der Mutterſprache im be
ſonderen widmet, hat ſich bereit erklärt. unter Ver
zicht auf jeden Gewinn ſeine Zeitſchrift Mutter
ſprache und ſonſtige allgemeine Drückſchriften den
Behörden zu einem ermäßigten Preiſe zu liefern,
in dem Beſtreben, auch auf dieſem Wege zur Ver
beſſerung der ſo pielfach angegriffenen „Amtsſprache“
beizutragen. Jn Anerkennung der verdienſtvollen
Wirkſamkeit des Deutſchen Sprächvereins empfiehlt
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, den Verein in ſeinen Beſtrebungen und Be
mühungen um Vereinfachung, Reinigung und Ver
beſſerung der d r zu fördern und zu unter
ſtüßen. Ob es helfen wird

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der Luftdruckfall, der vor Schottland angedeutet
war zeigt ſich am Donnerstag abend in ziemlich be
krachtlichem Ausmaße mitten über England. Dieſer
Luftdruckſall gibt Veranlaſſung zur Ausbildung
einer Störungswelle, die am Abend noch vor Eng
land liegt, die aber am Freitag über unſer Gebiet
hinwegziehen wird. Vor ihr haben wir in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag im Gebiete
eines Hochdruckkeils bewölktes, aber trockenes Wetter,
das aber am Freitag ſelbſt umſchlägt zu feuchterem
Wetter mit ziemlich friſchem Weſtwind.

Ausſichten: Wolkig mit einzelnen Regen
fällen, mäßiger Weſtwind, ziemlich kühl, am Sonn
abend VBeſſerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand
Die tolle Herzogin.

Dieſer neue Ellen Richter Abenteuerfilm, der
nach dem gleichnamigen Roman von Ernſt Klein,
Dr. Willy Wolf und Robert Liebmann geſchrieben
und von erſterem inſzeniert iſt, gelangt im Union
Theater zur Aufführung. Ellen Richter ſtellt die
kolle Herzogin dar, eine ſportliebende energiſche
Dame, der es gelingt, den Namen ihrer Familie

die
beſchworen hat. Sie wird darin von James Word,
Gentleman, von ihrer Perſönlichkeit ſo bezaubert iſt.
daß er vor nichts zurückſchreckt, ja ſogar einen Mord
auf ſich nimmt. Jack Trevor ſpielt den eleganten
und in allen Sätteln feſten Oſſizier, deſſen Kalt
blütigkeit ſich ſchon in einem übelberüchtigten Spiel
ſgal erweiſt. Die übrigen tragenden Rollen dieſes
Filmes, der ſchöne und feſſelnde Aufnahmen aus
Agypten, Kopenhagen und Göteburg zeigt, liegen in
den Händen von Ehi Eva, Walter Janſſen und Alfred
Geraſch. Als zweiter Schlager läuft „Toms ge
o weereelt Abenteuer mit dem bekannten
Cowbohdarſteller Tom Tyler in der Titelrolle, ein
ſpannendes Erlebnis aus dem Farmerleben Kali
forniens. Hierzu die neueſte „Emelkawoche“ mit
reichem Anſchauungsmaterial.

„OHunkle Gewalten“
Nachtvorſtellung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Das Fehlen einer auffälligen Zeitungsanzeige be
wies ſchlagend der geringe Beſuch, den am Donners
tag die e er im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
fand. Große Plakate an den Litfaß-Säulen wieſen
auf den großen Lehr und Hulturfilm hin, aber die
Zeitungsanzeige war im Verhältnis zu den darüber
ſtehenden Luſtſpielinſeraten ſo klein, daß ſie einfach
überſehen wurde. Der Erfolg war der ſchlechte
Beſuch des Films, der im Intereſſe der Sache ſehr
zu bedauern iſt und ſich hoffentlich bei der Wieder
holung am Freitag abend beſſert.

Zu bedauern war aber auch der „ärztliche Vor
trag den eine Frau vorher hielt, indem ſie mit
monotoner Stimme wörtlich aus dem Manuſkript
vorlas, den Rücken halb dem Publikum zugewendet,
ſo daß von ihren Erklärungen kaum ein Wort zu
verſtehen war. Faſt hatte es den Anſchein, als ob
man es nicht für nötig hielte, ſich angeſichts des ge
ringen Beſuches beſondere Mühe zu geben (das hat,
wohlgemerkt, mit der ſtimmlichen Jndisponiertheit
der Dame nichts zu tun), und die Zuhörer atmeten
daher mit Recht auf, als der Vortrag endete.

Wettgem acht wurde dieſer unangenehme Ein
druck aber vollſtändig durch den ſehr inſtruktiven
Kulturfilm der Vera-Filmgefellſchaft, welcher,
unter Mitwirkung bedeutender Arzte hexgeſtellt, an
den Schickſalen einer Familie die Entſtehung und
Heilung von Geiſtes- Und Gemütskrankheiten dar
ſtellt. Kaum jemals gezeigte Bilder aus einer
de e geben einen erſchütrernden Einblick in
die Wirkung, die das ſchleichende Gift der Syphiljs
und alkoholiſche Exzeſſe haben können und die menſch
lichen Ruinen meiſt für ihr ganzes Leben der An
ſtaltspflege bedürftig macht.

Oſt iſt aber auch hier Heilung oder wenigſtens
eine Beſſerung möglich, und der Film zeigt außer
den verſchiedenen Arten der Geiſtestkrankheiten mit
ihren charakteriſtiſchen Merkmalen auch die Heilungs-
verſuche, der alle Methoden der ärzklichen Wiſſen
ſchaft zu Gebote ſtehen.

Die lehrreichen Auſnahmen ſollen neben der Auf
klärung über die Urſachen des furchtbaren Übels vor
allem die Scheu zerſtören, die noch viele Menſchen
abhält, ihre pflegebedürftigen Jamilienangehörigen
einer Heilanſtalt anzuvertrauen. Beſſer erfüllt
würde aber dieſer Zweck werden, wenn man nicht
verſuchte derartige Kulturfilme immer nur in
Nachtvorſtellungen zu zeigen. Das ganze
Volk ſollte dieſen Fum ſehen, der ein erſchütterndes
Bild gibt von den Sünden der Väter, die

übrigten (zurückbehaltenen) Arbeitslöhne bzw. Lohn
da gerade der Herbſt der Bahn die meiſten Ein anteile uſw. zunichte gemacht zu ſein.

heimgeſucht werden an den Kindern bis ins dritte

Und vierte Glied“. Kl.

einem Chauffeur (Jack Trevor) unterſtützt, der, ein

vor einer unauslöſchlichen Schande zu bewahren n
ihre leichtſinnige Schweſter Grace herauf e



verhindern daß
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Perſtärkter Vogelſchutz in Preußen
Abſchußerlaubnis nur in Ausnahmefällen,

In einem gemeinſamen Runderlaß des Kultus-
miniſters, des Landwirtſchaftsmiriſters und des
Dorrttt des Jnnern über die Befreiung von den
Vorſchriften des Reichsbogelſchutzgeſehes und der
ſonſt durch Polizeiverordnungen getroffenen Schutz
maßnahmen für Vogelarten wird u. a. angeordnet,
daß beſtimmte Ausnahmen von den d ber e
des Reichsvogelſchußgeſehes nur noch durch die Re
gierungspräſidenten (den Polizeipräſidenten in Ber
in) bewilligt werden dürfen

Wie wir dem Erlaß entnehmen, wird nur zur
ſchnelleren

Abwendung wirtſchaftlicher Schädigungen,

die durch das plötzliche und maſſenhafte Einfallen
von Staren und Broſſeln in Weinberge und Obſt
grundſtücke eintreten kbnnen, den Regierungspräſi
denten anheimgeſtellt, die Landräte ausnahms
weiſe weiterhin zu ermächtigen, die ſchleunige Ab
ſchußerlaubnis bei Bedarf ſelbſt zu erteilen. Die
Abſchußerlaubnis darf jedoch nur dann er
teilt werden, wenn im Einzelfalle nachgewieſen iſt,
daß r Blindſchüſſe oder auf andere Weiſe
die Vögel nicht verſcheucht werden können. Jn allen
anderen Fällen iſt künftig vor der Genehmigung von
Ausnahmen die Staatliche Stelle für Na
turdenkmalpflege in Berlin -Schöneberg,
Grunewaldſtraße 6/7, zu hören,

Jm Intereſſe des Vogelſchutzes ſollen die nach
e Behörden von der ihnen übertragenen Be
Ugnis zur Erteilung der Erlaubnis geſchüßter Vögel

nur in einzelnen Ausnahmefällen und nur nach ſtreng
ter Prüfung Gebrauch machen. Es geht nicht an,
aß der mit n erheblichein Aufwand an Geld und

Mühe von Behörden und Privaten durch Schaffung
von Niſtgelegenheiten, Winterfütte-
rungen uſw. herangezogene, ohnehin ſchon ſehr

fährdete Beſtand an nützlichen Vögeln auch noch
urch Wegfangen n wird. Dem Vogelſchutz

m großenBedeutung der Vögel für die Schädlingsbekämpfung
angeſichts der in den letzten hren beobachteten

t enden Schädigungen durch Jnſekken erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Dieſen all

gemeinen e Jnter-eſſen müſſen andere Rückſichten entſchieden unter
geordnet werden.

Die Polizeiorgane und Landjäger ſollen dem
n Vogelfang ſchärfſtens entgegentreten.Auch die Vo a nungen ſind öfter hinſicht

lich der tmäßigen Herkunft der angebotenen
J iſchen ögel utvermutet zu beauſſichtigen.

erner muß den in den Tages- und Fachzeitungen
erſ enden Verkaufs angeboten von oft

en Mengen einheimiſcher Singvögel zwecks
rüfung des rechtmäßigen Erwerbs nach

gegangen werden. x

Feſtlegung eines Mindeſtkapitals
für e Stiftungen.Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folre Rundverfügung des renldes en

teriums bekannt:
Da ein großer Teil der e e Stiftungen

zur Erfüllung ihrer Zwecke nicht mehr in der Lage
iſt, ſo daß geſehgeberiſche e zur Abhilfehaben n werden müſſen, arf es für die
Zukunft beſonderer Vorſorge, damit nicht alsbacd

ä e e t neuentſtehendenen eintreten. Es muß verſucht werden, zae. mit ln d tperſönlichkeit, die nicht lebens fähig ſind überhaupt entſtehen. Es L deshalb erforderlich
ein Mindeſtkapital feſtzulegen, das als Vor
ausſetzung für die en an e dern Stiftungen verlangt werden muß. es Kapital ſoll in
der Regel nicht weniger als 5000 RM. be
tragen. Das ſchließt n aus, daß in beſonders ge
arteten Fällen im Hinblick auf die enge Be
gren z ung des Stiftungszweckes oder im Hinblick
auf beſondere Gemütswerte, die für den
Stifter oder n Erben mit dem Stiftungsbor
haben verknüpft ſind, ein geringeres Vermögen als
ausreichend erachtet, und daß ſerner, wenn der
Stiftungszweck auch mit einem Kapital von 5000 RM.
offenbar nicht erreicht werden kann, die Genehmigung
nur nach Bereitſtellung größerer Stiftungs-mittel erteilt wird. Dem entſprechend haben die Auf

ſichtsbehörden Anträge auf Genehmigung von Sti
tungen, die über ein ausreichendes Stiftungs
kapital nicht verfügen, bereits ihrerſeits als
zur Weitergäbe an die für die Verleihung der Rechts
fähigkeit zuſtändige Zentralbehörde nicht geeignet
zurückzugeben

Um den dauernden Beſtand einer Stiftung zu
t werden die Aufſichtsbehörden der Anlager Sliftungemittel ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit r und darauf hinzuwirken
haben, daß laufende Ausgaben nur aus den Er
trägniſſen, nicht aus dem Stamm des Stif
tungsvermögens beſtritten werden. Eine über
25 b. H. des urſprünglichen Stiftungskapitals hin
ausgehende Jnangriffnahme wird, wenn nicht be
ſondere Gründe t als unabweisbar erſcheinen laſſen,
zu beanſtanden ſein.

e

Trinkt kein Waſſer auf friſches Ovſt!
Es iſt zweifellos vft ſehr ſchwer, wenn man jetzt

in der heißen Jahreszeit mehrere Stunden nichts
trinken ſoll, „bloß, weil man die paar Kirſchen ge
geſſen hat Man probiert, ob es nicht doch „gut
geht“, trinkt ein paar Schluck und ſiehe da. man be
kommt ein bißchen Magenſchmerzen aber die
ehen bald wieder vorlüber. Nun hat man Mut be
vinmen. Aber die Rechnung iſt nicht richtig. Drei

mal, viermal geht es wirklich gut. Aber dänn iſt das
Unglück da. Da kommen erſt die furchtbaren
Schmerzen, die einen faſt zur Verzweiflung treiben
wollen, dann ſetzt das Fieber ein und das furchtbare
Geſpenſt des Todes reckt ſah am Bette auſ, dein ſich
auch ärztliche Kunſt häufig beugen müß, beſonders
wenn ſie zu ſpät in Anſpruch genommen wird.
Und wenn es nicht zum Schlimmſten kommt, iſt doch
pft eine ſchwere Erkrankung die Folge, die mit ihren
ſchädlichen Nachwirkungen noch lange zu verſpüren
iſt. Abex obwohl gerade auch die Zeitungen
immer wieder ihre mähnende Stimme erheben, mmer
wieder erhält der Chroniſt der täglichen Unfälle die
Meldung, daß wieder ein blühendes junges Men
ſchenleben der Unſitke, Waſſer nach dem Genuß von
friſchen Obſt zu trinken, zum Opfer gefallen iſt.

Aus dem Zweckverband Leung

Leichenlandung.
X Daspig, 19. Juli. Der am Sonntag beim

Baden bei Cröllwitz ertrunkene Dr. Schunck iſt
unweit des Waſſerwerks Daspig als Leiche aus
der Saale gezogen worden. Der Verunglückte
ſtammte aus Berlin und weilte nur zu Beſuch hier.

Wanderführer-Lehrgang
im „Vater-Hemprich-Haus“ bei Naumburg.

Es weckt Exinnerungen an die Ufer des Comer
Sees, wenn man an den Weinbergen entlang
wandert, die hier in der Aue, wo die Saale die Un
ſtrut aufnimmt, die ausgedehnten Wieſenflächen um
ſäumen. Auf den Mauern wuchern die Roſen in
üppiger Blüte, umranken wilder Wein und tiefrüner Efen Zänne und Hecken, dem neugierigen

lick die tieferen Teraſſen der Rebengärten ver
bergend. Auf den Höhen ſonnen heitere Wein
bergshäuſer, am Rande zieht der dunkle Wald, und
wo hochwipflige Silberpappeln und Ulmen aus dem
Talgrunde grüßen, eilt der Fluß mit raſchen Wellen.
Naumburg mit ſeinem Dom ſchaut herüber, am
ſteilen Berghang geborgen das Kloſter Pforta der

iſterzienſer Mönche, ſaaleaufwärts Rudelsburg und
Saaleck, in geringer Ferne Großjeng, die Feſte Ekkear des Großen, der um die Raſſerkrone rang, an
er Unſtrutpforte die Burg Ludwig des

Turnvater Jahns Stadt zu Füßen, Klingers Wein
berg, Goſeck, Abtei der Benediktiner, Schönburg, die
Feſte der Naumburger Biſchöfe. Und in dieſem
Kranz geſchichtlicher Stätten, in mitten dieſer

echt thüringiſchen Landſchaft

mit dem Reiz großer, freier Linien und ihren viel
fältig wechſelnden Formen ein Heim der Jugend
Gibt es wohl einen glücklicheren Gedanken

41 Teilnehmer aus dem ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg hatten ſich hier an den herrlichſten Som-
mertagen zu einem Wanderführer-Lehrgang zuſam-nen Gebräunte Geſtalten ſah der Beſucher
im Schatten der mächtigen Bäume, hier hingelagert,
einen Wiſſenden zu hören, dort bei Skizzier- und
Photgraphierübungen alt in der Morgen
dämtnerüng unter kundiger Führung dem Erwachen
der Vogelwelt lauſchend, im nahen reißenden Flüſſe
ſich von der Arbeit des Tages erholend.

Glückliche Jugend,

die ſolche Tage erleben darfl Man muß einmal einen
Blick auf die Teilnehmerliſte tun, um das Bild eines
Gemeinſchaftslebens entſtehen zu laſſen, wie es uns
heute d v not tut und ſo ſelten Verwirklichung
ſindet. chmied, Lehrer, Kindergärknerin, Aints
vorſteher, Pfarrer, Dreher Lackierer, Student,chuhmacher, Baurxat, Tiſchter, Rektor aus allen
Bünden, von links bis rechts Jugend und Alter, alle
le durch das gemeinſame Ziel zu lernen und zu
ienen. Studienrat Hempr ich Und Kreisjugend

pfleger Narten, Zeiß, haben als Führer dieſes
Lehrganges der Wanderhewegung einen großen Dienſt
getan. Wir können an dieſer Stelle nicht den ganzen

Plan des Lehrganges
bringen, müſſen aber doch Bedeutſames hervorheben.
Studienrat Hemprich leitete die Tagung mit einem
Vortrag über die kulturelle und ſoziale Bedeutung
des Wanderns ein. Jn tiefgründiger Weiſe ſprach

Aus dem
Amtsgericht Merſeburg.

ß Sitzung vom 19. Juli.
Der Zimmermann Karl O. aus Porbih waran e am Okiveer 1927 ne t t
Alkenburgſchen Wohnung ſich auſgehalten und dieſelbe
z Aufforderung der Frau Altenburg nicht ver
laſſen zu haben. Ein unberechtiges Verweilen war
ne nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung er

olgte. SDas Laufmädchen Jda T. aus Merſeburg
war beſchuldigt, im März 1928 in Leung für den
Bäckermeiſter Franz Breh in Röſſen von ihr ein
gezogenen Kundengelder im Beträge von 5
unterſchlagen zu haben. Mangels ausretchender Be
weiſe erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Gerhard D. aus Merſeburg
war angeklagt, am 29. März 1928 einem Polizei
Oberwachtmeiſter der hieſigen ar tätlich be
leidigt, dieſem Beamten auch bei ſeiner Abführung
Widerſtand geleiſtet zu haben. Es müßte Vertägung
eintreten, da D. ſich zur Beobachtung in einer An
ſtalt befindet.

Dex Arbeiter Paul W. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 26. März 1928 in Merſeburg den
Metallſchleifer Rudolf Sattinger aus Halle vorſätz
lich körperlich mißhandelt zu haben. Seine Strafe
et auf 15 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis feſt
geſetzt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen
geſtellte poligeiliche Strafberfügungen e t

Der Wirtſchaftsgehilfe Edgaxr L. aus Merſeburg, der am 5. Mut 1928 die Straße eneien
Zwelmen bei Dunkelheit mit einem unbeleuchteten
Fahrrad befahren und dem Landjäger falſche Perſp
nalien angegeben hat. Die re in Höhevon 10 R evtl. 2 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Der Kraftwagenführer r E. aus Halle
der beſtraft war einmal, weil er am 31, März 1928
die hieſige Weißenfelſer Straße mit dem von ihm ge
ührken Perſonenkraftwagen in übermäßiger Ge-
chwindigkeit befahren, zum anderen, weil er am

April 1928 die hieſige Hälterſtraße, die für den
e deren geſperrt iſt, mit dem Perſonen
kraftiwagen beſahren haben ſollte. Bezüglich der
erſten Ubertretung erfolgte Vertagung zwecks weiterer
Zeugenvernehmung, wegen der zweiten UÜbertretungerfolgte freiſprechung, da ein ſtrafbareg Verſchulden
nicht vorlag.

Der Bauarbeiter Willi A. aus Freyburga. U.
dem zur Laſt gelegt war, am 23 März 1928 mit
ſeinem Perſonenkraſtwagen die hieſige Weißenfelſer
Slraße in übermaßiger Geſchwindigkeit befahren
zu haben. Das Gericht beſtätigte die Pöolizeiſtrafe
in Höhe von 15 RM. ebtl. 5 Tagen Haft.

Der Jngenteur Konrad W. aus Merſeburg
dex beſchuldigt war, am 27, April 1928 in der Bahn
hofſtraße vor dem „Tivoli“ ohne polizeiliche Geneh
migung einen Perſonenkrafkwagen zu federmanns
Gebrauch gegen Entgelt tet zu haben. Er
wurde ſreigeſprochen, da die Aufſtellung des Wagens
zwecks Benuhung gegen Entgelt nicht nachgewieſen

werden konnte. eDer Kraftdroſchkenbeſttzer Friedrich E. aus
Merſeburg, der am 1. April 1928 auf dem
hieſtgen Bahnhofsvorplatze eine Kraftdroſchke auf
ad hatte, die nicht den Vorſchriften der Verordnung
ber Kraftdroſchken entſprochen haben ſollte. Ein

Verſchulden war dem E. nicht nachzuwelſen, wes
halb ſeine Freiſprechung erfolgte

Der Arbeiter Karl P. aus eheam 8. April 1928 ohne polizeiliche Genehmigung einen
ſogenannten Totſchläger bei ſich a hatte. Das
Gericht beſtätigte die ren in Höhe on
5 RM. evtl. T Tag Haft. Auch wurde auf Ein
ziehung des Totſchlägers erkannt

Der Kraftwagenführer Reinhold F. aus
Weißenfels, der beſchuldigt war, am April

igt in der

er über den Lebensrhythmus und von der Ehrfurcht
als zweitem Weſensſtück des Wanderns.
deutſche Jugendherbergen, Kartenleſen, Wander
techniſches und Schulwanderungen gab Enno Narten
wertvolle Anregungen aus dem großen Schatz ſeiner
Erfahrungen. Wer vor Regierungs und Forſt
aſſeſſor St alm ann die vielen Schilder und Tafeln:
Verboten! Verboten! aufſteigen ſah, erlebte eine
glückliche Enttäuſchung. Selbſt ein Wanderer brachte
jugendliches Freiheitsgefühl und geſetzliche Be
ſtimmungen über Schutz von Wald und Flur in einen
verſtändigen Einklang. Wo gewandert wird, darf
der Rat des Arztes nicht überhört werden. Dr.
Ehrhardt, Naumburg, belehrte die Jugendführer
über geſundheitliche Fragen auf der Wanderung,
über Kleidung, Ernährung, Fußpflege, Rauſchgifte
und erſte Hilfe Jn Wanderungen nach Freyburg
und Pforta gab Lehrer Pretzien, Merſeburg, ein
praktiſches Vorbild. Die Unterhaltung an den
Abenden als Beiſpiele rechter Geſelligkeitspflege gab
Direktor Koch, Langendorf, die täglichen Übungen
leitete muſterhaft Turn und Sportlehrer Frohne,
Merſeburg. Das Wanderlied kam durch Lehrer
Blanke, Halle, zu ſeinem Rechte, und die Mund
harmonika hatte in Muſikdirektor Marquard,
Berlin, einen viel bewunderten Vertreter gefunden.
Große Begeiſterung weckte Lehrer Keller von der
Landwirtſchaftskammer Halle mit ſeinen Vorträgen
und Führungen über Vogelkunde und Vöogelſchutz
und der Potsdamer Bezirksjugendpfleger Nied
zielſky mit ſeinen ſelbſtaufgenommenen Filmen
„Deutſches Wanderleben in den Heimen“,

Es war eine
Fülle von Darbietungen,

für die die Tage kaum ausreichten. Alle Teil
nehmer hatten nur den einen Wunſch, bei einer
hoffentlich ſtattfindenden Wiederholung des Lehr
ganges denſelben zur beſſeren Vertiefung auf einen
größeren Zeitraum auszudehnen. Begreiflich war es,
daß aus dieſem Wunſche heraus eine Entſchließung
an die Behörden gegeben wurde, der Jugend in ihrem
berechtigten Ringen um eine mehrtägige Freizeit bei
zuſtehen und auf geſetzgeberiſchem Wege dieſen Plan
Wirklichkeit werden zu laſſen. Die wertvolle Tagung
ſchloß am Donnerstag mit einer Führung durch
Naumburg und einem Beſuch des Domes.

erichlsſaal
1928 die hieſige Dammſtraße mit einem Perſonen
kraftwagen befahren zu haben, wobei der Motor
ſtarken Rauch entwickelte. Es erfolgte Jreiſprechung
mangels ausreichender Beweiſe entene

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellten Strafbefehlehatten geſtellt: Der Kauſmaänn Hans d aus

Merſeburg, dem hur Laſt gelegt war, am
3. März 1928 wiſchen Cröllwitz in S rra den
Sommerweg dieſer Straße mit einem Motorrad be
fahren zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 10 RM. ebtl. 2 Tagen Haſt

Der aus der Unterſitchungshaft vorgeſführte Kauf
mann Otto G. aus Gold berg, der e der
lehten drei Monate bettelnd und landſtreichend im
Jnlande r e eree war, Es verblieb bei der im
Strafbefehl feſtgeſehten Haftſtrafe von ſechs Wochen.

Amtsgericht Lützen

Der Elektromonkenx K. H. in Zeitz der e
iſt, zu Pobles der Frau M. D. einen Fünfmark
ſchein weggenommen zu haben, wurde frei
geſprochen.

Der Viehhändler M. P. in Domſen wird be
chuldigt, in nen Lerreeee ein Bruſtſtüch eine
liegendecke, einen Lederhalter mit Kette und eine
eitſche, der Frau F. L. gehörig, geſtohlen zu haben.

Nachdem der Angeklagte durch Strafbefehl des Amts
gerichtes Lüßen mit einer n en von 39 RM.
an Stelle iner verwirkten Gefängnisſtrafe von
6 Tagen belegt war und gegen dieſen Strafbefehl
Einſpruch eingelegt hatte, wurde jetzt das Verfahren
eingeſtellt da die Schuld des Täkers gering und die
Folgen der Tat unbedeutend ſind.

Durch Stxafbefehl des Amtsgerichts Lützen ſt der
Kaufmann P. H. aus Zeit mit einer Geldſtrafe
von 80 RM. e t einer Sir von einemTage für je 5 RM. belegt. Er iſt beſchuldigt, in
Seéegel Waren feilgeboten zu haben, ohne im Be
ſitz eines Wandergewerbeſcheines zu ſein. Der An
geklagte hatte gegen den Strafbefehl Einſpruch ein
gelegt und wurde zu einer Geldſtrafe von 80 RM.
verurteilt an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle
für je 10 RM. ein Tag Haft tritt.

Der Zurichter P. H. in Markranſtädt wird
angeklagt, in Groß lehnag ein Paar neue Herren

bſchuhe im Werke von 28 RM. dem A. K. ge
rig ſerner fünf Stücke Toilettenſeife und eine

Flaſche Kölniſches Aue dem Gaſtwirt R. Ke gehörlg geſtohlen zu haben, und zwar im ſtrafver
alte e Der Angeklagte wurde wegenückfallsdiebſtahls zu einer Gefaängnisſtrafe von

4 Monaten verurteilt gDurch polizeiliche Strafverfügung iſt der Zeitſchriftenhändler A. H. in C ne mit einer
Strafe von 10 RM. bezw. 2 Tagen Haft belegt
worden. Er wurde in Kötſchau dabei angetroffen,
wie er von Haus zu Haus ging und ohne Legiti
mationskarte Warenbeſtellungen auf Druckſchriften
ſuchte. Gegen die trag u hatte er gerichth Entſcheidung beantragt. Die Strafe wurde be

ſtätigt.
Der Arbeiter R. O. in Leipzig erſcheint hin

reichend verdächtig, in Kleingörſchen gemeinſchaftlich
mit drei Unbekannken fremde bewegliche Sachen,
der Wilwe B. Und dem Landwirt B. in Klein
görſchen gehörlg, den Eigentümern in der Ab
ſicht der rechtswidrigen Zuelgnung weggenommen
u haben, und zwar im zweiten Falle aus einem Gedände mittels Einſteigens. Der Angeklagte wurde
unter Einbeglehung einer durch Urteil des Schöffen
erichts zu Reichenbach i, V. erkannten Gefängtisſtrafe on einem Jahr ſechs Monaten zu einer Ge

le n von zwei Jahren acht Monaten und zu den Koſten des Verfahrens ver
uvteilt.

Uber

Rin in die Kartoffeln, raus
Bad Lauchſtädt, 20. Juli. Sehr erſtaunt waren

am Donnerstag drei die in der Cracauer
Straße eine Feld beſichtigung vornahmen. Sie
hatten während der Zeit ihre Räder in einen
Kartofſelacker gelegt, mußten jedoch, als ſie
zurückkamen, feſtſtellen daß ein Rad überhaupt fehlte
und an den anderen beiden die Ventile ausgeſchraubt
waren. Einſtweilen weiß noch niemand, wer die
Täter waren und wohin ſie geflüchtet ſind.

Vom Motorrad überfahren.
Bad Lauchſtädt, 20. Juli. Am Donnerstag

nachmittag gegen 17 Uhr wurde hier die Frau
Schmidt von einem Motorrad überfahren. Frau
Sch, hatte eingekauft und befand ſich auf dem Nach

uſewege, als ſie von hinten von dem Motorrad er
aßt und zu Boden geſchleudert wurde. Sie trug
erletzungen am Kopf und an den Armen davon.

Man brachte die Verletzte ſofort in das naheliegende
Haus des Glaſermeiſters Kölbel, wo ſie von
einem ſchnell herbeigerufenen Arzt verbunden wurde.
Der Motorradfahrer, deſſen Perſonalien feſtgeſtellt
werden konnten, ſoll angeblich nicht zeitig genug
Signal gegeben haben. Der Unfall wird ein gericht
liches Verfahren im Gefolge haben.

Als Leiche geborgen.
S Hohenweiden, 19. Juli.

Schüler Alfred Braunke, der während eines
Ausfluges der Neukirchener Schule beim Baden am
Hohenweidener Wehr ertrank, wurde unweit der
Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz als Leiche aus der
Saale gezogen.

Abſchied der Wienfahrer.

an 20. Juli. Lange vor Abfahrt desZuges ſammelten ſich die Wienfahrer des Männer

geſangvereins „Liedertafel“ mit ihren An
rigen und den Sangesbrüdern von „Arion

leſen im „Ratskeller“ wo ſich außerdem noch zahl
reiche Vereinsmitglieder zum bſchieds
(choppen eingefunden hatten. Er herrſchte freudige

Begleitet von den in der Heimat
zurückbleibenden Sangesbrüdern zog dann der ſtatt
liche Zug zum Bahnhof. Viele gaben den
luſtigen das Geleit bis nach Leipzig.

Die Turner rüſten zur Kölnfahrt.
8 Schkeuditz, 20. Juli. Während die Sänger

ſchon das ſchöne „Wean“ erreicht haben, rüſten hier
in der Heimat die Turner zur Fahrt an den
deutſchen Rhein mit ſeiner ſtolzen Stadt Köln.
Mittwoch abend kamen die Kblnfahrer zuſammen.
Rund 60. Turner und Turnerinnen aus Schkeuditz,
Wehlitz, Horburg, Dölkau und Freirvda nehmen an
dem Deutſchen Turnfeſt teil. Gute Ratſchläge
wurden ihnen gegeben, das Feſtabzeichen, die Feſt
karte und die Wohnungskarke ausgehändigt, auch
Hin und Rückfahrkarte und Fahrkarte für die
Dampferfahrt bis nach Köln übergeben. Die Turner
verlaſſen am Montag abend, 20.17 Uhr, die Heimat,
um in Halle den dort 21.80 Uhr nach Rüdesheim
abgehenden Sonderzug zu benutzen.

Kreis Ouerfurt
Graf Luckner in Freyburg.

Freyburg, 20. Juli. Mittwoch abend weilte
Graf Luckner, im Auto ankommend, in Frey
burg, und zwar als alter Bekannter des Hauptmanne
Eiſentraut auf deſſen „Edelacker“. Graf

eiſe

Luckner bewunderte bei ſeinem a et dieſer
bellebten Gaſtſtäatte die vor ihm ich ausbreitenden

Schönheiten; den ſchlechten Zuſtand der Straßen im
Unſtruttale tadelte er mit Recht. Nach etwa zwei
en Aufenthalte führte das Auto den See
helden wieder von dannen.

Dummerjungenſtreich.

4 Freyburg, 20. Juli. Der Raddiebſtahl, über
den wir kürzlich berichteten, hat e ſchnell aufge
klärt. Der 8 jährige Sohn eines hieſtgen Arbeiters
at das Rad geſtohlen. Ein Maurerlehrling ſah denJungen das das in den Hausflur ſeiner Wohnu

in der Naumburger Straße hineinführen un
meldete es.

x Laucha, 19. Juli. Die Verpachtung des
obſtes und der Pflaumen der Stadt Laucha findet
am kommenden Mittwoch, 15 Uhr, im „Ratskeller“
im ganzen oder geteilt ſtatt.

F Roßleben, 20. Juli. Zum Oberſchul-
lehrer an der n Kloſterſchule wurde ernannt
Müuſiklehramtskandidat Georg Scheel.

Schulausflug.

4 Schraplau, 19. Juli. Auch in dieſem Jahre
hat unſere Schule die Sommerferien mit Ausflügeneingeleitet. Die Wanderung der J. Klaſſe e
bier Tage. Sie führte über Naumburg, Rudels-
burg, Weimar, Jena, Schwarzatal bis nach Schwarz
burg. Infolge von e en nder war es
möglich, da auch die ärmſten Kinder beteiligen
konnten. Vollbefriedigt kehrten alle wieder heim

Kreis Weißenfels
Ferkelpreiſe.

Weißenfels, 19. Juli. Auf dem letzten e
markt ging das Geſchäft bei reichlicher Anfu
Wo hen er Es würden e bas Paar ſechs

vchen alte Ferkel 88 bis 35 M. bezahlt.

C enh
Duftig und zart und vun

dervoll rein erstehen alle Klel

der und Waschestacke ob
Wolle oder Seide aus
dem milden Schaumbad der
LUM Selfenſlocken.

Scharfe, bleichende Wasch
mittel schaden den arten
Geweben umd Farben. Die
zarten LUMX Seſfenſlocken
aber sind eigens dazu ge
schaffen, sie behutsam u
reinigen und ihnen neue
Pracht zu verleihen.

Normalpalet 50 Pfg.
Doppelpatet 90 Pfg.
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Nr. 169. Merſeburger Korreſpondent. Frettag, den 20. Juli 1928 Selle 5.
A e Deſſan und die Ozeanflieger. Kaum zu glauben? e Der e en e rus Mitteldeutſchland e e re eie d v. kdirekto ſe aus Heili t J rStrauchdiebstaten. unmehr wegen der able e r hie ne e mee n a r er rrr e leHalle. Bis aufs Hemd ausgeplündert wurde ſigen Sozialdemokratie und der Bitte der Flieger an Göttinger Auto erfaßt und lebensgefährlich der auf einmal reden konnte

in einer der letzten Nächte ein aus Dresden nach
Halle gekommener junger Kaufmann, als er mit
eimne rungen Dame an der Sagle ſpazieren
ging. Jn der Nähe des Gutes Gimritz tauchten
hinter dem Paar drei Männer auf, von denen der
eine den Dresdener um Feuer bat. Als dieſer ein
Streichholz anzündete, wurde er von hinten
über fallen und niedergeſchlagen. Als er aus
ſeiner Ohnmacht erwachte, fand er Wenn Brief
taſche mit 75 Mark und ſämtlicher Wertſachen be
raubt. Auch den Anzug hatten ihm die Räuber aus
gezogen und dafür eine alte Hoſe hingeworfen, ſo daß
er ſich wenigſtens notdürftig bekleiden konnte. Die
junge Dame die, wie der Uberſallene angab, bei
dem Vorfall hilferufend weggelaufen ſein ſoll, wird
noch von der Kriminalpoligei geſucht

Ein Laſtauto vom Zuge erfaßt.
Nietleben. Donnerstag vormittag gegen

9 Uhr ereignete ſich am Bahnübergang der Straße
Halle Nietleben kurz vor Bahnhof Nietleben ein
Zuſammenſtoß Der um 8.40 Uhr vom Halle
Hettſtedter Bahnhof abgehende Perſonenzug er
faßte an dem ziemlich unüberſichtlichen Bahnüber
gang das Laſtaunko der halliſchen Baufirma
Lindner S Richter und ſchleiſte es, ehe er zum Halten
kam, noch etwa 20 Meter weit mit. Der
Führer des Autos entging durch ſchleuniges Ab
ſpringen vor dem Zuſammenſtoß möglicherweiſe

Wanen de er e a des Zuges einen
ch enſchock erlitt, ſo er vom Plageführt werden mußte. d et
Berufung im Mordprozeß Hein
F Koburg. Der Verteidiger des vom Schwur

gericht Koburg zweimal zum Tode und zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilten Raubmörders Hein hat eine
Unterredung mit ſeinem Mandanten gehabt. Als Er
gebnis dieſer Unterredung hat Juſtizrat Fränkl die
Reviſion gegen das geſtrige Urteil angemeldet.

Hein, der die Ankündigung des Todesurteils mit
voller Ruhe entgegengenommen hatte, hat im Laufe des

geſtrigen Abends kein weiteres Wort ge
ſprochen, als daß er zu den Beamten, die ihn in
ſeine Zelle zurückbrachten, ſagte „Nun iſt es alſo ge
ſchehen.“

Als Gnadeninſtanz kommt die bayeriſche
Regierung in Frage

Die Straftaten ſind in drei verſchiedenen Ländern
verübt worden, doch ſpielt der Jenger Fall für die
Begnadigung keine Rolle, da hier auf Totſchlag er
kannt wurde, der mit 15 Jahren Zuchthaus beſtraft
worden iſt. Dagegen iſt der Fall Plauen im Freiſtaat
Sachſen und der Fall Unterſtemen im Freiſtaat Bayern
mit der Todesſtrafe belegt worden.

Es iſt anzunehmen, daß, bevor die bayeriſche Regie
rung die Entſcheidung trifft, auch bei der Regierung
von Sachſen angefragt werden wird und ihre Zu
ſtimmung zu einer Begnadigung geben muß. Aber dieſe
Frage wird ja erſt akut,

wenn das Reichsgericht geſprochen hat;
das dürfte aber immerhin noch einige Monate dauern,
bis die Reviſion in Leipzig zur Verhandlung kommt.

Jlmenau erhält ein Kurhaus.
Jlmenau. Der Kurverwaltung in Jlmenau
wurde jetzt die Mitteilung gemacht, daß die mehrfach
aufgetauchten Gerüchte über einen großen Saal
bau einen reellen Hintergrund haben. Ein aus
wärtiger Konzern beabſichtigt den Bau eines

Kurhauſes mit einem Saal, der etwa zweitauſend
Perſonen ſaßt. Die Vorarbeiten, die bereits zwei
Jahre zurückreichen, ſind ſo weit gediehen, daß im
Herbſt mit dem Bau begonnen werden wird. Damit
wird einem allgemeinen empfundenen Mangel abge
holfen werden, denn der Kur und Fremdenort Jl
menau beſitzt heute nur einen Saal, der bequem
fünfhundert Perſonen aufnehmen kann, nämlich die
ſtädtiſche Turnhalle ohne Schankwirtſchaft.

Roman von Cläre Bekker.
Cvpyright by Greiner Comp., Berlin W. 30.

6) (Nachdruck verboten.Götz erhob ſich von ſeiner grünen Bank und reckte
die Arme. Dann trat er in die ſauberen Wege des
Miniaturgärtchens. Vollſtändig vom Gold der
Sonne eingehüllt ſtand er.

„Herrlich iſt's hier bei Jhnen, liebe Frau Struve,
ja, wirklich gang herrlich! Nach einem ſo märchen
haſten Winkel habe ich ſchon mein Leben lang geſucht.
Aber was meinen Sie, vb man als Gaſt der Jnſel
wohl wohl bei dem Herrn Pfarrer Römer mal
ſeinen Beſuch machen könnte? Was meinen
Sie?Frau Struve war nur eine einfache und ſchon
eine ältere Frau. Jn ihrem ganzen Leben war ſie
wohl, abgeſehen von ihren Schulbeſuchen, höchſtens
zehn mal von der Jnſel fortgekommen. Aber ſie war
doch eben eine Frau. Und da mußte ſie ſich arſt be
ſinnen, und ſich von dem Anblick ihres ſo männlich
ſchönen und eleganten Gaſtes losreißen, ehe ſie ant

wortete: e„Jch ich weiß ja nicht. Sie ſind ja der erſte
Soinmergaſt hier auf der Jnſel. Aber viel
ſicht vielleicht wenn Sie kommen, Herr
Göh ſagte ſie ein wenig ſtotternd und nach
Worten ſuchend.e e ja auch nur ſo, weil alles Geheimnis-
polle ſo ſehr anzieht. Und geheimnisvoll, ja, das iſt
dieſer Pfarrer nach Jhrer Erzählung, liebe Frau
Struve, doch auf jeden Fall Aber zu ihm gehen
D nein, das will ich lieber doch nicht Daſür
aber will ich die Jnſel entdecken und deshalb ver
abſchiede ich mich jetzt wieder „Wann habe ich
mich zum Mittagsmahl einzufinden

Ganz wie Sie wünſchen Herr Götz
„Gut. en alſo um zwei Uhr.
Um zwei. Schön S hruſ und winkte der Frau vom Pförtchen

her noch einen Gruß zurück. Dann verließ er den
ten.e Skruve blickte ihm nach. Und mit un

gewohnter innerer Aufgeräumtheit begann ſie danach
ihre Arbeit So fröhlich kannte ſie ſich ſonſt gar
nicht, da das Jnſelleben ja auch gar zu eintönig zu

H. Meyer, Leipzig an

die Stadt Deſſau, von einem offiziellen Empfang
durch die Stadt abſehen zu wollen, ganz auf einen
Beſuch in Deſſau verzichten würden, iſt zu ſagen,
daß dieſe Gerüchte nicht zutreffen. Nach
den e Dispoſitionen werden die Ozean
flieger am Dienstag, 24. Juli, mit dem Flugzeuge Deſſau kommen, zum mindeſten zu einem Be
ſuche der Werke, aus denen ihr ſiegreiches Flugzeug
herborgegangen iſt, und zur Begrüßung von Pro
feſſor Junkers und ſeiner Mitarbeiter. Jnwieweit
der Beſuch einen mehr oder weniger offisiellen
Charakter annehmen wird, läßt ſich zur Stunde
noch nicht ſagen. Übrigens iſt Köhl nach ſeiner
Rückkehr aus Amerika bereits ein paarmal auf kurze
Zeit ganz inoffiziell in Deſſau und in den Junkers-Werken geweſen. Man ſpricht in Deſſau davon, daß
auch die Regierung wahrſcheinlich von einem offi
ziellen Empfang der Ozeanflieger abſehen werde
Eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes iſt allerdings noch
nicht gegeben worden.

„Mädel, wo kommſt du her
Burg. Dieſe anzügliche Frage legte der Tiſchler

Georg Franz aus Genthin der Ehefrau Mangelsdorf
in der Nacht zum 17. Oktober v. J. vor, als dieſe
mit ihrem Ehemann, der hinterhergefahren kam, auf
einem Fahrrade auf dem Wege von Jerichow nach
Mühtzel war. Franz griff auch nach der Lenkſtange
der Radfahrerin. Aber ſchon war der Ehemann
Mangelsdorf heran. Er hatte auch die Anrede ge
hört, und band ſich den leicht angetrunkenen Franz
vor. Die Folge der Auseinanderſetzung war eine
mordsmäßige Keile rei, bei der Mangelsdorf ſo
piel abbekam, daß er ſechs Wochen daran zu denken
hatte. Mangelsdorf ſtellte nachträglich gegen Franz
Strafantrag wegen „Uberfalls“. Der Vorder-
richter in Genthin konnte jedoch in den Vorgängen
einen Uberſall nicht erblicken, verurteilte vielmehr
Franz nur wegen groben Unfugs zu 25 M. Geld
ſtrafe oder 5 Tägen Gefängnis Dagegen legte dieſer
Berufung ein, denn er wäre ſich keiner Schuld be
wußt. Richtig ſei nur, daß er bei der Anſicht der
jungen Frau, von der er dachte, es ſei ein Fräulein,
geſagt habe

„Mädel, wo kommſt du her, wo willſt du hin,
Haſt keine Heimat, weißt nicht, wohin.“

Und darum habe ihm Mangelsdorf gleich eine Ohr
feige gegeben, er habe ſich gewehrt, und Mangels-
dorf h dabei den kürzeren gezogen. Der junge
Mann machte vor der Strafkammer Burg recht
e Angaben. Gegen Mangelsdorf ſprach,
daß er ſelbſt als ein etwas gewalttätiger
Menſch bekannt iſt und wegen Überfalls auf eine
Frau vorbeſtraft iſt. Der Skaatsanwalt beantragte
ſogar die Freiſprechung des Franz. Das Gericht
aber ſah in den obigen Worten des Angeklagten etwas
für die Frau Mangelsdorf Beleidigendes. Es blieb
alſo beim Strafmaß des Vorderrichters. Nur wurde
n wegen Beleidigung und Körperverletzung ver
urteilt. t

Bücher intereſſieren nicht.
f Schönebeck. An der Bahnſtrecke Schönebech-

Leipzig wurde in der Nähe des Moltkeſchachtes bei
Landvernmeſſungsarbeiten von einem Geometer beim
Ausheben einer kleinen Grube ein Poſtſack frei
gelegt, deſſen Jnhalt bei näherer Unterſuchung
ſich als eine Bücherſen dung der Firma Quelle

ie Buchhandlung Quitzow in
Lübeck herausſtellte. Offenbar haben die Poſt
räuber einen anderen Jnhalt in dem Sack vermutet
und ihn dann vergraben. Die Kriminalpolizei hat
die Nachforſchungen ſofort eingeleitet.

Ein geſchäftstüchtiger Bettler.
Thale. Der Jnvalide Ahrend aus Quedlin

burg würde hier feſtgnommen. Er hatte durch einen
Betriebsunfall ein Bein verloren. Mit zwei Krücken
und einem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe, das er, wer
weiß wo, erworben hat, nur nicht im Kriege, nimmt
er an verkehrs reichen Stellen im Harz
Aufſtellung und bettelt die Vorübergehenden an. Da
fortgeſetzte Ermahnungen der Polizeibeamten nichts
nützken, erfolgte ſeine Feſtnahme. Gr leiſtete bei
ſeiner Abführung tätlichen Widerſtand und be
ſchimpfte die Beamten in grober Weiſe. Er wurde
dem Amtsgericht Quedlinburg zugeführt.

verlaufen pflegte. Das ſpürte ſie nun aber doch,
daß der Anblick eines ſchönen Menſchen innerlich
lebendig macht und zum froheren Leben anfacht.Den e Tag war ihr Penſivnär nun da, aber wie
nett hatte der Tag mit dieſer kleinen Unterhaltung
begonnen. Den ganzen Vormittag lag ihr das
Geſpräch noch im Blute. Als ob ihr Fiſcherhäuschen
plötzlich mit allerlei bunten unterhaltſamen Geſtalten
erfüllt ſei, ſo empfand ſie die Anweſenheit dieſes ihres
bis zum heutigen Tage noch völlig fremden Gaſtes

G.

Arno Götz lief derweilen ſuchend auf der Jnſel
umher. Es gab da viel Wege und Stege, die von weitem
eben und glatt ausſahen, die aber vielfach in Un
wegſamkeit und in die Jrre führten. Die Jnſel hatte
viel bergigen und ſteinigen Boden. Und es war oft
eine Unmöglichkeit, über ihre Klüfte und tiefen
felſigen Talſenkungen auf geradem Wege hinüberzu
kommen.

Nach längerem Hin und Herwandern fand Götz
aber doch zu ſeinem Ziel hin, das diesmal in der ſehr
einfachen Hafenanlage dex Jnſel beſtand und die
unter tief herabfallendem Felſengehänge lag.

Ein alter Fiſcher war gerade dabei, ein Segelboot
flottzumachen, als Götz mit freundlichem Gruß zu

hin tratWie auf eine Erſcheinung blickte der Alte auf den
weißgekleideten, eleganten und ſtraffen Fremden hin,
der ihn nun bereits angeredet hatte und nach dem
Wohin der beabſichtigten Fahrt fragte.

„Zunächſt aber antwortete der Alte mit einer
Gegenfrage.

„Sie ſind wohl
Struve fragte er

„Ja, der bin ich. Und darf ich nun wiſſen, wohin
Sie bei der Windſtille ſegeln wollen

Mit ſeinem großen, breiten Daumen wies der
Alte nach rückwärts

„Dahin Unſere Schule abholen“, ſagte er
und lachte dabei mit einem Geſicht, das wie braunes
See ausſah und zahlloſe Fältchen und Runzeln

atte.
„Jhre Schule? Nanu? Wie hängt denn

e ne aDer Alte zeigte nochmals in die Ferne und mittenüber die Oſtſee hin. Se

der Sommergaſt von Frau

verletzt. Sein Beifahrer wurde über das Brücken-
geländer in die Garthe geſchleudert, aber weniger
ſchwer verletzt. Angeblich haben die Göttinger die
Kurve „geſchnitten“ und dadurch den furcht
baren Zuſammenſtoß herbeigeführt. Der Fall erhält
einen ſehr bitteren Beigeſchmack durch die Tatſache,
daß der Führer des Unglücksautos ſeine Opfer nicht
ſelbſt in die Klinik nach Göttingen gebracht, ſondern
liegen gelaſſen hat. Ja, man behauptet, daß
der in ſeinem Blute liegende Bankdirektor von den
Studenten noch angegriffen und beſchimpft
worden ſei. Der ſkandalöſe Vorfall wird noch das
Gericht beſchäftigen. Es wird befürchtet,
daß Kruſe mit dem Leben nicht davonkommt, da er
neben vielen Knochenbrüchen auch innere Ver
letzungen erlitten hat.

Liebe und Revolver.
Bernburg. Die Magdalene Laurich aus Baal

berge, die ein Verhältnis mit dem zwanzig
jährigen H. Zehnpfund aus Baalberge hatte, ſich
aber in der letzten Zeit von ihm abwandte, wurde
am Sonntag abend von Zehnpfund aufgelauert.
Zehnpfund, der vier Schüſſe auf ſeine Geliebte ab
gab, verfehlte ſein Ziel ſich ſelbſt verwundete er am
Kopf und verſuchte ſich noch die Pulsader zu
öffnen. Jn ſchwerverletztem Zuſtandere er in ein Bernburger Kraukenhaus gebracht
werden.

Wochenendſiedlung bei Lüneburg.
Lüneburg. Ausgehend von dem Gedanken, das

landſchaftlich wunderſchöne Heidegelände am Peters
berg, der ſich ſteil am Jlmenauufer exrhebt, der
Wochenendbewegung und dem Erholungs
gufenthalt nutzbar zu machen iſt ein großzügiger
Siedlungsplan zwiſchen Deutſchevern und der
Jlmenau geworden. Deutſchevern liegt an der Bahn
Hamburg Hannover in unmittelbarer Nähe Lüne
burgs. Es hat gute Eiſenbahnverbindung, vom
Petersberg verkehrt ſtändig ein Motorboot nach
Lüneburg. Es befindet ſich dort eine Freibade-
anſtalt, die Zufahrtswege ſind durch den Tier
garten wie über Melbeck für Autos fahrbar. Schon
ſetzt iſt die Jlmenau am Wochenende durch Paddel
boote ſehr belebt. Der Vollhöfer Lüttchens und die
Gutsverwaltung Deutſchevern haben insgeſamt 190
Bauplätze, zum Teil in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs, zum Teil am Jlmenauufer gelegen, zur
Verfügung geſtellt. Die Plätze ſind 1000 bis 2400
Quadratmeter groß, zum Teil mit Heide beſtanden.

Mit der Axt
gegen den früheren Brotherrn.

Schwere Bluttat eines Entlaſſenen.
F Soltau (Hannover). Auf einem einſam gelegenen

Hof in Mengeboſtel bei Dorfmark an der Eiſen
hahnlinie Solkau- Hannover war der landwirtſchaft
liche Arbeiter Otto Albrechts bis Donnerstag
letzter Woche bei dem Anbauer Wünning beſchäftigt
und hielt ſich nach ſeiner Entlaſſung noch ver
ſteckt im Hauſe ſeines früheren Brotherrn auf.
Keiner der Hausbewohner hatte jedoch Ahnung von
dem unheimlichen Gaſt. Eigentümlich nur berührte
die Tatſache, daß aus dem Keller und der Speiſe
kammer fortwährend Lebensmittel ver
ſchwanden Als ſich die 14 jährige Tochter
in den Kellerraum begab, um Eßwaren heraufzu-
holen, ſtand plötzlich der unvermütete Beſucher des
Hauſes hinter der Kellertür und überfiel das
ahnungsloſe Mädchen und verſuchte es zu er
würgen. Auf die Hilferufe der Überfallenen eilte
die Mutter herbei. Sie erhielt mit einer Art
einen ſchweren Schlag über den Kopf, ſo daß
ſie bewußtlos zuſammenſank. Den Ehemann
Wünning, der ſeinen Angehörigen zu Hilfe eilen
wollte, traf ebenfalls ein Axtſchlag in die
hinke Bauchſeite, die in einer Länge von
15. Zentimeter und einer Tiefe von 10 Zentimeter
gufgeriſſen wurde. Der an dem Hauſe zufällig vor
übergehende Landwirt Drewes aus Mengeboſtel hörte
das Stöhnen der Verwundeten und lief ſchleunigſt in
das Haus. Durch ſein Eingreifen wurde eine weitere
Ausdehnung der Bluttat verhindert. Der Landwirt
Drewes mußte wieder von dem Täter ablaſſen, da
er ſich um die Verletzten zu kümmern gezwungen ſah.
Auf dieſe Weiſe wurde die Flucht des Verbrechers

„Sehen Sie, da, wo der Himmel mit der Erde
zuſammenſtößt, der lange, graue Schatten davor, das
iſt unſere Nachbarinſel. Sie liegt flach und hat auch
nicht viel mehr Bewohner als wir aber die da drüben
haben eine Schule. Na, und dahin müſſen unſere
Kinder zum Unterricht.“

nd da ſind Sie jedesmal der Fährmann,
was?

„Jawohl, ja, der bin ich. Wenn man auch ſchon
Neunzig iſt.“

„Wie? Neunzig? Sie
Jahre alt ſein„Jawohl, ja, das bin ich. Jch bin Neunzig ge
weſen

„Na, da gratuliere ich!“ rief Götz. Da hätte man
ja faſt Luſt, ſich ebenfalls hier auf der Jnſel an
zuſiedeln, wenn man hier ſo lange lebt und dabei ſo
jung bleibt

„Wollen Sie vielleicht mitſegeln?
Götz ſchaute den Alten an. War die Frage ernſt

gemeint
Wie weit fragte er.Nicht weit. Eine gute Stunde bei der Briſe.“

„Schön, Alterchen. Wenn Sie mich mitnehmen
wollen, komme ich gern mit. Jch war paſſionierter
Segler, komme aber leider jetzt nicht oft dazu, Götz
iſt übrigens mein Name“

„Na, dann kommen Sie man, Herr Götz. So ne
Fahrt da draußen iſt das Schönſte vom Leben. Das
werden Sie gleich ſehen.“

Langſam löſte ſich das Boot von ſeinem Anlege
plaß los und dann tanzte es in ſehr ſanftem, wiegen-
dem Rhythmus dem vbffenen Meere zu. Und, was
Götz keineswegs erwartet hatte, trat ein, es gab da
draußen eine ganz hübſche Briſe, die die Segel ſtraffte
e das Boot weit raſcher trieb, als er erwartet
hatte.

Der alte Fiſcher lachte von neuem und diesmal
ſogar ein wenig ſtolz.

„Ja, ſehen Sie“, ſagte er, als Götz ihm zu
geſtanden hatte, daß hier draußen der Wind doch
anders wehe, als auf dem Lande, „das ſind unſere
Wiſſenſchaften. Jch habe Sie auch nur deswegen
eingeladen, um Jhnen den Unterſchied zu zeigen.

„Dann möcht ich auch noch in anderen Dingen
bei Jhnen in die Lehre gehen. So würde ich zum
Beiſpiel iest ſehr gern die Schottleine nehmen, was
meinen Sie, ob Sie mir dieſe wohl anvertrauen?“

wollen neunzig

Güſen. Mit welcher Frechheit gewiſſe Klinken
putzer arbeiten, beweiſt ein Fall, der dieſer Tage in
Güſen geſchah. Kam da bei einem Einwohner einFechtbruder im Alter von ungefähr 30 Jahren
an, verzog das Geſicht und verrenkte den Mund,
drückte der Hausfrau einen Zettel in die Hand, auf
dem ſtand. „Taubſtumm arbeits los. Er
erwartete alſo eine Unterſtüßung. Als aber die
Hausfrau den Zettel etwas zu lange behielt, nahm
unſer Klinkenpuher ihn ihr einfach wieder aus den
Händen und entſernte ſich wütend mit den Worten:
„Schwer von Begriff.“ Der arbeitssloſe Taub
ſtumme hatte ſeine Sprache wiedergefunden.

Was nützet mir ein ſchönes Mädel
Beckendorf. Hier hatte ein junger Mann ſeine

Braut dabei betroffen, wie ſie mit einem anderen
Manne ſpazierenging. Da er aber ſeinen ſchönen
Garten nicht für andere beſtellen wollte, ſtellte er
eines Tages den Nebenbuhler zur Rede. Bei dieſer
Auseinanderſehung gab es zerriſſene Kleider und
blaue Augen. Der Nebenbuhler ſchwor Rache Und
eines Tages kam es in einer Gaſtwirtſchaft zwiſchen
den beiden Parteien zu einer heftigen Schlägerei.
Hätte der Wirt den überfalkenen jungen Liebhaber
der Dorfſchönen nicht beiſeitegeſchafft, würde es
blutigere Kopfe gegeben haben. Vor dem Großen
Schöſſengericht Halberſtadt hatten ſich die Angreifer
wegen ſchwerer Körperverleßung zu ver
antworten Es wurden verurteilt Arbeiter Fritz
Niemann und Schmied Willi Zimmermann zu je
1e5, Stellmacher Willi Pape, Dachdecker Fritz Otto
und Arbeiter Willi Jſenſee zu je 100 M. Geldſtraſe.

Der Herr Aktuar auf Abwegen.
Egeln. Der 1893 geborene Gerichtsaktuar

Hans Edler von hier hatte ſich derartige Fahr
läſſigkeiken im Dienſt zuſchulden kommen laſſen, daß
er entlaſſen werden mußte. Wegen dieſer Ver
fehlungen iſt er bereits zu einer längeren Frei
heitsſtrafe verurteilt. Jetzt ſtand er abermals
vor dem Großen Schöſfengericht Halberſtadt wegen
fünf Betrugs fällen Er war nämlich nach
ſeiner Entlaſſung in Baden und Bayern angeblich
als Vertreter einer politiſchen Partei den Namen
weigerte er ſich zu nennen tätig und hat dort
meiſt unter Vorſpiegelung, daß er Gericht sbe-
am ter ſei, Schulden gemacht und ſich Geld er
ſchwindelt. Der Angeklägte kam in der Verhand
lung gut weg, denn das Gericht konnte ſich nur in
einem Falle von ſeiner Schuld überzeugen und ſprach
ihn ſonſt frei. Das Urteil lautete auf 50 M. Geld
ſtrafe

Ein Ebert-Gedenkſtein in Kahlg.
F Kahla. Am Sonntag wurde hier ein von der

Ortsgruppe Kahla des Reichsbanners er-
richteter ſchlichter Gedenkſtein für den verſtorbenen
Reichspräſidenten Friedrich Ebert eingeweiht. Die
Weiherede hielt Bundespräſident Hörſing.
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Müullers Hotel: Jeden Sonnabend ab s Uhr Konzert im Reſtaurant
Sofort reichte der Alte ihm die Leine hin.
„Hier, nehmen Sie nur, denn es hat keine Ge

fahr. Sie ſagten ja vorhin auch
„Daß ich zu ſegeln verſtehe. Jawohl, das ſtimmt

Jch beſitze eine ziemlich große Jacht. Vielleicht be
ſuche ich Sie im nächſten Sommer damik.“

Jn den Augen des alten Schiffers blinzelte es.
„Ja ja, ich ſcherze nicht. Hier auf Jhrer Jnſel

gefällt es mir ſo gut. Da kann's ſchon ſein, daß
ich mal eines Tages hier vor Anker liege.“

Möwen umſpielten das Segelboot, und nach gar
nicht langer Fahrt tauchte das Eiland in e
Form vor den Blicken der Segler aus dem ere
auf.

Flach und ſchmal lag es da und ſah aus wie
etwas Schwimmendes. Es hatte keinerlei Strand
wie die Felſeninſel, von der Götz kam, und wirkte
deshalb eintönig und unlebendig. Als das Boot
dann aber näher uund näher heran ſegelte, erkannte
Götz von Gras bewachſene und ſogar von Bäumen
und Buſchwerk beſtandene Ufer. Einige Häuſer
wurden ſichtbar, die mit roten Ziegeln gedeckte Dächer
und richtige Steinwände hatten.

Aufmerkſam betrachtete Götz dieſes neue Eiland.
„Das iſt ja gar keine richtige Jnſel. Wenn ich

hierher gekommen wäre, hätte ich es keine zwei Tage
darauf ausgehalten ſagte er. Er lachte dabei, denn
ohne ſein Wollen ſtieg Freude in ihm hoch, daß das
ha ihn dorthin und nicht hierher verſchlagen
hatte.
„Das iſt ſchon eine ganz richtige, vom Meer um
ſpülte Jnſel. Sie liegt ſogar noch weit einſamer,
als die unſere“, ſagte der alte Fiſcher „Es iſt nur,
ſie iſt ebener und hat weniger vom Sturm zu leiden
Auch buchtet ſich hier das Meer ein wenig

Da begann es plötzlich vom Ufer her zu rufen.
„Großvater! Vater Petſchl! Onkell Onkel
Ein halb Dutzend kleine Menſchenkinder ſtanden da
und winkten. Als aber das Boot dann näher heran
tanzte und die Kinder Götz darin erblickten, ver
ſtummten ſie mit einem Schlage und ſcheu gingen
ihre Augen über den Fremden hin.

Das Boot hatte aber inzwiſchen angelegt und
ſchnell und ſehr gewandt ſprangen die Kinder hinein

Götz, der Kinder ſehr liebte, ſo wie er das Meer
oder Blumen oder überhaupt alles Unſchuldige und
Schöne liebte, und der für jede Lebenslage eine gute

Die Uruuhsrett e
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Wetterkataſtrophe in Bayern
Das durch ſeine Paſſionsſpiele berühmte Ober

ammergau ſteht vollkommen unter
Waſſer. Durch einen furchtbaren Wolkenbruch
wurden die Brücken, die über die Leine führen, fort
geriſſen. Vor der Brücke zum Elektrizitätswerk
ſtauen ſich die von den Fluten angeſchwemmten
Banmſtämme. Das Waſſer verbreitet ſich über ganz
Oberammergau. Jnfolge Kabelbruchs verſagte auch
die elektriſche Lichtleitung, ſo daß die Rettungsarbei
ten im Scheine der Fackeln vorgenommen werden
mußten. Die in der Nähe liegenden Ortſchaften
haben alle unter Wolkenbrüchen zu leiden. überall
treten die Flüſſe aus ihren Ufern und bringen Hoch
waſſergefahr mit ſich.

über die Füſſener Gegend ging ein furcht
bares Gewitter nieder. Durch Blitzſchläge ſteht der
Wald von Tegelberg bei Füſſen ſeit Freitag in
einem Durchmeſſer von 350 Meter in hellen
Flammen. Wenn nicht ſtarker Gewitterregen ein
ſetzt, iſt für den Hochwald das Schlimmſte zu be
fürſhten.

Eine Negertruppe entführt
zwei Mädchen.

Wie aus Warnsdorf gemeldet wird, ſind dort
ſeit dem 17. Juli zwei kaum jährige
Mädchen, das eine aus Reichenberg, das andere
aus Wien ſtammend, ſpurlos verſchwunden.
Die polizeilichen Ermittelungen haben nun ergeben,
daß die zwei Mädchen von Mitgliedern einer
Negertruppe, die in Warnsdorf vorübergehend
gaſtierte, en t führt worden ſind. Da die Truppe
am 17. Juli nach Polen weitergereiſt iſt, iſt die
Unterſuchung der Angelegenheit der polniſchen Poli-
zei übergeben worden.

Abbruch der Hungerſtreiks.
Der Hungerſtreik der Gefangenen in der

Strafanſtalt Brandenburg iſt abgebrochen
worden, nachdem von amtlicher Seite den Gefangenen
klargemacht worden war, daß ihre Maßnahmen
zwecklos ſeien. Die Gefangenen nahmen geſtern
wieder das Abendeſſen zu ſich und traten heute die

wieder an. Auch in der Strafanſtalt
Luckau haben die Gefangenen den Hungerſtreik
wieder aufgegeben. Drei Rädelsführer, die die Ar
beit verweigerten, wurden diſziplinariſch beſtraft.
Auch in Sonnenburg iſt unter den Gefangenen
Ruhe eingetreten.

Die Leiche Loewenſteins gefunden?
Der Mannſchaft des franzöſiſchen Fiſcherbootes

155 aus Boulogne, das geſtern abend, um 19 Uhr,
im Hafen von Calais einlief, gelang es, auf hoher
See im Kanal einen Leichnam i n. Die
Füße waren noch mit ſeinen Strümpfen vekleidet und
am Handgelenk fand man eine Armbanduhr mit den
Jnitiglen A. L. Man glaubt, daß es ſich um
den Leichnam des verſchwundenen belgiſchen Bankiers
L e n ſtein handelt. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Ein geſunkenes Schiff explodiert.
Ein ſchweres Unglück hat ſich in der Nähe

von Nantes ereignet. Der Hochſeeſchlepper
„Audacieux“ war dicht vor der Jnſel Yeu mit
der Bergung des japaniſchen Dampfers „Jitſu Maru“
beſchäftigt, der im Kriege torpediert und verſenkt
worden war. Um die Bergungsarbeiten zu erleichtern,
ſollte ein Teil des Schiffsrumpfes geſprengt werden.
Es kam aber zu einer ungeheuner heftigen
Exploſion, augenſcheinlich, weil der Dampfer
Munition an Bord hatte, die bei der Sprengung
in die Luft ging. Der Schlepper „Audacienx“ wurde
von den Trümmern des Schiffes buchſtäblich torpe
diert und ſankin wenigen Minuten. Seine
Beſatzung konnte von einem Segelſchiff aufgenommen
werden, doch hatten fünf Mann ſchwere Verletzungen
davongetragen.

aus dem irren

las aller Welt
Ein Rieſe der Vorzeit.

Die paläontologiſche Abteilung des LaPlata-
Muſeums in Buenos Aires erfuhr unlängſt
eine ſehr wertvolle h Es wurde das vor
einigen Monaten im Flußbett des Rio Salado aus-
gegrabene Skelett eines rieſigen Megatheriums
aufgeſtellt. Von dem Foſſil waren faſt alle Teile
erhalten und in ſo gutem en die Zu
ſammenfügung zu einem Skelett keine nennens-
werten Schwierigkeiten bot. Das Ungeheuer, das ſich
bis zu vier Meter Höhe erhebt, bildet jetzt eine
Hauptzierde des genannten Muſeums.

Probeflüge für einen Ozeanflug.
Wie „Petit Pariſien“ berichtet, ſind die fran

zöſiſchen Flieger de Mariner und Wackenheim
geſtern abend um 8 Uhr auf dem Flugplatz Le
Bourget aufgeſtiegen, um als Vorbereitung für einen
Ozeanflug einen 30ſtündigen Probeflug
über England, Jrland und einem Teil des Ozeans
auszuführen. Sie haben 5000 Liter Benzin an Bord
und gedenken, heute nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr
wieder in Le Bourget zu landen.

Finanzielles Nachſpiel zur Hamburger
Phosgenkataſtrophe.

Etwa 300 Perſonen, die bei der Phosgenkata
ſtrophe im Mai in Hamburg Angehörige verloren oder Sachſchaden erlitten en haben durch
einen Rechtsanwalt zivilrechtliche Anſprüche von meh
reren Millionen Reichsmark beim Landgericht Ham
burg geltend gemacht. Die Haftung des Hamburger
Staates wird vor allen e tn daraus hergeleiket,
daß das Gewerbeaufſichtsamt keine ausreichende Kon
trolle ausgeübt habe. Es habe ſich auch ergeben, daß
die Phosgenbehälter durchaus ünſachgemäß ober
irdiſch gelagert und ausreichende Sicherheitsvorrich
tungen nicht vorhanden geweſen ſeien.

„Jch wollte ihn vom Erdenkeid
beſreien?!“

Das Leben der 36jährigen Arbeiterin Maria
Piceo in dem Seidenmanufakturſtädtchen Caſtano
Primo im Diſtrikt Abbiategraſſo (Probinz Mai
an d) war ein lichtloſes Proletarierleben. Es gab
nur einen Anblick, der ein Lächeln in ihre ab
ehärmten Züge brachte der ihres hambino“, desſener ttilio. Alle Zärtlichkeit, deren ihr

Herz fähig war, wendete ſie guf dieſen kleinen Lieb
ling. Während ſie in der Fabrik arbeitete, wurde
Attilio im ländlichen Kinderheim betreut. Täglich
um 4 Uhr klingelte die Mutter an der Pforte des
Heimes, um ihren Liebling in Empfang zu nehmen.
Auch neulich hatte d den Knaben bei dem Tor
wächter des Kinderheimes abgeholt. Niemand be
merkte daß ſie nicht, wie ſonſt, ſogleich den Weg
nach Hauſe mit ihm einſchlug, ſondern ſich in derRichtung des „Canale VDilloreß, der gerade jetzt viel
Waſſer führt und reißend iſt, entfernke. Eine halbe

Stunde ſpäter ſtürzte in das a der Eltern
Piecv ein Weib, ſchreiend, zerzauſt, mit et
Kleidern. Sie ſtammelt ſinnloſe, unzuſammen
hängende Worte, weint, verfällt dann in einen
grauenerregenden Lachkrampf, und die unglücklichen
Eltern erkennen, daß ihr nicht nux das Herz, a
auch der Verſtand zerriſſen iſt. Endlich exſahren ſie

der i Geſtämmel das Schreckliche, Un
begreifliche: Sie hät ihren Liebling, ihren Attilio,
mit eigenen Händen in die Fluten des Kanals ge
worfen! Warum? „Per toglierlo dalle sofferenze
di questa terra! um ihn von den Leiden
dieſer Erde zu befreien!“

Jahrelang hatte das arme Arbeiterweib alle ihre
Not in ſich hereingefreſſen. Kein Wort der Klage
wurde laut. Aber das Verdrängte iſt nicht aus
n Wie die Waſſer hinter der Stauwehr
gmmelte ſich der unerledigte Affekt hinter den
Sperrungen des Bewußtſeins an. Dann erſolgte der
ewaltſame Dammbruch, und nun richtete ſich die
linde Wahnſinnswut der zerſtörten Seele gerade

gegen das Weſen, das die normale“ (2) Seele ſoſehr
geliebt hatte. Als der Mann der Maria Picco, der

rbeiter Giovanni Ratti, das Entſetzliche hörte,
ſtürzte er bewußtlos zu Boden. Maria Picco iſt
heute in irrenär tlicher Behandlung. Es ſcheint, daßihre Seele tot iſt Sie weiß vom Hergang der Tat
nichts zu berichten. Hat der Fünfjährige den plötz
lichen Wahnſinn in den Augen der Mutter aufblißen
ſehen und ſich ſchreckerfüllt an ihre Röcke geklammert
Er kann nicht antworten, denn er iſt wie die
Mutter es wollte „vom Erdenleid befreit.

500 Handgrangaten explodiert.
Auf dem Gelände der Kaſerne des 18. Jufanterie

Regiments in Skierniewice explodierten 500 Hand
granaten, wobei drei Soldaten getötet wur
den. Wie Wer iſt darauf re daß ein
Senſie beim Verladen der Granaten eine Zigarette
rauchte.

Ein Auto mit Schulkindern
in der Schweiz verunglückt.

Nach einer Meldung aus Baſel fuhr ein großer
Tourenwagen, der mit 88 Schulkindern der
Goſſauer Mädchenrealſchule von einem
Schulausflug zurückkehrte, in der Nähe von Frauen
feld in der Oſtſchweiz bei dem Verſuch, einem anderen
Wagen auszuweichen, gegen einen Scheunen-
bau. Die Fundamentmauern ſtürzten zuſammen
und begruben Auto und Kinder unter ſich. Wie
durch ein Wunder wurden nur zehn Schul
kinder verletzt. Die Verletzungen ſind leichter
Natur. Die an dem Neubau beſchäftigten vier Ar
beiter konnten ſich noch im letzten Augenblick in
Sicherheit bringen.

Aus dem Jugendgerichtsſaal.
Frankfurter Jugend von heute

Jm „Frankfurter Generalanzeiger“
folgende Szenen aus dem Gerichtsſaal.

Es gibt Jungen, die recht praktiſch, tüchtig undeinfallsreich ins Ausgeſprochene alen Da
war ſo eine junge Geſellſchaft in Niederrad. Einer
ſagte: „Seht mal zu, wie ich mir da jeden Morgen
zwei Gurken hole!“ Und die anderen ſahen zu und
r dieſe Art des Erwerbs amüſant und praktiſch.

araufhin organiſierten ſie ſich. Jetzt wurde aus
offenen Läden allerlei geholt, Schokolade, Bier,
Konſerven, ſogar Geld. Einer „kaufte ein“ der
zweite hielt die Tür und die übrigen e Wache.
Die Säche klappte lange ſern bis ſich Polizei und
Gerichte dafür zu intereſſieren begannen und die
Vierzehn jährigen ſich zu verantworten
en Jetzt kamen die Familien angerückt. Vater,
Mutter, Großmutter und Anverwandte. Es ſtellte

ſich heraus, daß die Erziehung zu wünſchen übrig
ließ. Nun, kann man von einer Großmutter Strengeerwarten Eher ſchon vom Vater, der ſagte Wiſe

ſe, Herr Richter, ich r ihn ja ſoooo gedroſche!“
Jeder Papa betonte aber, daß ſein Sohn doch ein
ganz braver Kerl ſei. Das Gericht blieb milde bei
einem Verweis. Es iſt zu hoffen, daß die „Talente“
der Jungen jetzt ein anderes Betätigungsfeld finden.

lieſt man

ſo viel

Ein hoffnungsvoller Jüngling begab ſich in
einem Hof an einen ſtillen Ort und machte dort
ein Bleirohr ab. Das wollte er verkaufen.

„Hatteſt du denn kein Geld?“, fragte der Richter.
Doch ich hatte genug
Ja warum haſt du denn dann das Rohr gen

nommen
„Jch wollte halt noch mehr haben!

Einer hatte ſich ein Texzerol gekauft. Grund:
Die anderen haben es auch gehabt. Da kam ein
Mädchen angefahren; die ſaß auf einem Herrenrad.
Das war komiſch. Der Junge geriet in vergnügte
Stimmung. Da wollte er einmal probieren, wie
das Terzerol funktioniert. Und es hat funktioniert.
Es funktionierte ſogar ſo gut, daß das Mädchen eine
Kugel ins Bein bekam und 3 Wochen in ärztlicheVehandng mußte. Das ſind peinliche Folgen.
Dein Jungen wurde das Terzerol abgenommen, er
bekam 6 M. en und die Koſten, die der leid
tragende Papa zahlen muß, was er wohl dem Sohne
inzwiſchen zu „Gemüte“ geführt hat.

Er geht aufs Ganze.
Ein großer, ſehr großer amerikaniſcher Ge

ſchäftsmann hatte dem Drängen ſeiner nach
gegeben, ſich für einen Monat von Wall-Street frei
gemacht und war nach Europa gefahren. Als er
nach Paris kam, mietete er zwei Limouſinen und

ahl von Führern, und ſchickte ſich an, dem
piele „abzumachen“.

der erſte Führer

die nötigeKontinent 9 großem n
Schon n kurzer Zeit liedie n der Spitze eines Hügels anhalten und

erklärte ſeierlich: „Von hier, mein Herr, kann man
die verſchiedenen Türme von Paris ſehen!“

a e ve m e an ſagen Sie mirſagte der große Geſchä ann,doch nur die Namen e Ländern!“

Die Stadt der Hundertjährigen.
Vancouver, die größte Stadt BritiſchKolumbiens,

ſcheint ein der menſchlichen Geſundheit ſehr zuträg
licher Ort zu ſein, denn es kann eine für ſeine
126000 Einwohner erſtaunlich große Zahl von
Hundertjährigen aufweiſen Kürzlich feierte einer
dieſer Patriarchen ſeinen Geburtstag, und die Stadt

ab ihm zu Ehren ein Bankett, zu dem ſie ſeine
ltersgenoſſen einlud. Der älteſte der erſchienenen

Methuſalems zählte 106 Lenze, die drei nächſten
hatten vor kurzem ihren Eintritt in das zweite
Lebensjahrhundert gefeiert. Auf die Anweſenheit
des älteſten Bürgers von Vancouver mußten die

dieſerFeſtteilnehmer eider verzichten, denn
107 Jahre alte Hinterwäldler, den die Einladung
um Bankett beim Holzhacken traf, erklärte dem
berbringer, er könne nicht kommen, weil er zu

ſtark beſchäftigt ſei. An ſeiner Stelle wurde ein
„junger
beten, fühlte ſich aber ſeiner großen Jugend wegen
t Kreiſe der ehrwürdigen Herren nicht ganz am

atze.

Glühwürmchen als Taſchenbatterie.
Kürzlich wurde eine eigenartig zuſammengeſetzte

Taſchenlampe einem eingeborenen Einbrecher auf
Java abgenommen. Es iſt eine flache kleine Holz
doſe, auf deren Boden ſich etwas Wachs befindet.
Durch Drehen des oberen Teils kann ein Schlitz nach
Belieben er und wieder geſchloſſen werden.
Wenn die ſonderbare Lampe in Gebrauch genommen
werden ſoll, entnimmt der Beſitzer einer kleinen
Holzſchachtel, die er bei e e n be Glühkäfer
und befeſtigt ſie auf dem Wachs in der Doſe. Er
braucht dann nur, wenn er Beleuchtung nötig hat,
den Schlitz zu öffnen. Das von den Jnſekten aus
geſtrahlte Licht genügt bei beſcheidenen Anſprüchen
pollkommen, wobei zu berückſichtigen iſt, daß es ſich
r um die tropiſche Art handelt, die ein viel hel
eres und intenſiveres Licht beſitzt als unſere hei

miſchen Glühwürmchen. Die Tiere erreichen eine
Länge bis zu fünf Zentimeter. Von zwei runden
Flecken auf der Bruſt geht ein dauerndes Licht aus,
auch vom Unterleib aus kann ein Lichtſtrahl, den der
Käfer zu unterbrechen vermag, ausgeſandt werden.
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Auch
die kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

Art hatte, einen Bann zu brechen, der im Grunde
ein künſtlicher war, vollbrachte das auch hier raſch.

„Was habt ihr heute gelernt, Kinder? Wie iſt
euer Lehrer Liebt ihr ihn?“ Oder: „Jetzt habt
ihr wohl tüchtigen Hunger, was das waren die
e mit denen er die Herzen und kleinen Münder

öſte.

Ein jedes von den Sechſen wollte ihm plötzlich
etwas zeigen, erzählen oder t eine Merkwürdig-
keit aufmerkſam machen. So ſtill die Fahrt auf der
Hinfahrt er ber ſo angefüllt von Geſchrei, Jubel
und Gelächter der Kinder war ſie jetzt. Götz war in
wenigen Augenblicken der Freund und Vertraute
aller geworden.

Eines der Kinder hatte von ſeinem Frühſtück her
noch ein Stückchen Brot übrig behalken. Damit
wurden nun die Möwen re des die faſt völlig
zahm ganz nahe zu den Jnſaſſen des Boptes heran
eflogen kamen. Die Vögel ſchienen dieſes kleineenſchenſchiſſtein gut zu kennen.

Plöhzlich, das Boot hatte bereits über zwei Drittel
der Fahrt zurückgelegt und näherte ſich wieder der
heimatlichen Jnſel, da klang mit einem Male ein

anz Unerwarteter und ungewohnter Ton über dem
Meere her. Ein jedes der Kinder horchte unglaublich
intenſiv auf. Und da und da da wieder
ja, da hallten von neuem dieſe langgezogenen Jubel-töne über das Meer her. Die Mugen der Kinder
waren dabei groß und glänzend geworden. Jhr
Blick ging ganz weit fort; ihre Geſichter ſpannten
ſich und ſie verharrten mäuschenſtill. Auch über das
Geſicht des alten Fiſchers lag wie plötzlich darauf
geweht, oder wie ſoeben geheimnisvoll darauf erblüht,
ein weiches Lächeln. Und nun und nun und
nun wieder erklang ein wunderbar ſüßer, lang
langanhaltender Jubelton, der wie ein Locken undRufen war und der auch Götz wie ein ganz unfaß-

lich ſüßer Ton des Verführens vorkam. Dann
brach die Stimme abermals ab, doch nur um gleich
darauf noch jubelnder, noch mächtiger und wunder
barer ſich zu erheben. Und jetzt vermochte Götz die
Laute zu erkennen. Es war der Geſang der Wal
küren, der nun zuſammenhängend und ganz wunder
ſam ſüß, ja, gewaltig und bezwingend ſüß in ſeinem
Wohllaut über dem Meer her erſchallte. Dann aber
abbrach und nicht mehr zu hören war, ſoſehr alle im
Boot auch noch weiter horchten und lauſchten.

Nach einer ganzen Weile vergeblichen Horchens
und Wartens kam erſt wieder Leben und Bewegung
in die Kinder. Nun aber äugten und tuſchelten ſie
und fragten:

Wo iſt ſie Siehſt du ſie Wo,Gr vater, wo iſt e
Der alte Fiſcher Petſch, der neunzigjährige Fähr

mann ſo vielen jungen Lebens, lächelte noch immer mit
jenem Glanz in den alten Augen, der aus der Seele
des Menſchen ſtammt, und dann zeigte er über das
Meex zur Jnſel hin

„Dort, ſeht ihr ſie nicht? Dort ſteht ſie ja
„Wo, Großvater Wo Wo OnkelPetſch Wir ſehen Sie immer noch nicht!Da aber jubelten die Kinder plötzlich auf. Nun,

ja, nun hatten ſie die Sängerin entdeckt. Die lieb
liebe geliebterngrio l Hugrie l Zngrid! riefendie Kinder durcheinander, und ihre Hände winkten
zu einer ſchlanken Geſtalt hinüber, die in einem
grauen Knabenanzug ſteckte, und die, wie es Götz
vorkam, mitten auf dem Meere zu ſtehen ſchien
Als ex jedoch ſchärfer hinblickte, erkannte er wohl,
daß da ein nur wenige Fuß breiter Steinfelſen aus
dem Meere ragte, der bei großer Ebbe vielleicht
trocken ſtand, jetzt aber von lebhaften Wellen um
ſpült wurde. Neben dem kleinen Eiland ſchaukelte
ein Kahn.

Scharf ſpähte Götz zu der grauen Knabengeſtalt
hinüber. Das alſo war Jngrid Jngrid, das
junge Mädchen, das hier ſo einſam auf der Jnſel
lebte, und das, wie er nun wußte und erlebt hatte,
die Herzen der Menſchen zu verzaubern verſtand.

Unverwandt, ja ſelbſtvergeſſen, ſtarrte er zu der
maleriſchen Geſtalt inmitten der Meereswellen
hinüber. Da aber, wie abgehauen, kam Jngrids bis
her ebenfalls winkender Arm nicht wieder hoch. Nur
ihre Augen ſchauten nun groß und voll fragenden
Exſtaunens, ja mehr und mehr in beſtürzter
Faſſungsloſigkeit zu dem Boote, in dem Götz ſich be
fand, hinüber.

Und mehr und mehr näherte ſich indeſſen das
Segelboot dem Felſen, auf dem die Knabengeſtalt, die
die Kinder „Jngrid“, Jngrid“ gerufen hatten, ſtand.
Sie hatte es wohl bisher überſehen. Mit einem
Male aber erkannte ſie die drohende Nähe, und da
huſchte ſie überaus gewandt von ihrem winzigen Ei
land in ihr Boot hinunter, ergriff die Ruder und

ich auch nur einmal noch umzublicken in eilender
Flucht davon.
Die Kinder und ſelbſt der alte Fiſcher riefen ihr

zu, ſie möge bleiben. Alle riefen ſie und baten.
Allein Jngrid hörte nicht. Fluchtartig ruderte ſie
dem flacheren Waſſer und dem Strande zu, denn
dahin, das wußte ſie, konnte das Segelboot ihr nicht
nachkommen.

„Das haben Sie verſchuldet, Herr Götz“, ſagte der
alte Fiſcher

„Ja, ich fürchte faſt, daß die Sängerin vor mir
die Flucht ergriff“, ſagte er.

„Wir hier auf der Jnſel ſind eben an fremde
Geſichter ſo gar nicht gewöhnt

„Es tut mir leid“, ſagte Götz, „die Kinder um ihre
Gefährtin oder Freundin gebracht zu haben

Nach einigem Kreuzen näherte ſich das Segelbvot
bald ſeinem Anlegeplatz. Seine lebende Fracht
kletterte ohne Aufforderung hinaus und lief ſogleich
ſehr eilig dem Lande zu. Von der Sängerin Jngridwar aber keine Spur mehr zu ſehen, ſoſehr die
Augen der Kinder auch noch immer nach ihr ausſpahten. Schließlich liefen alle dem elterlichen Dache

zu.
Der alte Petſch hatte inzwiſchen ſein Boot in

Ordnung gebracht, wobei Götz ihm geholfen hatte.
Langſam ſtiegen die beiden dann den ſteilen Weg

zur Jnſel empor.
„Ein ſeltſames Fräulein“, ſagte da Götz.
Verwundert ſchauten die Augen des alten Fiſchers.
„Ja, ich finde dieſes Fräulein Jngrid, die in

Jungensſachen herumläuft, immerhin ſeltſam, noch
merkwürdiger aber iſt dieſer, dieſer Vater, der
ſo was erlaubt

Der alte Fiſcher, dem wohl noch niemals der An
zug Jngrids „merkwürdig“ oder „ſeltſam“ vorge
kommen ſein mochte, kraute ſich den Kopf, eine Ant
wort fand er nicht.

„Beim Sport, ja, da tragen ja auch unſere Damen
Männerkleidung“, ereiferte ſich Götz weiter. „Aber
ſo fürs Alltägliche, und wenn man man doch eine
angehende, oder wohl ſberhaupt ſchon eine junge
Dame iſt, der wunderſchönen Stiimme nach

„Nein“, ſagte der alte Petſch nun und er blieb
ſtehen dabei „Nein, Herr Gößtz, dazu kann nun

ruderte mit großer Kraft und Schnelligkeit und ohne überhaupt kein Menſch was ſagen. Jngrid ich
wollte ſagen, das Fräulein Jngrid iſt ja, die
iſt ja ſozuſagen überhaupt gar nicht ſo wie die
Menſchen all-“ Er mußte hier ſchweigen, der alte
Fiſcher, denn er ſuchte und druckſte, fand aber keine
Worte für das, was er ſagen wollte.

„Nun, wie denn, wie iſt denn dieſes Fräulein
Jngrid?“ Götz fragte dies und ihm war es dabei
eigentlich rätſelhaft, warum er ſoviel Intereſſe für
ein ihm e derr Mädchen hegte. Was ging
ihm denn hre farrer Römer ja, was ging ihm
dies JungenMädel an

Der alte Fiſcher Petſch r noch immer rettungs
los mit ſeinen Gedanken feſt. Ex wußte e en
dieſe Frage nichts zu ſagen. Er ſchüttelte nur ſeinen
alten Kopf und murmelte: „Ganz, ganz anders iſt
das Und überhaupt die Jngrid Jajajg
Und wie uneins mit ſich, oder ſo, als ob er etwa
nicht faſſen könne, ſchüttelte er immer noch wieder
ſeinen alten Kopf.

An einem Kreuzwege, wo der alte Petſch abbiegen
mußte, um zu ſeinem Häuschen zu gelangen, trennteer ſich von Götz, nachdem dieſer ihm herzlich zum

alte für die ſchöne Fahrt die Hand geſchüttelt
atte
Götz, allein geblieben, ſetzte in leicht unzure Stimmung ſeinen Weg fort. Dieſes

Intereſſe für Menſchen, die er nicht kannte, erregte
ihn. Aber ſchien nicht die ganze Luft der Jnſel
gleichſam von dieſem jungen Mädchen, von dieſer

Jngrid voll zu ſein Zuerſt heute morgen,
gleichſam beim erſten Atemzug, den er hier getan
Götz atmete bei de Erinnerung plötzlich mit
ſchwerer Bruſt as iſt das? Nein, fort mit
allen Gedanken daran Weg du, du Bild vhne
gleichen

Er n ſeinen Weg fort und verſuchte alle ihn
beirrenden, fremden, ſo gänzlich ungewohnten Ge
danken abzuſchütteln, ſich wieder auf ſich ſelber ein
zuſtellen. Aber, als er in der gleichſam ver
wunſchenen Stille des herb duftenden Sommertages
einſam weiterging, lief von nun ab immerwährend
vor ſeinen Augen eine ſchlanke Geſtalt her. Sie trug
einen bertragenen grauen Jungensanzug, und zu
weilen blickte ſie ſich ſcheu, ja in großer Angſt, nach
ihm um.

(Jortſetzung folgt.)
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Vom Tode zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel

Von Walter Herrmann
„Der Brandſtiftung einſtimmig ſchuldig. Zwanzig

Jahre Zwangsarbeit!“
Jch ſank auf meinen Sitz zurück, hatte keine Kraft

mehr, zu denken, mir klar zu werden, was geſchehen
war. Jch ſah nur die triumphierende Freude in den
Mienen aller, die mich anſtarrten. Dann begann
ſich der Saal zu leeren

Über ein Menſchenſchickſal war entſchieden. Was
weiter Jch hörte noch da und dort das Wort auf
fliegen: „Da Guyane!“

Dann faßte mich einer der Gendarmen an der
Schulter „Sest fini. Allons!“
Ich verlor das Bewußtſein. Jch weiß nicht, wie
ich ins Gefängnis zurückgekommen bin.

VI.
Jn Ketten nach St. Martin de Ré.

Die ungeheuren Aufregungen des Prozeſſes hatten
meinen durch Krankheit zermürbten Körper ſo er
ſchöpft, daß ich drei Tage, faſt ſtändig beſinnungslos,
im Gefängnisſpital lag Nur langſam erwachte ich
zum Bewußtſein und zur Erkennkinis meiner Lage
zurück.

Zwanzig Jahre Zwangsarbeit. Das hieß lebens
lange Einſperrung auf Guyanga, das hieß bei meinem
Körperzuſtand ein ſicherer Tod in kurzer Zeit. Jch
wußte, ſo wie es jedem Menſchen in Frankreich be
kannt war, daß ſchwere Arbeit und ein tödliches
Fieberklima dort auch Athletenkräfte brachen. Ein
Menſchenleben zählt nichts die franzöſiſche Juſtiz
betrachtete die Strafkolonie lediglich als ſicheres
Mittel zur Unſchädlichmachung von Verbrechern.
Was kann ſie unſchädlicher machen als der Tod
Nennt doch der franzöſiſche Volksmund Guhanga
„La guillotine séche“ (Die trockene Guillotine

Sopwenig Hoffnung ich hatte, dieſem Schickſal zu
entgehen, ſo war ich doch nicht gewillt, mich gang
untätig därein zu ergeben. Mein Anwalt hatte
Appellation gegen das Urteil ergriffen, ungezählte
Verletzungen des Rechtes ließen auch eine Anrufung
der letzten Jnſtanz, des Kaſſationshofes in Paris,

nicht ganz hoffnungslos erſcheinen. Jn der Tat
ſcheint auch vor dieſen beiden Gexrichtshöfen verhan
delt worden zu ſein. Was man dort und wer ver
handelt hat, habe ich freilich nie erfahren.

Man teilte mir eines Tages mit, meine Reviſion
würde demnächſt vor dem Kaſſationshof in Paris
verhandelt werden, und ich wurde am nächſten Tag
dahin gebracht. Zunächſt in das Unterſuchungs-
gefängnis La Sanké, dann einige Tage ſpäter troß
völliger Unbeweglichkeit und ſchwerer Nervenkriſen,
nach dem Gefängnis in Fresnes bei Paris. Dieſes
beherbergt keine Unterſuchungshäftlinge, ſondern ver
urteilte Strafgefangene. Jch wurde in das Ge
fängnisſpital gebracht. Als mir meine Zivilkleider
weg genommen wurden und man Anſtalten machte,
mir Geſicht und Kopf zu raſieren, erhob ich Ein
ſpruch, da ich Unterſuchungsgefangener ſei.

Da erklärte mir der Direktor „Sie irren. Jhr
Prozeß iſt vechtskräftig entſchieden. Nach den Akten
haben ſowohl das Berufungsgericht wie der Kaſſa
tionshof das Urteil des Schwurgerichtes beſtätigt.“

So unglaublich es klingt: weder ich noch mein
Vertei er waren von dem Termin oder von dem

Urteil verſtändigt worden. Mein Verteidiger, Maitre
Allain, erfuhr erſt durch einen Brief von mir, daß
das Urteil rechtskräftig geworden ſei. Er machte
noch einen Verſuch, neuerlich eine Reviſion zu er
wirken; er blieb indeſſen vergebens.

Jm Februar 1914 kam der Befehl, mich nach La
Rochelle und von da nach St. Martin de Ré zu
bringen, der letzten Station vor der Einſchiffung
nach Cayenne. Da mich meine Krankheit faſt gans
unbeweglich gemacht hatte, lud man mich auf einen
Karren und führte mich mit etwa einem Dutzend
gleichfalls zur Deportation verurteilten Schickſals-
genoſſen zum Bahnhof.

38 Stunden dauerte die Fahrt des Sträflings-
zuges von Fresnes nach La Rochelle, für einen
ſchwerkranken Menſchen an ſich eine gräßliche Qual.
Die grauſame Härte einer ſinnloſen oder unver

Franzoſen mit dem Schimmer mittelalterlicher Ro
mantik umkleidet iſt. eute wird wohl keiner, der
dieſen Unglücksort beſucht hat, ſich eines Schauders
erwehren können, wenn er geſehen hat, wie ſich
echteſtes Mittelalter gerade an dieſer ſeiner hiſto
riſchen Stätte als furchtbare Gegenwart zu erhalten
verſtand.

Sonntagsglocken läuteten, als wir in La Rochelle
ankamen. Nur zwei Tage dauerte dieſer Aufenthalt,
aber er genügte, um den letzten Reſt der Menſchen
würde in den Sträflingen zu ertöten.
Nach der erſten Nacht im Gefängnis wurden wir
ins Depot gebracht. Hier hieß man die Gefangenen
die Zivilkleider, die ſie bisher hatten tragen dürfen,
ausziehen. Soſehr ſich die Leute beeilten, es regnete
Fußtrikte und Fauſtſchläge, die Kleider wurden
manchem von den Aufſehern buchſtäblich vom Leibe

Eintreffen von Gefangenen in St. Martin de Rée

ſtandenen, wahrſcheinlich auch von entmenſcht ge
wordenen Werkzeugen gehandhabten Transportord
nung ſteigerten dieſe Oual ins Holliſche.

Mit 64 Pfund ſchweren Eiſenketten wurde mein
elähmter Körper an eine dicke Eiſenſtange im

Wagen angeſchloſſen. Jn je einer Zelle von 80 Zenti
meter Breite hockte je einer der e die mit
mir fuhren. Es waren halbe Kinder und alte
Männer mit grauen Haaren darunter. Jch ſah ſie

nicht in dem Zuge, ich hörte ſie nur. Sie bettelten,
ſie ſchrieen um Brot, um Waſſer. Tag und Nacht
wollte dieſes Winſeln und Schreien nicht verſtummen.

Jch ſelbſt konnte nichts eſſen, mein Körper ver
weigerte die Nahrung. Aber an dem, was man mir
in den Käfig hineinreichte, ſah ich, was den anderen
fehlte. Für den ganzen Tag erhielt jeder Sträfling
200 Gramm Brot, 30 Gramm Käſe und eine Scheibe
geſalzener Hackwurſt. Dazu dreimal am Tage ein
Viertelliter trüben, abgeſtandenen Waſſers. Geſunde
Menſchen mußten Hunger und Durſt leiden. Weinten
oder ſchrien ſie, ſo konnte man immer ein Wutgebrüll
e rvheſte Hohnworte der Wärter als Antwort
ören.

Aber auch dieſe Fahrt ging vorüber Wir waren
endlich in La Rochelle, der alten Seefeſtung, die ſeit
dem hundertjährigen Kriege mit England für jeden

eriſſen. Alte, zerfetzte, ſchmutzſtarrende Lumpen
agen auf dem Boden die man dafür anziehen konnte.
Hemden und Strümpfe gab es nicht. Dies bei winter
licher Kälte unter freiem Himmel im Hofe des
Depots
Dieſem Tag folgte eine Nacht, die noch ſchreck

licher war. Das Depot enthielt einen kalten, fenſter
loſen Raum, in dem es auch keine Lüftungsmöglich
keit gab und in dem wir die Nacht zu verbringen
hatten. Der Schmutz, der hier herrſchte, war unbe
ſchreiblich, ein peſtartiger Geſtank raubte den Men
ſchen faſt den Atem. Es war gerade Raum für eine
Holzpritſche, die als Schlafſtätte zu dienen hatte und
die für acht Mann berechnet war Wir aber waren
unſerer zwölf. Jmmer zwei Mann bekamen eine
wahrſcheinlich von Ratten zerfreſſene, löcherige und
ſchmutzſtarrende Decke.

Es mag ſein, daß der eine vder andere der Jnſaſſen des Depots ſelbſt dieſen grauenhaften Schlaf

raum erträglich fand, denn die alten Bagnoſträflinge,
die ſich unter uns befanden, waren vielleicht ſeit
Jahren nichts anderes gewöhnt. Mir ſchien ſich die
Hölle mit all ihren Schrecken geöffnet zu haben.

Am anderen Morgen wurden wir nach St. Martin
de Ré gebracht. Jch, der ich nicht gehen konnte, auf
einem zweirädrigen Holzkarren, die anderen zu

dreien zuſammengefeſſelt. Ein kleiner Dampferwartete ſchon am Quai v
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Jm Haus des Schweigens.
Unter der Fuchtel des Oberwächters Garrean.

Das Depot von Saint Martin de Ré, der Bagno,
in dem ſich die Ausleſe des gefährlichſten franzöſi
ſchen Schwerverbrechertums verſammelt, um von hier
aus in regelmäßigen Schiffstkransporten zweimal im
Jahre nach der Strafkolonie verſandt zu werden be
findet ſich in einem Feſtungsfort, das aus dem ſech-
zehnten Jahrhundert ſtammt. Jhm vorgelagert iſt
der Quadernbau einer finſteren Kaſerne, in der ſchon
die Soldaten Ludwigs III. gehauſt haben. Noch
beſteht die Zugbrücke, die ſich raſſelnd niederſenkt, um
die traurigen Geſtalten der Ankömmlinge in den
düſteren Hof der alten Feſte zu laſſen.

Eine Schar von Gefängniswärtern iſt zur Stelle,
vor allem der Gardienchef Garreau, die Verkörpe-
rung des grenzenloſen Machtgefühls eines kleinen
Beamten dem das Schickſal wehrloſer Menſchen an
vertraut iſt. (Jortſetzung ſolgt.)

Reichstagung der Kriegsopfer
Unter ſtarker Beteiligung von etwa 1000 Dele-

gierten und Gaſtteilnehmern wurde am Sonntag,
dem 15. Juli, der Verbandstag des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener in Koblenz eröffnet.

Der erſte Verhandlungstag ſtand im Zeichen eines
gusführlichen Referates des Miniſterialrats
Jachbs zu dem Thema: Grundſätzliche Verſorgungs
fragen. Rückblicke und Ausblicke

Der Redner gab zunächſt einen Überblick über
die Entwicklung der Verſorgungsgeſetzgebung ſeit dem
Weltkrieg unter Betonung der grundſätzlichen Unter
ſchiede zwiſchen dem alten und neuen Recht. Er
wies nach, welche Hemmungen der Reichsregierung
im Gegenſatz zu den Organiſationen der Krieges
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen den Anlaß
geben, nicht allen Wünſchen der Organiſationen ent
ſprechen zu können.

Die Wünſche der Kriegsopfer und Forderungen
des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter
wurden in einem Korreferat des Verbandsſchrift
führers Riemer, Berlin, zuſammengefaßt. Aus
gehend von dem in der Räierungserklärung am

Juli bekundeten Willen, daß die Beſſerung des
Loſes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen dem einmütigen Empfinden des deutſchen
Volkes entſpreche, ſtellfe der Redner den Rechtsan

ſpruch unter Ausſchaltung des Bedürfnisprinzips
und das Streben nach einer Einheitsrente beſonders
heraus Beſonders erwähnt der Redner die Geſtal
tung der Verſorgung anläßlich der Verabſchiedung
der 5. Geſetzesänderung, erkannte an, daß die geld
liche Verſorgung der Kriegsbeſchädigten zweifellos
einen Fortſchritt erkennen ließ, daß aber die allzu
ſtarke Benachteiligung der Kriegerhinterbliebenen
dem KReichsverbande zur Pflicht mache, nachdrück-
lichſt für die Abſtellung der hierbei in Erſcheinung
der Härten bemüht zu ſein. Die Sicherung
er Heilbehandlung der Kriegerhinterbliebenen ſteht

hierbei im Vordergrund anzuſtrebender Geſetzes
geſtaltung. Verbandsvorſitzender Lehmann, Berlin,
gab einen Rückblick über die ſtete Aufwärtsentwicklung
des Verbandes der mit ſeinen annähernd 200000
Mitgliedern ſich zu einem achtunggebietenden Faktor
im öffentlichen Leben entwickelt habe. Nicht zuletzt
wurde dieſer erfreuliche Fortſchritt auf die Wahrung
ſtrengſter parteipolitiſcher Neutralität zurkckgeführt.

chen vorſichtig vor ſich hin, Mariele trollte
artig nebenher. Da kam die Feuerwehr
dahergeraſſelk. Hu, wie die Wagen dahin
ſauſten, wie ſchrill das Glockenſtgnal durch
die ſtille Straße ſchallte. Marie griff
ängſtlich nach Ottos Arm. „Da brennt's
wo“, ſagte Otto wichtig, „laß uns einmal
ſehen, vielleicht iſt es ganz nah.“ Und eilig
den davonſauſenden Wagen im Auge be
haltend, zieht er ſie mit fort. Zweimal
biegen ſie um eine Straßenecke und ſind
dann plötzlich im dichten Menſchengewirr
eines großen Platzes. Und drüben hält der
Wagen der Feuerwehr vor einem großen
Hauſe. Otto ſieht nur den; von dem ihn
umgebenden Gewirr von Menſchen und
Wagen merkt er in ſeinem Eifer gar nichts.
Plötzlich ſchreit Mariechen auf und klammert
ſich feſter an Ottos Arm. Ein Pferd hatte
ſchnüffelnd den Kopf dicht an ſie herange
ſtreckt. Jetzt erſt bemerkt Otto, daß er ſich
mitten auf dem großen Platz befindet rings
um ihn jagen Pferde, ſauſen Autos. Das
Herz ſteht ihm faſt ſtill vor Schreck. Da
plötzlich naht eine Geſtalt mit blitzendem
Helm und Seitengewehr. Ehe Otto noch
zur Beſinnung kommt, hat eine ſtarke Hand
ihn beiſeite gezogen. Ein freundlicher
Schupo Beamter ſteht vor ihnen, hebt Hanſel
auf ſeinen Arm, nimmt Mariele bei der
Hand, und läßt Otto mit dem Sportwagen
dicht bei ſich bleiben. So bringt er die Kin
der aus der Gefahr heraus. Seitdem zieht
Otto jedesmal die Mütze vor „ſeinem“
Schupo.

Auf nach GarmiſchPartenkirchen!
Von Charlotte Schulze (13 Jahre),

die 1927 hier weilte.
Wir fuhren mit dem D-Zug nach der

ſchönen Stadt Garmiſch-Partenkirchen. Es
war eine ſehr lange Reiſe. Endlich hatten
wir unſer Ziel erreicht. Unſer Weg führte
durch eine kleine Dorfſtraße. Die Wirtin
holte gerade Waſſer vom Brunnen. Sie
nahm uns ſehr freundlich auf. Denn ſie
hatte ſich ſchon gedacht, daß wir ein Gaſt
haus ſuchen. Dann führte ſte uns in ein
hübſches Häuschen. Dort mieteten wir ein
Stübchen. Ein herrlicher Balkon war auch
da. Ringsum war er mit ſchönſten Blumen
geſchmückt. Gemütlich tranken wir gleich auf
dieſem ſchönen Balkon unſern guten Bohnen
kaffee.n Abend ſahen wir dann das herrliche

Leuchten der Alpen. Wir ſagten der Wirtin,
ſie möchte uns morgen 5 Uhr wecken.
Denn eine weite Wanderung hatten wir vor.

Der Morgen war herangekommen. Punkt
5 Uhr ſtanden wir ſchon auf der Straße
Leicht war es nicht, hinauf auf die Alpen zu
kommen. Man mußte derbe Schuhe an
haben, ein feſtes Kleid, und der Ruckſack
durfte nicht ſo ſchwer gepackt ſein, wie es
bei uns war. Aber geſchafft haben wir es.
Es war herrlich!

Seltene Kraniche.
Ein Küchenjunge brachte ſeinem Herrn

nene Kraniche auf die Tafel. Aus
aſchhaftigkeit hatte er aber von jedem einen

Fuß abgegeſſen. Der Herr war deshalb
ſehr erzürnt und fvagte, wo der andere Fuß
geblieben ſei. Der Junge verſicherte, daß
die Vögel nur einen Fuß gehabt hätten,
worüber der Herr noch mehr entrüſtet war
und ſagte: „Du gehſt jetzt mit auf die Jagd,
ich werde dich Lügner überzeugen, daß Kra
niche zwei Füße haben.“ Als ſie aufs Feld
kamen, trafen ſie eine ganze Herde Kraniche,
die alle auf einem Fuße ſtanden, den
anderen aber in die Höhe gezogen hatten.
Driumphierend rief der Küchenjunge:
„Sehen Sie, daß dieſe Vögel nur einen
Fuß haben Da ſchrie der Herr: „Kſch!
Kſch!“ und im Augenblick zogen alle Kra
niche den aufgezogenen Fuß herab und
ſtanden auf zwei Füßen. „Siehſt du, Spitz
bube“, rief der Herr, „daß ſie zwei Füße
haben „O, das gilt nicht“, rief der
Junge, „hätten Sie bei den gebratenen auch
kſch! kſchl geſchrien, ſo hätten ſie auch zwei
Füße gehabt.“

(Eingeſandt von Herbert Pohle, 12 Jahre.)

Das Märchen vom großen Wagen.
Es war einſt ein Fuhrmann, der konnte

gewaltig fluchen, und weil er's ſo grauſam
gut konnte, tat er es auch oft.

Ging ihm einmal eines ſeiner Pferde
lahm, ſtimmte er gleich ein „heiliges
Donnerwetter“ an, blieb ihm bei Regen und
Sturm der Wagen im Moraſt des ſchlechten
Weges ſtecken, fluchte er ſo gewaltig, daß
ſelbſt die Bäume ihr Haupt ſchüttelten und
die Tiere des Waldes erſchrocken ins Dickicht
jagten.

Das konnte kein gutes Ende nehmen, und
jeder, der ihn kannte, ſagte ihm das voraus.
Der Fuhrmann aber kümmerte ſich nicht
darum und fluchte unverdroſſen weiter.

Als er nun wieder eines Nachts unter
wegs war und den Wagen ſo recht ſchwer
und voll geladen hatte, wollte es das Un
glück, daß er mit einem Rade in ein Loch

des ſchlechten Weges kam und ſich ſo feſt. Peter Ich bin der Erſte draußen Wenn die

fuhr, daß er weder vorwärts noch rückwärts
kam. Zu allem UÜberfluß brach ihm bei
ſeinen Bemühungen, aus dem Loch wieder
herauszukommen, auch noch die Deichſel.

Da fluchte er wieder gewaltig, daß man's
bald eine Meile weit hörte, und wünſchte
ſeinen Wagen „in Himmel und Holle“.
Dann ſpannte er die Pferde aus, zog ſie
ſeitlich des Weges unter einen großen
Baum, um ſie vor dem Regen zu ſchützen
hüllte ſich ſelbſt in ſeinen Mantel und ſchlief

unter dem Baume ſitzend ein.
Wie erſchrak er aber, als er am andern

Morgen erwachte und von ſeinem Wagen
nichts mehr ſah!

Da waren noch die Räderſpuren, wo er
in der Nacht hergekommen; da war noch das
große Loch, in welchem der Wagen bis an
die linke Hinterachſe verſunken war; da
waren auch die Pferdehufe und ſeine Fuß
ſtapfen von ſeinem Wagen war weit und
breit nichts zu ſehen.

Den ganzen Tag über ſuchte er den weiten
Wald ab, von dem Wagen fand er nicht eine
Spur mehr.
Als es dämmrig wurde, machte er ſich
endlich auf den Heimweg. Da fing es am
Himmel zu funkeln und flimmern an, und
mitten im Sternenmeer ſah der Mann ſieben
Sterne, die in der Form eines Wagens bei
einander ſtanden.

So hatte ſich ſein Fluch erfüllt, und ſeit
dem leuchtet der große Wagen auch
großer Bär genannt allabendlich am
Himmel als Mahnung all denen, die das
Fluchen nicht laſſen können

Die kleine Annali ſaß artig neben ihrer über
ſchlanken Mama in der Straßenbahn und ſah
mit großen, erſtaunten Augen auf eine unge
wöhnlich dicke Frau, die ſich durch die Tür
zwängte und der Mutter gegenüber Platz nahm
Nach langem Nachdenken rief das Kind zum
Entſetzen der Mutter laut „Mutti, ſag mal,
iſt das wirklich eine einzige Dame

Onkel. „Na, Jungens, wie geht es in der
Schule „Fein“ ſagt Fritz, „ich bin der
Erſte im Rechnen.“ „Und ich im Deutſchen
der Erſte“, ſagt Kurt. „So, ſo, das iſt ja
ſchön“, meint der Onkel, „und du, Peter?“

Schule aus iſt.“

Noch iſt es ſehr kalt. Zwei kleine Jungens
ſtehen frierend Und zitternd in der Brandung.
„Jſt es nicht ſchauderhaft kalt?“ Ja, ich
würde auch gar nicht reinjegangen ſein, wenn
Mutti es mir nich vaboten hätte.

e

Herbert geht mit dem Papa in den Zov. Auf
einmal ſieht er einen kleinen Elefanten, dem die
Stoßzähne aus dem Maul gucken. Erſtaunt
ruft Herbert aus „Sieh mal, Vater der
Elefant hält immer zwei Bananen im Mund!

7

Pfaxrer bei der Prüfung „Wie heißt das
7. Gebot?“ Die ängſtliche Schülerin? „Sie
ſollen nicht ſtehlen!“

Ein Schupobeamter hat einen Einbrecher
verhaftet und bringt ihn zur Wache. Unterwegs
will es das Mißgeſchick, daß ein Windſtoß den
Hut des e die Straße entlangweht.
„Mein Hut! Mein Hut!!“ ruft der Gefangene.
„Geſtatten Sie, daß ich meinem Hut nach
laufe „Das könnte Jhnen paſſen! Hier
wird ſtehengeblieben, dem Hut laufe ich nach!“

Jn einer ländlichen Schule bei Liebenwerda
ſtellte ein Lehrer an die Kleinſten während der
Geſangsſtunde die Frage: „Wer von euch kanndenn e ein Lied ganz allein ſingen
Da meldete ſich kurz entſchloſſen ein kleines
Wirtstöchterlein und begann frei und dreiſt zu
ſingen: „Trink, Brüderlein, trink!“

e

Märxchen: „Sie, das Fleckenwaſſer, was Sie
mir verkauft haben, das taugt aber nichts!
Der Fleck geht nicht weg!“ Drogiſt. „Nani,
was iſt denn das für ein Fleck?“ Märxchen:
„Ein Leberfleck!“

Hans: „Mutti, gehören denn die Ohren mit
zum Geſicht?“ Mutter: „Warum fragſt du
denn das Hans „Ja, die Lotte ſollte mir
doch das Geſicht waſchen, und auf einmal wäſcht
ſie die Ohren mit!“

Auflöſung des Silbenrätſels
aus Nr. 28: Dahlie, Jlmenau, Ehe, Deichſel,
Rebe, Ellipſe, Jnſel, Waſſer, Jller, Leda, Dora,
Weſer, Eidechſe, Sonne, Taifun, Erle, Radius
Die drei Wildweſter.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Rudi Pfeiffer, Gebrüder Pohl, Charlotte
Berk, Gerhard Hofſommer, Fritz Elſtermann, Anni
Patenge.

Nachträglich:
Silben und Verſchiebrätſel: Heinz Müller II und Ger

trud Stephan, Bündorf. „Kanalſchwimmer“: Milda Kahle
und Gertrud Stephan, beide aus Bündorf.
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Eine neue deutſche Jinanzgroßmacht
W. K. Jn Deutſchland iſt man nicht, wie in den

Vereinigten Staaten, daran gewöhnt, daß HKonzerne
in wenigen Jahren entſtehen oder vergehen Ebenſo
wie das Verſchwinden des Stinnes Konzerns von der
Bildfläche ein heuer Auſſehen erregen mußte,
wird auch die Bildung einer neuen induſtriellen oder
finanziellen Großmacht die Beachtung der Offentlichkeit in ſtarkem Maße finden. Durch die Wer
Generalverſammlung der Berlin Karlsruher Ma
ſchinenfäbrik iſt ein Name plötzlich in den Mittel
pünkt des Intereſſes gerüct, der des neuen Auſſichts
ratsvorſttzenden Günther uandt. ieſerName iſt bisher in der Wirtſchaft noch recht un
bekannt geweſen, und doch repräſentiert er bereits
eine finanzielle Großmacht, deren Stel
lung durch die e r bei Berlin -Karls-ruher noch erheblich ge tärkt worden iſt. Günther
Quandt hat ſich bereits früher durch Aktien

äufe und überraſchendes Auftreten auf den
eneralverſammlungen verſchtedener Werke eine ge

wiſſe Grundlage für den von ihm gegründetenKonzern geſchaffen. Vor ungefähr 6 Jahren hat er
8 die Mehrheit der Akkumulatorenfabrik- A.G. in

erlin an ſie rer und er beſetzte die a egt
xatspoſten mit Angehörigen ſeiner Familie und ſeines
Jntereſſenkreiſes. Er bediente 7 hierbei der Com
panha Perfuradora Bragileiro, die trotz ihres portu
gieſiſchen Namens eine Firma mit deutſchem Sitz
und deutſcher Rechtsform iſt. Auch größere Pakete
von Wintershall-Kuren und der Deutſchen Woll
warenmanufaktur, in deren Aufſichtsrat er ſitzt, und
neuerdings auch ber Kammgarnſpinnerei Stöhr, wo
er ebenfalls in den Aufſichtsrat gewählt worden iſt,
wurden gekauft. Die Beteiligung bei der Berlin
Karlsruher ſpricht dafür, daß die ſinnen Baſis
Quandts eine recht breite ſein muß. Jedenfalls hat
er, es verſtanden, ſich bereits ein konzernartiges Ge
vilde zu ſchaffen und ſeine Hand überall da im Spiele
zu haben, wo es etwas zu verdienen gibt. Es iſt

icher, daß man von dem QuandtKonzern noch in
nächſter Zeit mehr hören wird.

Mündelſicherheit
von Kommunglanleihen.

Der Deutſche Städtetag teilt mit:
Nach einer Bekanntmachung des Reichsjuſtiz

miniſters hat der Reichsrat beſchloſſen
„Der Anlegung von Mündelgeld in den in der

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 7. Juli 1901

ſteht nicht entgegen, daß die Höhe der geſchuldetenhen neben oder an Stelle der Angabe eines feſten

Betrags durch den amtlich feſtgeſtellken Preis einer
beſtimmten Menge von Feingold oder in einer
anderen nach den Geſeten über die Ausgabe wert
beſtändiger Schuldverſchreibungen auf den JnhaberUnd her werkbeſtändige Hhpotheken von unt
1028 (Reichsgeſetblatt J S. 407) zuläſſigen
beſtimmt iſt.

Hiernach ſind auf Goldmark, Reichsmark mit
e oder n andere wertbeſtändige Maß

eiſe

äbe lautende Schuldverſchreibungen einer in
S kommunalen echt oder der Kredit
anſtalt einer ſolchen Körperſchaft, wenn ſie von
ſeiten des Gläubigers kündbar ſind oder einer regel
mäßigen Tilgung unterliegen, ohne weiteres zur An
legung von Mündelgeld geeignet.

Vorausſichtlich ſtarke Beſchickung der
Leipziger Herbſtmeſſe.

Nach Mitteilungen des Leipziger Meſſeamtes
wird die Leipziger Herbſtmeſſe vorausſichtlich wieder annähernd eine Beteiligung von 9000 Aſſtelter
firmen aufzuweiſen haben. Davon dürften etwa

gaumeſſe ent
fallen. Auf die Techniſche Meſſe wird die Bau
kechnik im Vordergrunde ſtehen. Gleichzeitig wird
eine Straßenbautagung abgehalten. Zum erſten
mal wird eine ſpaniſche Ausſtellung ſtattfinden, die
von der ſpaniſchen Regierung unterſtützt wird.

Die im Verband eher Schreibmaſchinen
fabrikanten zuſammengeſchloſſenen Firmen haben
ihren Liſtengrundpreis auf 460 RM. e rAbkommen haben ſich die Wanderer-, Adler- Mer
cedes, Triumph- und Weilwerke, ſowie die AEG.,
an Werke und Seidel Naumann ange

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus betrug im Monat Juni die Rohkohlen-
örderung 9114 179 Tonnen (Vormonat 8779

Tonnen), die Brikettherſtellung 24641928
Tonnen (Vormonat 2261 787 Tonnen und die
Kokserzeungung 40623 Tonnen (Vormonat
40578 Tonnen). Es war deshalb gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung feſtzuſtellen von Pro
zent bei Rohkohle, 9 Prozent bei Briketts und
0,1 Prozent bei Koks. Der Juni hatte 30 Kalender-
und 26 Arbeitstage, der Mat 31 Kalender- und
25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion be
lief ſich deshalb an Rohkohle auf 8360 545 Tonnen
(Vormonat 8351 198 Tonnen), an Briketts auf
94 805 Tonnen (Vormonat 90 471 Tonnen) und an
Koks auf 1854 Tonnen (Vormonat 1809 Tonnen).
Die arbeitstägliche Produktion zeigte deshalb bei
Rohkohle einen Rückgang von 02 Prozent, bei Bri
ketts eine Steigerung von 48 Prozent und bei Koks
von 3,4 Prozent.

Jm Juni des Vorjahres betrug die Roh
kohlen förderung 8 120 189 Tonnen, die Brikett
herſtellung 2 187 183 Tonnen und die Kokserzeugung
86621. Tonnen. Die Steigerung gegenüber dem

onat Juni des Vöorjahres beträgt demna
12,2 n bei Rohkohle, 12,7 bei Briketts un
10,0 Prozent bei Koks. Der Monat Juni des VorJahres hatte 30 Kalender- und 25 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion dieſes Monats betrug
deshalb an Rohkohle 324808 Tonnen, an Briketts
87 487 Thnnen, an Koks 1221. Tonnen. Die arbeits
tägliche Produktion des Berichtsmongts wies dem
nach gegenüber dem Monat Juni des Vorjahres eine
e auf von 7,9 Prozent bei Rohlkohle,
8,4 Prozent bei Briketts und 10,9 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats von 1927 blieb die Nachfrage nach

gusbrandbriketts auch während des ganzen
bnats Juni ſehr rege und er ſich nochgegen Ende des Monats Die Urſache hierfür war

wohl in erſter Linie in der am 1. Juli zu erwarten
den Preiserhöhung zu ſuchen. Die Jnduſtrie-
abrufe blieben im großen und ganzen gegenüber

Scharfer Rückgang des Güterverkehrs.

Nach dem letzten Bericht der Deutſchen Reichs
bahngefellſchaft über die Verkehrslage im Juni iſt
der Güterverkehr im Berichtsmongt zurück
gegangen. Der erwartete Verkehrszuwachs infolge
des Ausſtandes der Rheinſchiffahrt iſt nicht ein

n ekreten Der Perſonenvertehr hat derzugenommen. Die letztenJahreszeit entſprechend,Tage des Monats brachten aus Anlaß des Ferien
beginns regen Verkehr. Jnsgeſamt wurden im
Juni 5920 überplanmäßige Züge gefahren alſo
3368 Züge weniger als im Junt des vorigen Jahres.
Die Einnahmen der Reichsbahn betrugen im Mai
dieſes Jahres A5,1 Millionen, die Ausgaben be
liefen ſich insgeſamt auf 4409 Millionen Reichs
mark. Zur Ausgleichung der Differenz mußten dem
Vortrag von 1927 weitere 26 Millionen enknommen
werden. Für den e der Reparationsſchuldber
ſchreibungen iſt die Zahlung an den Generalagenten
rechtzeitig geleiſtet worden. Der Arbeiterbeſtand be
rug im Mai 1928 einſchließlich der Zeit und Aus
ilfsarbeiter 708 248 Köpfe gegenüber 694 511 im
pril 1928.

Eine Auslandankeihe für
Wohnungsbau.

Die Ruhrwohnungsbau A.G, in Dortmund hat die
Verhandlungen wegen Aufnahme einer 6prozentigen
Auslandanleihe von 4,6 Millionen Dollar mit einem
amerikaniſchen Bankenſhndikat erfolgreich abgeſchloſſen.
Die Anleihe die die erſte direkte deutſche Wohnungs
anleihe in Neuyork ſein wird, hat eine Laufzeit von
30 Jahren und ſoll im Herbſt zur Zeichnung aufgelegt
werden. Für die Gewährung eines el Kredits
an die Geſellſchaft iſt bereits eine prinzipielle ſſme des
Bankenſyndikals gegeben worden. Die Ruhrwohnungs
bau A.G. wurde zur Befriedigung des wachſenden
Wohnungsbedarfs im Ruhrbezixk errichtet. Jhre Grün
der ſind neben der n en Heimſtätten A.G. in
Münſter die führenden Eiſen und Stahlunternehmun

ſchloſſen. Es handelt ſich hierbeigum die Feſtſehung
des Fabrikpretſes für den Jnlandabſatz

duktionsmonopols angeſtrebt werdee- Schon diesallererſte

r unter ihnen beſonders die Vereinigte Stahlwerke26. und die Gelſenkirchener Bergwerks A.G.
der Beteiligten verkauft.

Der milkkeldeutſche Vraunkohlenbergban
im Juni

Steigerung der Produktion gegenüber dem Vorjahr.

dem Vormonat unverändert. Das lernen
i lag auch im Juni ſehr ruhig, ſo daß keine

öglichkeik vorhanden war, die Betriebe in dieſer
Beziehung auch nur e ausreichend zu be
ſchäftigen. Der Rohkohlenverſand ging weiter um
etwa 700 Tonnen je Arbeitstag zurück. Die Nach
frage Nachpreßſteinen war auch im Berichts
monat ſehr lebhaft der Bedarf konnte bei weitem
nicht gedeckt werden. Gegenüber dem Vormonat war
beim Grudekbksabſatz ein Rückgang von arbeits
täglich 880 Tonnen zu verzeichnen.

Auch im Gebiet des Oſtelb iſſchen Braun
re n 1928 geſtaltete ſich der Hausbrandbrikektabfatz im Berichtsmonat ſehr befriedi-
end. Es konnfe die friſche Brikettproduktion der
erke glatt abgeſett werden. Nennenswerte Stapel

beſtände n auf den Gruben nicht mehr vorhanden.
Die Verſbrgung der großen Verkaufsplätze, ins
beſondere Berlin, mit Brennſtoffen für den kommen
den Winter wird jeht bereits durch verſtärkte Ver
ladungen geſichert. Es iſt zu hoffen, daß hierdurch
eine Brikettknappheit, wie ſie ſich im vorigen Jahre
beſonders in GroßBerlin bemerkbar machte, ver
mieden werden wird. Die Belieferung des Berliner
Platzes iſt auch inſofern beſſer geworden, als es
möglich war, im Berichtsmonat 95 Prozent des Ge
e in gepackter Ware zu liefern. Bei
em Mangel an geeigneten Arbeitskräften war es

im Vormonat nur möglich, 85 Prozent gepackt zu
liefern.

Der Jnduſtriebrikettabſatz zeigte gegenüber dem
Vormbnat eine Abſchwächung. Der Grund hierfür
liegt in der vorgerückten Jahreszeit und beruht
weiter auf dem Umſtand, daß ſich die Jnduſtrie in
dem Vormonat gut eingedeckt hätte. Die Brikett-
ausfuhr hielt ſich in mäßigen Grenzen und gitig
gegen das Vorjahr zurück.
Die Wagengeſtellung war in beiden Shndikats

bezirken befriedigend,
Löhne und Gehälter blieben im Berichtsmotat

ünberändert. Von beſonderen Ereigniſſen blieb der
Bergbau verſchont.

e

Ruhrgas gegen Deſſauer Gas.
Die Ruhrgas A.G. tritt in einer Zuſchrift neuer

dings der in der Generalverſammlung von Deſſauer
Gas zum Ausdruck gekommenen Anſicht entgegen, daß
eitens der Ruhrgas A-G. die Schaffung eites Pro

Bekanntgabe der Ferngaspkäne der Ruhrgas A.G. habe
die Abſicht klargelegt Und die Notwendigkeit betont, die
Gasfernverſorgung durch Zuſammenarbeit 1. der wirt
ſchaftlichen Gaswerke, 2. ſämtlicher Steinkohlenreviexe,
3. der Braunkohle nach Maßgabe ihres Fortſchrittes in
wirtſchaftlicher Gaserzeugung auf hreiteſter und all
gemeinſter Grundlage aufzubauen. Die Grgebnisloſig
keiten dieſer Anregungen kann die Ruhrgas A.G. nur in
dem Sinne erklären, d das wichtigſte Leitmotiv der
von der Ruhrgas A.G. angeſtrebten Gasfern
verſorgung, nämlich die bewußte Abſicht ſtärkſter
Verbilligung der Gästarife zugunſten der un
duſtrie ſowie der verbrauchenden Kommunen, alſo
indirekt auch der kleinen Verbraucher, ſich mit den Ab
ichten oder mit den Erzeugungsvorausſetzungen einer
örkämpferin des Prinzips der Erzeuguttg von Gas in

örtlichen Gaswerken nicht vereinbaren läßt.

Kaliwerke Aſchersleben.
Auf Grund der Verordnung zur Durchführung der

Verordnung über Goldbilanzen und des Generälver
ſammlungsbeſchluſſes der Geſellſchaft vom 8. Mai for
dert die Verwaltung des Unternehmens die Inhaber
von Stammaktien über 140 und 50 RM. auf, ihre Aktien
bis zum 8. Oktober 1928 e e zum Umtauſch
in neue Stammaktien über 1000 bzw. 100 RM. ein
zureichen. Die alten Stammaktien über 140 und
50 RM., die bis zu dieſem Termin nicht eingereicht
worden ſind, werden für kraftlos erklärt. Ebenſo werden
diejenigen alten Stammaktien für kraftlos erklärt, die
nicht in einem Betrage eingereicht werden, der die
Durchführung des Umtauſches ermöglicht, und die nicht
zur Verwertung zur Verfügung geſtellt worden ſind.
Die an Stelle der für kraftlos erklärten alten Stamm
aktten ausgegebenen neuen Stücke werden für Rechnung

Gelſenkirchener Bergwerks A.G. Eſſen.
Die Verwaltung der Gelſenkirchen o. den Abſchluß

1927/28 per 81. März 1928 vor. Die Kohlenförderung
betrug auf der Zeche Monopol 1,19 (1,08) Mill. To. Die
planmäßigen Ausbauten wurden weiter gefördert. Die
günſtigen Erfahrungen mit der Errichtung von Anlern
werkſtätten im Bergbau hat die Verwaltung zur Er
richtung einer Lehrwerkſtatt veranlaßt. Der Geſchäfts
gang des Werkes in Bochum war befriedigend. r
Grundbeſitz beträgt heute 1060 Hektar

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr
o. 7. 19 I 20. 18. 7.

Buenos 1 Peſo 1.708 1.776 Jugoſt, 100 D. 7.268 7.366
Japan 1 en T. s12 1.917 Ropenh. 100 K. 111.92 111.62
Konſt. 1 e 2.135 2.138 Liſſab. 100 Esc. 18.66 16.66Lond. 1 Pfd. St. 20.354 20.352 Hslo 100 Kr. |111. e 111.62
Peuyork 1 Doll. 4184 4.1960 Paris 100 Frk. 16-305 16.
Rio T Milr 9.s01 6.501 Schweig [00 Fr. 60.580 60.
Amſterd, 100 G. 168.46 168.62 Sofia 100 Leva 3.017 5.017
Ath. 100 Drchm. 5.415 5.415 Span, 100 Peſ. s 91 e.
Briiſſ. 100 Belg. 58.27 56.30 Slockh. 100 Kr. 112.08 112.06
Dans. 100 Guld. 691.35 381.38 J Budapeſt 100 t 72.83 172.93San Vien d Schilt b0.00 o00

talien 100 Lire 21.995 21.98

Berliner Börſenbericht vom 20. Juli.
Tendenz: Abbröckelnd bei kleinem

Geſchäft
Soweit heute erſte Notierungen bei den geringen

Umſätzen zuſtande kamen, ne ſich die Verände
rungen in Grenzen von 1 Prozent. Nur ganz ver
einzelt waren Kursabweichungen von mehr als
2 Prozent feſtzuſtellen. So lagen Jlſe 4 LeonhardDietz Proßent, und Chadegktien 4 Markt höher.
Im Verlaufe bröckelten die Kurſe bei n v her
Geſchäftsloſigkeit aber ziemlich einheitlich um 1 bis
3 Prozent ab. Glanzſtoff verloren dabei 9 Prozent.
Anleihen unverändert, ebenfalls Deviſen und der
übrige Geldmarkt.

Leipziger Börſe vom 19. Juli.
Bei unverändert kleinen Umſätzen waren die

Kurſe verſchiedener Werte weiterhin gut erhvolt.
Weſentlich höher lagen Polyphon, SchubertSalzer, h Drikotagen, Leipziger Feuerver
ſicherungsanſtalt, Norddeutſche Wollkämmeret, Mans
feld und verſchiedene Banken, andererſeits gingen

a. Reudener Ziegelwerke, Holzpappenfabrik Limm
ritz Steina, Lindner, Saecharin und Sächſiſche
Bronzewarenfabrik zu niedrigeren Kurſen um.

Berliner Produktenbericht vom 19. Juli.
Jm Einklang mit, der ſchwachen Haltung der

langer Terminbörſen waren die Offerten für
Auslandgetreide erheblich ermäßigt. Vom Verlaufe
des Liberpooler Marktes lagen gleichfalls flate
Meldungen vor, ſo daß die Grundkendenz der
heutigen Produktenbörſe weiter ſchwach war. Vom
Jnlande wurde Brotgetreide alter Ernte weiter über
Bedarf angeboten, die Preiſe waren erneut rück
gängig. Für Roggen neuer Ernte iſt das Angebot
auch aus der Mark etwas kleiner geworden, da in
den lehten Tagen vereinzelt niedergegangene Regenälle die Verkäufer zur Zurückhaltun nen
Das Mehlgeſchäft hat ſich nicht gebeſſert, die Ver
käufer ſind u Preisnachläſſen bereit. Hafer eig
eine geringe Beſſerung das Hauptintereſſe beſchränkt
5 jedoch auf c gute Qualitäten. Die Preiſe für

intergerſte ſind unverändert, das Geſchäft bleibt
ein. Am Lieferungsmarkt war Weizen recht

ſchwach und es ergaben ſich Einbußen bis h 275 M.
Roggen war in den Herbſtſichten gleichfalls rück
gängig, für Juliroggen beſtand nige Deckungs
nachfrage, ſo daß die Notiz um eine Mark erhöht
wurde. Die zu heute angedienten 80 Tonnen Weizen
wurden als kontraktlich erklärt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 20. 7. (Für 1000 Kilo 20. 7.
Weizen, märk. 243-245 d 25.00— 27.00
Roggen, märk. 254—256 eluſchken 27.00— 26.00
Sommergerſte Ackerböhnen 24.90—26.00W. U Futterg. 200218 Wicken 27.00-30.06
Reue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00- 18.50
afer, märk 239 280 Gelbe Lupinen 16.00- 17.00

Mais, lok. Berl. 260- 263 Serradella, alte S(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 30.09—33.50 Rapskuchen 10.00 16.20
Roggenmehl 34.40-36.50 Leinkuchen 28.50—24.00
Weizenkleie 165.00 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 17.00 SofaSchkot 20.9021.80
Raps, 1000 320 325 Torfmelaſſe eLeinſagt, 1000 leg Kartoffelflocken 265.50-25. 60Viktorig- Erbſen 45.00-69.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 96.00- 40.00

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

13. 18. 19. 7. 16. 7. 19. 7. 16. 7 18. 18. 19. 16. 7. 18. 7. 18. 7.5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 163. 163.50 Dtſch. Wolle 50.50 Leipzig Riebeck Bier 186. 12 156.50 Stöwer Nähmaſch. 47. 47. reiverkehr.Ber bier Börſe ral Vodentkredit Hall. Bankverein 729. 129. Dürrkopp Werke s6.251 658. Loewe, Ludw. 233. 226. Tietz e e Kali 89. a.
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. i 75.90 76. Leips. Cred. Anſt. 138. 136.75 Dyckerh. u. Wid m. Loreng, C. A.G. 153.25 168. VDer. Glanzſt, Elb. 627. 610.- Halle Fall ewatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 6.60 6.50 Mitteld. Creditb. 200.-- 260. Syhynam. Robel 126. 122. Mannesmann Röhr. 131. 130 er. Thür Meta f. rügershat i. 190.und Privatbar 8 ein H. B. e 9267.25 167 60 9 enbürg. Kattun 93. 93. Bergb. 110. 105.12 Wandberer W. 145. Hludanf üt, a, epf. 96.101 a Sächſ. Bant Ias. 165. Elektra Dresden 179.75 179. VNaſch nenf. Bückau 140.50 141. Wegelin Hübner 106. l Fabel Aheybt 187 169.

13. 8. 6 D. Zuckerwerk g Elektr. Lieferungsg. 167.76 166.26 Mix Gonneſt 122.25 122.76 Werſchen-Weißenf. 165.50 188. Hochfrequenz etanleihe I6 a 16.390 Indnſtrie Aktien Engelhardtbraueret 2460. 240. Motoren Deutz l Weſteregeln Alkali 204.50 2650 Rhein Meta les lege
Arcumulatoren 162. 168. Eſſen Sieinkohlen I20. T19.26 Nationale Auto 79. R. S a o. h beDeutſche Anleihen Obligationskurſe. J. E. 174.62 171.12 Etcelſior Fahrrad 7960 76. VNorddeutſch. Kabel 134. 132. Wrede Mälgerei 130.76 128.Oelitſche Anl. Aus 4 An Elektr Ainmenb. Porter 224.-227. ahlberg Liſt 1is. 117.- Norddeutſche Wolle 211.84 209.50 Zeitzer Maſch, 1s hl 159l Weche einſt Geſ. o S Anhalker Kohlen a. so 97.80 G. Farbenind,. 262.50 266 60 Oberſchleſ. Eiſenb. 106.76 101.60 Zellſt, Waldhof a02 2097.5 Ab Anleihe s t 384. Aſchaffenb. Zellſt, 226. 223.-Feldm Papier 259.25 254.-Oberſchleſ. Koksw. 115.50 112.

R Wo 000 51.50 51.50 4,5 D. Solway W. en c rn 40 ren w. See Koppel 121e i i aſchinen gg. 89.75 Gelſenk. Bergw. 132.62 133.60 werke gos. 38 309 5 g 75e el et n e S e e ergehen 90 60.2 Deßspziger VBörſeS arop. Walzwer 33 f. el. Untern. 254. 247.50 Phönix Braunk. 83. 33. tn r e on e Baſalt 75. 7 h. Blausz. Zucker e ne A G 1765. 175. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)hungsſchein 16. o 16.10 5 Klbckner- Werke J Bemberg s10. Sbel. Waggon ittler A.G. TKandſchaftl. Zentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 415. 412.- Hreppiner W. 131.- 130 Polag 101. 103.60 hPfanbbrieſe aus äktien) s o g92.60 Sergmann Elektr 109.90 199. Gruſchwiß Tertil l Pöge, Elektron 100. 99 tſten his 31.12.17 17.10 17.10 4,5 Riebeck-Mon- Berl. Holz- Kontor 92.25 91.75 Hackethal 93. 52.75 Polvphon 567. 6553. Abdeca 136. 136.16 Lindner Gottfried 46. 46e ſag ift danwerke v. 19018 693 Berl. Karlsr. J. W. 56 l. all, Maſchinen 126. 125. Khein. Braunk. 265.75 231. Commerz u. Privb T4. 164. WMansfeld 110.50 111.60Sehl e v Veton- u. Moſierb. 195. 185.75 Hammerſen S Co. 154. 154.- Vhein. Elektrizit I46.50 147. Sag Bank 105. 1Is6. Mittweida Baumw 220. 220denen is.s6 16.86 R. Blumenfeld 59. o Sard. Bergbau S 14 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 62. Ralmann einegeſtellt uget: Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 177.25 177. Sartm. Maſch 21.-20.78 Rhein Stahlw. 140.90 137. Allenbg. Landkredit 115. 119. Nordd. Wolle 210.50 212.60
di ber 14 89.- 69.- Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohten i. 216.- Sels Frante S Kiebeckſch Montw. 163.60 162. KFaſſeler Jute o. 200. Paradiesbetten i22.FrediteGo Sach Kraftwagen 185. 133.50 Brown Boveri Akt. 152.25 162.25 Hildehrand Mühl. RNöoſitzer Zucker 67.251 68.- Chromo Najork I12.75 II. Peniger Maſchinen 65.

dbriete 93.80 93.30 Elektr. Hochbahn 88.- Büuderus Eiſenw. 82.50 60.62 Hirſch Kupfer 132. 132. Rütgerswerke 97.75 96. Conkord. Spinnerei 125. 125. Pittler Werks. 363.-360.Fian Sach d Halberſt.-Blankbg. s 68. Buſch Waggon 58. Hoeſch Stahlw. Is1.50 I29.70 Sachſenwerke 132.50 131. 75 Dermatoid- Werke 75. 16. Polyphon 6585. 561
5 Pro h 8.31 6.36 Halle Hettſtedt 7250 75.25 Byt Guldenw. a. Hohenlohe 82.90 96. Salszdetfurth-gali 431. 328.50 Deutſch Eiſenhandell 16.25 PreſtowRPoggenpfan Gold ämburg- Amerika 165. 75 164.36 Calmon Al beſt l 650 olzmann, Ph. 142.75 142. Sangerh. Maſch. 184. 134. Gautſch Kammgarn 96. G. Nauchw. Walter 110.b S old e 30. Sarg chbahn o 78.12 Charl. Waſſer 136.25 128.25 umboldt Mühle 50.50 Sarotti Schok. e. 225. Geraer Jute 269. 260. NRiquet Co. 126.25 126. 26

rsag erpe p. amburg- Süd o. Ken Buckau mee i ergbau 234.90 232.- Scheidemandel GSlaugiger Zucker To6.90 106.50 VPoſitz Zucker e.10 e 102.75 103. Hanſa Dampfſch 203.75 200. Ehem, Heyden 4124.26 123.60 Il Genußhſcheine 11 a. 114.26 Scherlng chem, 815.-310. Halle Zimmermann 21.25 21.25 Sachſenwerk 131.
H. d S u. 277 Rordd. Lloyd I. 154.29 hem. Geiſenkirch. 16. 17 Kahla Porzell. 154.10 156.60 Schleſ. Textil 51. 51./5 Halle Zucker 73. 78. Schübert S r I65. 3689 S. völes 66.26 Verein Elbeſchiff. 6l-12 61.50 Chemn. Spinnerei 60. 656.26 Kalt Aſchersleb. 252.50 246. Schneider, Hugo 112. 112.25 Harpener Bergbau 149 Sondermann Stierzie S 10 85. 385. Chillingworth 88.-688.-Karſtadt A.G. 232.75 232.- Schubert Salzer 388.50 366. Kraftwerk Stöhr S Co 266.75 266 26u vie Liqu Bankakti Conti. Caouſſch. 137.75 137.50 Kirchner Co. 122.-121.50 Schuckert Elek. 189.75 195.25 Sachſen- Thüringen 87. 636. Thüringer Gas ſ. 162.60Voldp ſo. See s 178.80 7 h Erbllw. Papier 165.60 159.50 Slödner Werke e so Schulth Patzenhofer 260.50 351.- Lanbkraft Leipsig 92iso 92.60 Thüringer Wolle 168. 60a Aetſcheige 20.70 20.50 Sarmner Zats Simler Metoren 19 o 2 oln Reueſfen 12 125.25 Schulz un Seipolger Baumwone 1 Teänkner S Würter e8 t. Hyp. Br. Vorl. Handelsge 270.76 27 ODiſéh. Altl. Tel. Il b. Gebr. Körting l Sſeg. Solingen 50 Veſpg. Bier- Hiebe s bo o 60 giktauer Mech. Weh
Gold 26 g. 90. DBraunſchw. Ban 113.28 113.35 Diſch. Erdo 136. 133.50 ſh. Hütte ſog Siemens Haleske 369. 387. Lang Buchb. Frl 627 dito 50 86.28 be Tomm. s u. Priv. B. I. 160.75 Diſch. Kabel 7919. Lahmeysr S Co. 165.60 165. Slaßfurker chem. 59,18 16.12 Veſpgiger Kammgarn 146. 145, Bachmann Ladewig a. 205.

re. Bod, Kr Darmſt. u. Rat. 267. 266. Deukſche Linoleum Laurahütte 71.-170.12 Stett. Chammotte 90. 90. Leipz. Malzf. Schk. Pöge Elektr. 100.50 100.50G. Pf. Em. 36.90 896.90 Deutſche Bank 165.25 163.75 werke Bln. 377. 379. Leonhärd Braunk. 142.50 142.50 Stock Motor 886. Leips. P. Zimmerm. 119. 119.25 Rieſaer Bank 21.50 130.—
2 dio. Em, 10 85.251 89.50 l Disconto Bank Dtſch. Maſch. 56. Leopold Grube 30.62 70.52 1 Stöhr, Kammgarn 268.— 267. |Leips. Wollkämmereil l Weida Jute e
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Bin auf unbeſt. Zeit

verrefst
Fr. Schluß. Leun

Ebertſtraße 104.
Zimmer germtelen

Lindenauſtraße 25.
kint. möbl. Immer

zu vermieten. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.
Großes, gutmöbliertes

Zimmer
mit Klavierbenutzung,
Bahnnähe, ab 1.8.3. ver

miet. Zu erfr. i. d. Geſch.

Schlafſtelle frei
Tieſfer Keller 1.

Einfach Je Zimmer
oder einzel. Schlafſtelle
ſof. geſucht. Ang. unt.
82 an die Geſch. d. Bl.

kidl möbl. Immer
f. ſof. od. I. Aug. geſ. Ang.

u. 81 a. d Geſch. d. Bl.

Weran Wohnung
in Merſeburg od. Um
gegend, Nähe Leunga
werk, gegen 4 Zim. in

Nerſeburg,
Mälzerſtr. 10, P. links

3500 erL Hyp. a. Wohnhaus,
nur v. Selbſtgeber, z. l.
geſucht. Ang. unt. 83
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Neuer
Sauerkohl

eingetroffen.

Karl Sehnert
Leun a.

Schwarze Johannis
beeren zu verkaufen.

Twrettsse,
Bahnhofſtraße 10.

ca Nnderwagen
preiswert zu verkauf.

Damaſchkeſtr. 15.
1 guterhaltener, mo
derner Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Zuerſr. i. d. Geſch. d. Bl.

S SGebr. Piang
kreuzſaitig, ſehr billig

zu verkaufen.Guſt. Slawik, Halle g. S.
Advokatenweg 15 a.

Fuhren
aller Art, Brikettfuhren
bis zu 20 Ztr., führt

fachgemäß aus
Hermann Jrömmig

Saalſtraße 5, ptr.
Zum ſoſortigen Antritt

ein tüchtiges

Hauomägchen

geſucht.

Gaſthof zur
Eiſenbahnbrücke

Dürrenberg
Ein 4 Wochen altes

cdelwird in Pflege gegeben.
Angebote unter 80 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Jüngere Aufwartung
für einige Vormittage

der Woche geſucht.
Halliſche Straße 8, I.

Statt jeder Anzeige
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

lieben und unvergeßlichen

Friecla
Können wir es nicht unterlassen,
allen denen, die uns in den schweren
Stunden so hilfreich zur Seite
standen und ihren Sarg s0 reich
mit Blumen schmückten, unseren

herzlichsten Dank auszusprechen.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Zeller für seine trostreichen Worte,
sowie Herrn Lehrer Strehl, der
Schuljugend nebst der Jugend für
den schögen Gesang und für die
schöhne Trauermusik. Besten Dank
dem Radfahrerverein.

Geliebte Friedal Mit gebrochenem
Herzen stehen wir an deinem Grab.
Verlassen hast du uns für immer
Du starbst so jung, du starbst so
früh, wer dich gekannt, vergibt dich
nie. Du herzensgute Frieda.

Die tieftrauernde
Familie A. Engelhardt.

Burgliebenau, den 20. Juli 1928.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 22. Juli 1928 (7. Sonntag nach

Trinitatis)
Evangeliſche Gemeinden.

Geſammelt wird eine Kollekte für den evang.
Verband für die weibl. Jugend Deutſchlands.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fritze.

DomMädchenbund, Mittwoch, abends 8
Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8 Uhr: Singen und Spiel im
Schloßgartenſalon. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte

Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Mielcke.

Meuſchau.
Kratzenſtein.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt während der Terien
fällt aus. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde (Kirche).

Niederbeung. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag,

abds. 8Uhr: Jungmädchenbund. Montag
d. 23. Juli, abends 8 Uhr: Erntebetſtunde
in Niederbeung.

Oberbeung. 8 Uhr: Gottesdienſt
Löſſen: Vorm 8 Uhr: Paſtor Boit.

Vormittags 8 Ahr: Paſtor

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
RNöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt:

9 AUhr: Hochamt mit Predigt
Neuviendorf. 8Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayng. 10Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

ſo zur Heimat (Eingang Brauhaus

Chriftl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abends 8 Uhr: Abendſpaziergang.

Treffen 8 Uhr am Heim. Freitag ab.
8 Uhr; Bibelſtunde a. d. Geiſel. 5.

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 5

Leuna, Industrietor

J

I

7

III

des
jst cie Schöne Pfalz am Khein,
mit rund 1 Million Einwohnern o
Viele große industrie-Vnterneh-
men, umfassendes Weinbauge-
biet e Lebhafter Handel und
Verkehr e In sämtlichen, rund

700 Städten u. Ortschaften dieses
5500 km großen Gebletes ist die

Pfaleasdhe
Raund das
vertreten e Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfange
reichsten inseratenteil und die
meisten kleinen Anzelgene Alle
Schichten der Bevölkerung die
gesamte Geschäftesweſt bevor-
zugen bei jeder Gelegenheit die

Palessche
Rad aLUDVIGSHAFEN A. RH.
Probenummern gern kostenlos

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 21. Juli 1928, vorm.

11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Obere
Burgſtr. 5, II J Sofa, 1 Ausziehtiſch, 1 Geld
ſchrank, 1 Kutſchwagen, 1 Klavier 1 Waſchtiſch
in Marmorplatte, 1 Chaiſelongue, Schreibtiſch
1 LadenRegal und 1 Vertiko
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 20. Juli 1928.
Rettſchlag, OberGerichtsvolkzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 21. Juli 1928, vorm.

11 Uhr werde ich im Gaſthof zur Funkenburg,
hier, 1 Büfett, 1 Klavier, 1 Radioapparat,
1 Schreibtiſch, 1 Spiegel, 1 Standuhr, 1
Photographenapparat, 1 Schreibtiſch, und 1
Geldſchrank öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehzner, Obergerichtsvollzieher.

Pferd Verſteigerung
Jn einer Streitſache verſteigere ich am

Sonnabend, dem 21. Juli 1928, nachm. A Uhr im
Grundſtück Neumarkt 42, hier, für Rechnung
wen es angeht 1 Pferd, brauner Wallach,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Obſtverpachtung
Die Verpachtung des Hartobſtes der Ge

meinde Milzau findet Sonnabend, den
21. Juli 1928, nachm. 3 Uhr im Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen werd
im Termin bekanntgegeben.

Der Gemeindevorſteher.

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Hesucht clcus

Jetziger Vortrag:

S PLANEIARIUP
„1928--1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags: 11 u. 16 Uhr.
Sonntags: 8 11 I4 16 und 17 Ubr.
Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jſena, Fernsprecher Nr. 3541

Eröffnung
Mit dem heutigen Tage eröffne
ich Lauchstädter Str. 21, einen

Bitte die geehrten Damen, mein
Unternehmen gütigst zu unter-
ſtützen

Hochachtungsvoll

Otto Ohbirei, Friveurmeister

Buchhalkerin
bilanzſicher und umſichtig, bewandert in allen
Kontorarbeiten, zum baldigen Antritt geſucht.
Desgleichen eine Aushilſskraft für Büro
und Schreibarbeiten für ſofort. Keine An
fängerin. Schriftl. Bewerbungen u. 5932 a. d.
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

3-AZnrmerwohn

beſchlagnahmefrei, gebe Baukoſtenzuſchuß

oder eine Abſindung. Angebote unter
82 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

mmer
S Prossenauch in den hartnäckigſten Jällen, werden in

einigen Tagen
unter Gargestse

durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)

beſeitigtPreis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu
haben bei. GotthardtDrogerie H. Emanuel,

Gotthardtſtraße 31.

Herrenfriſeur u. Friſeuſe
gute Arbeiter, ſtellt noch zum Höchſtlohn ein

Hadrkormer Gaßmann

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
S für Wohn- und

Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Büchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.

Morgen
Sonnabend
d. 19. d. M.
2020 Uhr
lutylieder-

Vervamml. a. d. Iurnplatr

Wicht. Tagesordnung.
Vorher 190 Uhr Rabio
übertragung vom Deut
ſchen Turnfeſt in Köln
ebenfalls a. d. Turnplatz.

Sonntag, d.

9 Saninen
S Ausflug

nach S ch kopau.
Preisſchießen.
ma Tänzchen.
Abmarſch mit Spiel

S mannszug 15 Uhr vom
Turnplatz.

Der Vergnügungs
Ausſchuß

wen Nee
nne, e

Speisezimmer,e Eiche, v. M. 390
Herrenzimmer, 305
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 360
Eiche, gem. v. M.

J Küchen, kompl. 120
von M.

Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong-
Eſnzelmöhelspottbillieg

I Tr., Kein Laden.
Zablun e
Empfehle dieſe Woche

ſt hausschl. Nurst

(rein Schwein),
à Pfund 1.20 Mark,

ffwarme Wurgt

à Pfund 1.10 Mark.
kleischerei Sternherg

I

krärnngen

für Auslandpakete
hält vorrätig

BPuchrucherei höbner

Merſeburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Eine Aktenmappe von
Fiſcherſtr. üb. Tief. Kell.

f. d. Beſ. v. Wert. Geg.
Belohnung abzugeben
Schmale Straße 7, ptr

füt
s

r Damen, Herren und Kinder
billigen Preifen

re
nplan Nr.

hallea. J 0f. Steht l

Kahvich. Mheine

verl. Jnh. Büch., welche
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Wir haben im Deutſchen Reich zur Zeit vier
zehn Volksſportſchulen, und zwar in Met
r en bei Königsberg in Oſtpreußen, Mirow in

lenburg-Strelit, Lockſtedter Lager in Schleswig
olſtein, Wünsdorf bei Teltow, Braungu bei Löwen
erg in Schleſien, Feldſtetten bei ne in

Württemberg, München, Landesturnanſtalt, Landau
bei Arolſen in Waldeck, Scheven bei Telle in Han
nover, Detmold, Kettwig a. d. Ruhr, Kade bei Gen
thin, Bezirk Magdeburg, Schmorkau bei KönigsLrgre Sachſen, Berlin Schöneberg, General Pape

vraße. sEin Vorteil iſt es, daß dieſe r e enur loſe zuſammengefaßt ſind, wodurch ſie ſich den
Bedürfniſſen und Eigenarten der betreffenden Land
ſchaft anpaſſen können. Auch das Gehaben iſt den
ländlichen de nene entſprechend ihre Leiter
ſind nämlich der Anſicht, daß eine ſeeliſche Erneue
e Volkes nur durch körperliche Ertüchtigung
möglich iſt. Sie verlangen Jdealismus, Einfachheit
und Härte. Aus dieſen Gründen iſt Unterbringung,
Verpflegung wie auch die ganze Lebenshaltung be
wußt einfach und ohne Vorrechte für den einzelnen.
Enthaltſamkeit von Rauſch und Rauchgiften wird
verlangt. Die en in den einzelnen, etwa
14tägigen rin ſoll ſo beſchränkt bleiben, daß
eine allgemeine Durchbildung aller gewährleiſtet
bleibt. Beſonderer Wert wird gelegt auf Erziehung
und Geſundung der Stadtjugend und auf geiſtige
und körperliche Gelenkigmachung der Landjugend.

Dementſprechend iſt auch die Art des Kbungs
ſtoffes. Geübt wird im weſentlichen:
a) Freiübungen ohne Gerät zur Durchbildung
des ganzen Körpers h e e der Köre und zur Abhärtung,
b) dasſelbe mit Geräten, mit eiſernen Griff

gewichten und Kugeln, mit Medizinbällen und
Baumſtämmen, Ubungen teils ſchnellkräftiger,
teils zugiger Art, bei denen jeweils der ganze
Körper mitarbeitet, zur Ergänzung und Ver
tiefung ohne Gerät;

ch Lauf und Spiel, wobei faſt ausſchließlich
der Geländelauf und der Hindernislauf als die

Stärkung von Her und Lunge wirkſamſte
bungsart betrieben, als Spiel Völkerball be

bvorzugt wird;
daneben tritt der Wald lauf, das Schwim

9 e das e n ve) ſchließlich eine geiſtige Betätigung na rtdes Volkshochſ henhetriehes

Die Volksſportſchulbewegung will die Maſſen er
faſſen, aus er ültigkeit und Schlaffheit auf
rütteln zur praktiſchen Arbeit an Volk und Vater
land. Sie ſteht politiſch auf neutralen Gebiet und
will nur dem Volkstum, der Hebung der
dienen Ihre Hauptaufgabe iſt, die Shül
ünzulernen, daß ſie in der Lage ſind, das in der
Schule Gelernte als e en und Sportlehrer
weiterzugeben. Die Volksſportbewegung will unſerm
Landvolk zeigen, daß auch ein Turnen vhne Geräte
möglich iſt, daß Stadien, Spielplätze und ſonſtige

ielige Anlagen nicht nötig ſind, um Maſſen zuer n und durchzubilden, ſondern daß Waldblöße,

Wieſe, Schuppen, Scheune, Diele, durchwärmte
Räume für den Winter vollauf genügen.

Da die Übungen verhältnismäßig einfach, billigund vor allem änferſt wirkſam auf Körper und Geiſt

ſind, ſind ſie für die landwirtſchaftlich-praktiſchen
Zwecke äußerſt brauchbar. Die Landberufstätigen
vollen durch ſolche bungen planmäßig an das Ver

fahren und Verbeſſern von Ubungen e Art
ewöhnt und es ſoll eine Schulung des Blickes für

körperliche Fehler und gewiſſe Kenntniſſe der Mittel
zu deren Beſeitigung und Beſſerung erreicht werden.

les Eigenſchaften, die äußerſt wichtig und unerläß

e

lich ſind bei der Ausbildung in den landwirtſchaft

Volkskraft
er derartig

lichen Arbeiten ſogar auch für die Betriebsleiter.
Die land wirtſchaftlichen Arbeiten erfordern ein ganz
gehöriges Maß von Kraft, Geſchicklichkeit, Koordina
kionsfähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Mut; die Übungen
der e ung ſind an vorzüglich geeignet, dieſe enſchoſten den landwirtſchaftlichen

Berufsanwärtern in einfacher und billiger Weiſe
beizubringen. Da jeder ſchwer arbeitende Muskel
ſich verkrampft, jede berufliche Arbeit körper
verbildend und konſtitutionsſchwächend wirkt, kommt
der Volksſport auch als Ausgleichsarbeit in Frage
Es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, dieſen
Volksſport der Lehrlingsaus r
arbeiterausbildung, der Siedlerausbildung in zweckentſprechender, den ländlichen Verhältniſſen ange

paßter Weiſe nutzbar zu machen, was durch Einrich
kung beſonderer Lehrgänge geſchehen kann.

SportAllerlei
Wettrennen zwiſchen Motorboot

und Fern-D-Zug.
Auf dem Rhein wurde anläßlich der Inter

nationalen Rheinfahrt 1928 auf der 10 Kilometer
langen Strecke Köln Porz Hohen-
zollernbrücke das von Fritz von Opelangekündigte Wettrennen zwiſchen einem Motorboot
und einem Fern De Zug e Von Opele mit einem 540-P8. -Motorboot bei Köln

örs, als der FernD-Zug mit ihm in gleicher Höhe
war. Das Motorboot beendete die Fahrt an der
Hohenzollernbrücke als Sieger mit ungefähr 22 Mi
nuten Vorſprung. Von Opel benötigte d die
10 Kilometer c Strecke 6,20 Minutken, d. h. erfuhr mit einem Stundendurchſchnitt von 97,75 Kilo
meter. Der am Abend unternommene Rekordverſuch
ſcheiterte infolge eines Mißverſtändniſſes in der
Zeitnahme.

Juneks Amulett.
Der tragiſche Tod des Prager Rennfahrers

Junek im Großen Preis von Deutſchland ruft eine
kleine Begebenheit in Exinnerung, die ſich vor
wenigen Wochen in einer Prager Bar abgeſpielt hat
und damals von den Anbveſenden, Junek, ſeiner
Gattin und mehreren ihrer Bekannten, eher als
Scherz denn als tödlicher Ernſt aufgefaßt worden
iſt. Man ſprach von Amuletten und Talismanen,
die immer Glück bringen ſollen. Junek rühmte ſich,
er trage immer und überall, auch bei jedem Rennen,
das Naſenbein eines Toten mit ſich, das ſchütze ihn
vor jeder Gefahr. Der ebenfalls anweſende be
kannte Telepath Hanuſſen ſah ihn lange an und
ſagte dann leiſe: Es iſt das Naſenbein eines
Jſraeliten, der durch Selbſtmord endete Werfen Sie
es weg, ſonſt erleben Sie die jüdiſchen Feiertage nicht
mehr. Jn der heiteren Runde glaubte aber damals
niemand an dieſe Drohung.

C In Kürze
Die holländiſche Schwimmerin Leibrandt, Utrecht, durch

ſchwamm ſam Mittwoch die Zuiderſee zwiſchen Stavoren und
a und legte eine 35 Kilometer lange Strecke, die ſie,

t

durch ſtarke Strömung abgetrieben, anſtätt der regulären
28 Kilometer ſchwimmen mußte, in 1083:00 zurück.

Motorbootrennen auf dem Rhein fanden am Mittwoch im
Rahmen der internationalen Rheinfahrt 1928 vor Köln ſtatt.
Dir. Krüger mit „Sigrid V gewann in der 1 L. Klaſſe
endgültig den Rhein-Wanderpreis und konnte auch in Hutbord
Rennen der Klaſſen B. und O mit „Sigrid bzw.„Sigrid VIII- o bleiben. Eine Wettfahrt zwiſchen dem
bekannten Rennboot „Opel II und einem fahrplanmäßig vom
Bahnhof Porz abgelaſſenen Schnellzug über 10 Kilometer endete
mit dem Siege des Opelſchen Boötes, das 2,20 Minuten vor
dem Eiſenbahnzug das Ziel, die Hohenzollernbrücke in Köln,
erreichte und die Strecke in 6,20 Minuten zurücklegte, mithin

eine Fahrt von nichtirre z 95 Stundenktlometer

Srimp
Trümpfen“ über 50 Kilometer
über 1 Kilometer und 10 Kilometer wurde von Bauer
Erſtling (beide Magdeburg) gewonnen.

J Stunde der Matadoren, die am Mittwoch abend in
Zuſchauern ausgefahren wurde, ſiegte

der Belgier Thollembeeck vor Sa
ein Fliegerkriterium

Die AmateurGaumei

Wie wir erſahren, werden diejenigen Vereine der DT., die
nicht am Turnfeſt in Köln teilnehmen können, allerorts be
ſondere Feiern veranſtalten,
Deutſche Turnfeſt und zugleich auf die 150.
Geburkstages Friedrich Ludwig Jahns aufmerkſam zu machen.
i Feiern iſt natürlich örtli

der Land um die SOffentlichkeit auf
Die Geſtaltung dieſer

Das FußballPreſſeſpiel
zwiſchen den Mannſchaften des „Merſeburger
Korreſpondent“ und der Preſſe von Halle
findet heute abend, 18.30 Uhr, auf dem VfL.-Platz
an der Krantſtraße ſtatt.

Der Eintritt für Erwa
Kinder haben freien Zutritt.
fließt dem Fonds des Jugendausſchuſſes des Saale

Wassersport

Eine Nuderverbands-Flagge.
Der Ausſchuß des Deutſchen Ruderverbandes hat

beſchloſſen, im Hinblick darauf, daß in den zu er
wartenden neuen Waſſerpolizeiverordnungen den

ne beträgt 20 Pf.,
ie geſamte Einnahme

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Be
inn des Hauptteils der Olympiſchen Spiele,
er am 28. Juli in feierlicher Weiſe eröffnet wird.

Das DOranjehotel zu Zandvoort,
Fußball- und Hockeyſpieler wohnten, iſt zum Emp-

nung der deutſchen Olympigkämpfer bereit.
deichsausſchuß ſind Dr. Diem und Dr. Jen ſch

Pon der Sportbehörde Generalſekretär Haßler an
Ort und Stelle, um die letzten Vorbereitungen zu

r Über die Abreiſe der Olympiakämpfer haben
die Verbände jetzt ebenfalls ihre Entſcheidungen ge

Leichtathleten
trennten Gruppen nach Amſterdam, müſſen aber
ſpäteſtens am 27. Juli in Zandvoort eingetroffen

Die Schwimmer ſammeln ſich am 28. Juli
in Gelſenkirchen und treten von dort aus geſchloſſen

Treffpunkt der Rad
iſt am 30. Juli in Köln. Ein Teil der zwöl

rüppe, die unter Führun
treters Willi Seck ſteht,

Weiterreiſe an

des Reichsausſchußver

an den Deutſchen Meiſterſchaften
(Bahn und Straße) in Hannover.

Der Olympig- Ausſchuß des Deutſchen Ruder
verbandes hat beſchloſſen, die für Amſterdam
beſtimmten Ruderer am 27. Juli in Duisbur

zon, den deutſchen Seglern hat der
Vertreter der Jollenklaſſe, Beyn (Hamburg) ſich be
reits am Mittwoch nach Amſterdam begeben, um ſich

Booten, die die Fla anerkannter Verbände
ler beſondere Erleichterungen zuteil werden, dem

udertag in Dresden die Einführung einer Vern en vorzuſchlagen. Der Vorſitzende
hat die Vorbereitung einer Vorlage übernommen.

82 Meldungen zur Olympiſchen Ruder
regatta.

Jnsgeſamt ſind zur Olympiſchen Ruderre,82. Meldungen e en worden, die ſich wie Plet

verteilen: Einer 17; Doppelzweier 10; weier
m. St. 10; Zweier v. St. 8; Vierer m. St. 15;Vierer o. St 8; Achter 14.

Zu den beiden Rennen, deren Beſchickung du
den Deutſchen Ruderverband zur Zeit no
Schwierigkeiten verurſacht, da die für den Zweier
o. St. gemeldete Mannſchaft auch im Vierer o. St.
ſitzt (Hellas Berlin), ſind die wenigſten Meldungen
abgegeben worden, ſ2 daß nur verhältnismäßig
wenige Vorläufe zu fahren ſind.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jnugendpflege. d

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am kommenden Sonn
abend, dem 21. Jult, der diesjährige Gaujugendleitertag ſtatt
findet. Beginn abends s Uhr. Vollmachtenprüfung ab 2.30 Uhr
im Reſtaurant „Mars-la-Tour“. F. Auſt.
(Tereinengebriehten

Vf8. (Leichtathletikabteilung. Am Sonntag, dem 22. Juli,
vormittags 9 Uhr, finden auf unſerem Platze die Vereins

ſtatt. gur Austragung kommen folgende Wett
werbe:

Vf e. Merſeburg. Am kommenden Sonntag fahren wir mit
einem für uns reſervierten Omnibus nach Leipzig zum Spiel
Hertha Berlin e Wacker München. Wer mitfahren will,
meldet ſich bis Sonnabend nachmittag im Vereinshaus beim
e Der Omnibus fährt nachmittags 15 Uhr ab Neumarktsn
irche.

Her Auſmarſch nach Amſterdam!

Abreiſe der deutſchen Teilnehmer.
mit den dortigen Verhältniſſen vertraut zu re
Da für die Jollenwettbewerbe nur vom nieder
ländiſchen Olympiſchen Komitee zur Verfügung gekellten Fahrzeuge trinenneretegten ſind, war die
rühzeitige ü ſehr des Hamburgers unbedingt er
orderlich. Der deutſche Vertreter für die 6-Meter

-Klaſſe, der Hamburger Reeder Lageiſz, bar ſeine
Jacht „Pan“ von Sandham nach Amſterdam be
ordert und wird zuſammen mit dem Jollenerſatz-
mann Huber, der zugleich zur Beſatzung der „Pan“
r Ende der nächſten Woche die Reiſe na
Amſterdam antreten. Die Expedition des Deutſchen
Seglexverbandes wird durch Exz. Begas und denHeſchaſtefnhrer Kapitän Andriano e Die für
Amſterdam in Ausſicht genommenen Reiter und
Pferde ſind auf dem Gut Kölzow i. M., das vonder Prinzeſſin Friedrich Sigismund für bie letzten
Vorbereitungen zur Verfügung geſtellt wurde, zu
ſammengezogen worden. Am 24. Juli findet auf derWenn Doberan das letzke Ausſcheidungs
turnier ſtatt. Die endgültig ermittelten Kandidaten,
je drei d Vielſeitigkeitsprüfung, Dreſſurprüfung
und Jagdſpringen, werden im Anſchluß daran ſo
fort zur Reiſe rüſten. Die Schwerathleten
(Ringen und Gewichtheben), ſowie die e
werden ebenfalls am 26. und 27. Juli geſchloſſen die
Grenze paſſieren, die Boxer, die erſt am 7. n
in Akkion zu treten haben ſammeln ſich am 1. Auguſt
in Bentheim.

d 7 tagz r I T T T Tl l l

RA b L S
Die Zigarette, die sich ihren Platz durch ihre Güte verdient hat.

Offizielle Statistiken zeigen, daß heute mehr Greiling-
Auslese geraucht werden als je zuvor. Dies ist das
beste Lob, das je einer Zigarette gespendet worden ist.
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Preußen F. V.
gegr 19001

Sonnabend abend uns Uhr
Jahreshauptversammiung
im Vereinslokal, Hohenzollern“. Erscheinen
jedes Mitgliedes ist Dficht. Her Vorstand

n eVonntag, den 22. Juli, ab nachm. h W I eine W
5 Ohr i Katfeehaus Meusehau c e Kleider fabrik
Kommerfest e S ber und sind durch

hie

Blumenverlosung Preiskegeln
Preisschiehen Kinderbelustigung e S W Millionen-Umsätze freude ander Abel folg inlebenhenif
Von 3 Uhr an Garten Konzert i e unseres Gesamf- Unter W die gewünschte are wird gofort ausge

e nene o De Wert n ha ehe wie da kanntAnschub des Kegelns 10 Uhr vorm. z Bee tUnsere Preunde und Gönner sind herzlichet W W V e c e der kann wöchentlich 3-5 Markeingeladen Her Vorstand e e aufbringen, um sich nach feierabend oder ane Sie erhal Sonn und feierfagen in tadeltos sitzende undn lum n oderne Herren-Anzüge: guter Kleidung wohl zu fühlen Mir verhelten DirKbrebergarten-Yerein, Gute Hottrung El d n es en erKolonie Naumburger Straße ren h n m an h 355 27 7 7ö 59 39 n ver MereJ t e n f 9 S Elegante Herren Anzüge Schön änte! W bei kKonf ve r Marie

W e a n e e t v Marke aen e ren i Rückengurt in bei Kauf üben 80 Marke e n e e e W ofen n el h modernen e Be Wied vom 20. bis 29. Juli Sels Anzahlung
n unſerer Anlage ſtatt. Mitglieder u. Garten e e 757 r n unserer hasse in eamung genommen
freunde ſind herzlichſt eingeladen Der Vorſtand.

D. T r rg S Merseburg,Weibenfelser

Mi S e„kutene

m swols S terte e g ß77 KammerlichtspfeleS r J Sounag end n FottutngFtalieniſche Nacht W J Nacht VorstellungSaal und Dielenbetrieb e h e Beginn 11 Uhr abendsJm Garten: Jm Saal: 4 n g. 9Kapelle SchwarzWeiß Salzburger Schrammeln W e C u Das Werden des MenschenBrillante Beleuchtung Große Ueberraſchungen e Se d el Von der Empfängnis bis zur Geburt
Unſere Mitglieder und ſonſt geladenen Gäſte W C h Der populärwiſſenſchaftliche Großfilm in 5 Abteilungenſind herzlich willkommen. e e Das heikle Thema des GeſchlechtslebensSonntag vorm. 10 Uhr: Frühſchoppen We S z er richtigen el findet eine überaus ernſte, vornehme BeSonntag: Gartenkonzert u. Dielenbetrieb e 5 e bei Armen handlung von nicht zu übertreffender AnJm großen Saal: B o hl e 3 ſchaulichk. in dieſ. naturwiſſenſch. GroßfilmEs laden freundlichſt ein Reformbettstelle 90/190 50 n Es iſt eine Großtat der Auſklärung überDer Wirt. Der Vorſtand. 33 mm Robr mit Zugleder-Matratze 26 Das Allerwichtigſte, das Allernatürlichſte u. Allerunbe-

e Auflage-Matratze, 8 teilig Patentmatratze 90/190 1 kannteſte: Ne Erzengung des Menſchen bis zur Geburtmit Keil, Drell e e des fertiggeformten Lebeweſens

e

P eaegllechgffe j jg“ Wnterbefte Kleiderschränke it erläuterndem fachärztlichem VortragReform-Unterbetten 90/190 Kleiderschränke e Mit erläutern z tragu Gegelgchafts Deren Euternia halpwollplattiert, gesteppt Hußbaum, lackiert 7 Vorverkauf täglich an der Kaſſe der Kammerlichtſpiele
Gegr. 1894. Merſeburg Gegr. 1894. Ankſeideschränke, Wasche, leider Flurgarderobe 3870

eKüchen, lasiert und lIackiert. eiche
e re ne n n ſuat e Mittwoch den 25. Juli fahtt mein gr. Omnibusſchmückten Garten des Strandſchlößchen 9 e Mit ſj 1 ch WBead Gee berge arten Artmann Mergen meeräc in 3 rund Kinderfest A. r ne h, Daher e büttel I Meldungen bis ſpäteſtens Dienstag den
verbunden mit Konzert, Kinderbe- ara—.tcchlS—ra—AVGGDCLCPC..6.S.. a e e n Fa. Friedrich Engel.

Guten kräftigen

e

hen m an eSchießen u. Tombolg. e a fWenebte Kaſperte- Thenter J. Heiteren Blick
Jedes Kind erhält ein Geſchenk. e 0 Sonntag, den 22. Juli

e

Kegelanſchub und Schießen ab 11 Ahr. eroh Ball REunor ARBEVon 6 Uhr an im Saal

großer Jeſtball lHierzu laden wir unſere Mitglieder Tanz fren m ee e Pinsel Schablonen WerkzeugeDer Vergnügungsausſchuß. Kecltchrerverein „Konkorchig in an erkannt besten Qusſitäten öSehablonen

e S 9 kaufen Sie gut beim Fachmann SCemeindegasthaugkranklehen r IEGS bende v ar A i J M lahlf el
Sonntag, den 22. Juli, von abends W n S e Ritter-Drogerie7 Uhr an 1 S s WACK- und FARBENSPEZIALHAUS Geister-PedchörunyS 8 W 8 75 5r Mädchenbanl verbund. mit Kunſt u. Lichtreigenfahren NEBEN KAOFHAbS cCONITZER W Bin ersemeven,

0 Es laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand. S e euch zu sagen,

Wozu freundlichſt einladen 5 V Wenn euchDer Wirt F. Böhme. Die jungen Mädchen Aadnno e er un HühneraugenAchtung! Achtung! S plagen,Sonntag, d. 22. 7., von abds. 7 Uhr an Auf erg en e egu e M Nehmet Lebe-
J neAchtung! W a C Sonntag, den 22. Juli, 8 Uhr abends H Gemeint iſt natſtürlich das be te,O e wozu freundl. einladet Otto Zätzſch. nach revpall G Oseeerrer- Boll von ptelen en lene Shwereten

S zum Burſchenba des Kleintter üchter Vereins Lebewohl mit druckmilderndem Filzring fürgehen wir am Sonntag, den 22. Juli 1928 9 5 Es lad t dlichſt ein die Zehen und LebewohlVBallenſcheiben für diee e 5 Fu egen empfindli üGsſftegggsfeſs g pfindliche Jüße unBoe S s n e d er 50 h ere z e e häültlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zuvom Arbeiter Radfahrer- Bund C e haben bei: Gotthardt Arog, Gotthardtſtr 31,Hrtsgruppe Köhſchlit 2 Apfelsves Adler Drog. Markt 17, Fr Leberl, 9rog. Burgim gro ß en Tan 3 4t 9 J vom Faß Liter 48 Pf. ſtraße 18, RitterDrog., Kleine Ritterſtraße 9.Minglan Getteg erſeſtbe i art un enen Kinderſeſthall nen u l renzarungan nene ehtnerel r e B. Speſser, Beiſe S. Meng äaſighant, unter
begeht Sonntag den 22. Juli in Siebecks n un n h e PostanonnenenGaſtwirtſchaft ſein e retten en E. I. Wwerein, Jahn en10. St iftu n g8f eſt am Sonntag, den 22. Juli 1928. kurn Porweret Prima Golornnrot (tanmnnnn ſß nene

S

z

h

r

j e
9 V

Sie finden in meinen vollſtändig neurenovierten Sonntag, den 22. Jult, von nachmittags 4 Uhr brot ſowie ſämtl. Kuchen u. Konditorei
e ehe Gaſt Räumen angenehmen Aufenthalt und an im Gaſthaus Lippert, Reuſchau waren in großer Auswahl. Jeden Sonn

Der Vorſtand beſte Bewirtung. Willi Titze abend von 9 Uhr an ff Speckkuchenz e a Sie niohtT am Vergnügen a en aderei Robert Kranße e ſeitens Sorten s
Stimmungsvolle Muſitk! elephon 1010. Große Ritterſtr. 1. 9Es ladet ein Der Vorſtand. Beſtellungen auf Wunſch a e ehe e

22222e z c eTore
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